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USfl. kündigen standelsvertrag mit Japan
Sperre der Waffenauofustr nach Japan / fluch Holzstoffe sollen mit einbezogen werden

Washington , 28. Juli.
Autzenminister Hüll überreichte dem japanischen Botschafter Vorinouchi eine Note,

worin die Regierung der USA . den amerikanisch-japanischen Handelsvertrag von 1911
kündigt . Die Kündigung tritt nach sechs Monaten , also am 26. Januar 194», in Kraft
und össnet den Weg für eine Waffenausfuhrsperre Japan gegenüber . Da der Kongreß
im Januar tagt , wird die Entscheidung über diese Ausfuhrsperre , die vielleicht auch auf
Rohstoffe ausgedehnt werden soll, sofort nach Wiederzusammentritt aus die Tagesord¬
nung gesetzt werden.
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Die Vertragskündigung kam völlig überraschend . Hüll
konferiert « am Mittwochmorgen mit Roosevelt . Asso¬
ciated Preß zufolge ist . es m -cht unmöglich , daß dieser
dabei die Kündigung des Vertrages selbst anordnete.
Die Note an Japan enthält keinerlei Anspielungen auf
die gegenwärtige Fernostlage . Es wird jedoch einleitend
ausgeführt , daß die USA .-Regierung im letzten Jahr
ihre Handelsverträge sorgfältig überprüft habe , wobei
sie zu dem Entschluß gekommen sei , daß der amerikanisch-
japanische Handelsvertrag Bestimmungen enthalte , die
revisionsbedürftig seien . Die Kündigung erfolge , damit
eine derartige Revision vorbereitet werden könne , „um
die amerikanischen Interessen je nach den Erfordernissen
einer neuen Entwicklung besser sicherzustellen und zu

. fördern " .
Die Vertragskündigung fand in den Kreisen der Re¬

gierung und des Kongresses allgemein « Billigung . Wie
verlautet , halten zwar mehrere hohe Beamte des
Staatsdepartements eine W .affenausfuhrsperre Japan
gegenüber für verfehlt , weil sie befürchten , daß die Ja¬
paner sowohl in Japan als auch in China sofort Gegen¬
maßnahmen ergreifen werden.

fluch SrrafMe?
Washington , 28. Juli.

Um der Kündigung des japanischen Handelsvertrages
„Nachdruck " zu verleihen , trägt sich das Schatzamt , wie
Finanzminister Morgenthau  am Donnerstag mit¬
teilte , mit dem Gedanken , den Ankauf von japanischem
Edelmetall möglicherweise noch vor Vertragsablauf ein¬
zustellen . In den beiden letzten Jahren verkaufte Japan
an das amerikanische Schatzamt Gold im Gesamtwert
von 415 Millionen Dollar und für vier Millionen
Dollar Silber . Associated Preß zufolge erwägt das
Schatzamt ferner die Verhängung von „Strafzöllen " aus
aus Japan importierte Baumwollstoffe . Die Tatsache,
daß Amerikas Handelsbilanz mit Japan im letzten Jahr
mit über 80 Millionen Dollar aktiv und die amerika-

ffeute eröffnet flr. öoebbels die
NunSsunkaussteliung

Berlin,  28 . Juli.
Die 18. Große Deutsche Rundfunk - und Fernsehrund-

snnk -Ausstellung Berlin 1939 wird heute vormittag,
11 Uhr , durch Reichsminister für Bolksausklärung und
Propaganda Dr . Goebbels eröffnet werden . Die Rede
des Rcichsministers wird aus alle deutschen Sender
übertragen werden.

Den festlichen musikalischen Rahmen bilden das Vor¬
spiel zum dritten Akt der Oper „Lohengrin " und die
„Leonoren -Ouvertllre Nr . 3" . gespielt vom Großen Or¬
chester des Deutschlan -dsenders unter Leitung von Gene¬
ralmusikdirektor Josef Keilberth . Nach einer Begrü¬
ßungsansprache des Oberbürgermeisters und Stadtpräsi¬
denten Dr . Lippert wird Reichsminister Dr Goebbels in
grundsätzlichen Ausführungen über die aktuellen Auf¬
gaben des nationalsozialistischen Rundfunks sprechen.

Nische Wirtschaft der Hauptleidtragende ist , falls die
angedrohten Embargomaßnahmen verwirklicht werden,
stört das Schatzamt keineswegs . .

kine politische Maßnahme
Newyork , 28. Juli.

Zu einem offensichtlich von höherer Stelle inspirierten
Artikel, der in Newyork der Presse bereits zuging, be¬
vor noch vom Staatsdepartement die Kündigung des
amerikanisch-japanischen Handelsvertrages offiziell den
Washingtoner Korrespondenten bekanntgegeben war,
schreibt „Newyork Times", die Kündigung sei eine aus¬
gesprochenpolitische Maßnahme. Der politische Charakter
werde besonders durch die Tatsache erhellt, daß die
USA.-Regierung den ganzen Vertrag kündigte und nicht
nur die Mcistbegünstigungsklausel, was vollkommen
genügt hätte , um den Weg für eine Ausfuhrsperre zu
ebnen. Man müsse schon auf die französische Revolution
und auf französische Ueberfällc auf amerikanischeKauf¬
fahrteischiffe zurückgehen, so' heißt es dann weiter , um
eine Parallele zu einer derartigen Vergeltungsmaß¬
nahme zu finden. Während England kürzlich bei den
Tokioter BesprechungenJapan gegenüber zurückgewichen
sei, bekundeten die Vereinigten Staaten mit der Kün¬
digung des Vertrages , daß sie nicht gewillt seien, eben¬

falls diesen Kurs einzuschlagen . Nach dem peinlichen
Eindruck , den die Verhandlungen in Tokio für England
hinterlassen hätten , müsse jetzt ein Gegengewicht gegen
Japan geschaffen werden.

lokia : „Unfreundlicher flkt"
Tokio , 28. Juli.

Der amerikanische Geschäftsträger unterrichtete im
Namen seiner Regierung das japanische Außenamt , daß
Washington den Handeis - und Schiffährtsvertrag von
1911 aus „wirtschaftlichen Gründen " gekündigt habe.
Die amerikanische Regierung sei zu dieser Maßnahme,
die den Wünschen der amerikanischen Nation entspreche,
gezwungen worden , um die immer mehr steigende Ein¬
fuhr von japanischen Textilien in die Vereinigten
Staaten einzudämmen.

Der Vertreter des Außenamtes erklärte dem Geschäfts¬
träger , daß Japan den angeführten Gründen nicht zu¬
stimmen könne . Japan betrachte vielmehr die Maß¬
nahme Washingtons als eine „wirtschaftliche Heraus¬
forderung " . Die Verhandlungen zum Abschluß eines
neuen Vertrages könnten erst dann erfolgreich durch¬
geführt werden , wenn Amerika seine unfreundliche Hal¬
tung gegenüber Japan geändert habe.

Die ersten Kommentare der japanischen Presse be¬
zeichnen allgemein die Kündigung des japanisch -ameri¬
kanischen Handelsvertrages als einen „unfreundlichen
und verständnislosen Akt der amerikanischen Regie¬
rung " . Der eigentliche Zweck der Kündigung sei die
Absicht Amerikas , nunmehr freie Hand gegen Japans
Ehina -Politik zu bekommen . Japanische Wirtschafts¬
kreise betrachten die Kündigung als eine wirtschaftliche
Herausforderung , die zweifellos im engliich -amerikani-
ichen Einverständnis geschehen sei . um einen Druck auf
die gegenwärtigen englisch -japanischen Besprechungen
auszuüben . (Fortsetzung auf Seite 2)

2. und 2?. flug.welirmachlsfeierlage
vejefli des Iichrers anläßlich des 25. Jahrestages des weltkriegsbeginns

und der Schlacht bei lannenberg
BerIin.  28 . Juli.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
hat besohlen , daß aus Anlaß der 25. Wiederkehr des
Weltkriegsbeginnes und der Schlacht bei Tannenberg
der 2. August und 27. August 1939 bei der Wehrmacht
als Feiertage gelten.

Am 2. August 1939 sind bei sämtlichen Stäben und
Truppenteilen Appelle abzuhalten , bei denen der Be¬
deutung des Tages gedacht wird , an dem das deutsche
Volk vor 25 Jahren den Verteidigungskampf um seinen
Bestand gegen die feindliche Uebermacht aufnahm Sämt¬
liche Wehrmachtsgebäude legen für den 2. August Flag-
genichmuck an . Am Abend findet in allen Wehrmachts¬
standorten Zapfenstreich statt.

Der 27 . August der Tag der Schlacht von Tannenberg,
wird mit einem Staatsakt am Weltkriegs -Ehrenmai be¬
gangen . der mit einer Ehrung verdienter Kriegsteil¬
nehmer von 1914/18 verbunden wird.

Italienreisedes Seneralstabskhefs ffalder
Berlin,  28 . Juli.

Auf Einladung des Oberbefehlshabers und General-
stabschefs des italienischen Heeres , General Pariani,
wird sich der Chef des Ecncralstabcs des Heeres , Ge¬
neral der Artillerie Halder , mit Begleitung nach Ita¬
lien begeben , um in der Zeit vom 1. bis 9. August

an den großen italienischen Manövern in der Po-
Ebene teilzunehmen.

Die italienische Presse beschäftigt sich in Vorberich-
ten mit den großen italienischen Heeresmanövern, bei
denen zum ersten Male die Po -Armee, die in ihrer
Zusammensetzung und Ausrüstung das schlagkräftigste
Instrument des italienischen Heeres ist, eine große
Rolle spielen wird. ' „Popolo d'Jtalia " berichtet im
einzelnen über die Zusammensetzung: Die Po-Armee
setzt sich aus einem Panzer -Armeekorps, einem schnellen
Armeekorps und einem motorisierten Armeekorps ' zu¬
sammen. Das Panzer -Armeekorps besteht aus den drei
Panzerdivisionen „Littorio ", „Artete" und „Lentaurio ".
Das motorisierte Armeekorps besteht aus den zwei Di¬
visionen „Trentü " und „Triefte". Das schnelleArmee¬
korps wird aus den Bersaglieri , der Kavallerie , den
Zweimann -Tanks gebildet, mit den Divisionen „Ema-
nuele Philiberto ", „Eugenio di Savoya " und „Duce di
Aosta". Sämtliche Divisionen sind zweigleisig, d. h. :
jede Division besteht aus zwei Regimentern . Wie be¬
reits erwähnt , wurde die Panzerdivision „Littorio ".
die, wie der Duce sagte, im spanischenKrieg der „Alp¬
druck" der Demokraten war . noch weiter durch moto¬
risierte Einheiten verstärkt. . Kommandeur der Po-
Armee ist General Ettore Bastico. der sich in vier
Kriegen auszeichnete und zuletzt im spanischen Kriege
als Konimandeur des „Korps der Freiwilligcntruppen"
deren Organisator war.
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Katzenjammer über die flnleitzepleite
Verlchleierungsversuche und Vertröstungen der polnischen Presse

W a r s ch a u . 28. Juli.
Ueber die Ergebnisse der Anleiheverhandlungen in

London veröffentlicht die polnische Presse die ersten
eigenen Meldungen . Dabei wird festgestellt , daß Oberst
Koc am Mittwoch nach Warschau zurückgereist sei . Die
übrigen Mitglieder der polnischen Delegation seien in
London geblieben , um die Einzelheiten des Polen zu¬
erkannten Kredites in Höhe von 8 Millionen Pfund
Sterling zu besprechen . Diese Meldung der polnischen
Telegrafenagentur scheut sich also noch, der polnischen
Ocsscntlichkeit mitzuteilen , daß es sich um einen Waren-
krcdit handelt.

„Kurjer Warszawski " stellt resigniert fest , daß Oberst
Koc sechs Wochen lang in London geweilt habe , um
diese Anleihe nach Haufe zu bringen . Aber die Frage
des Barkredits sei noch nicht abgeschlossen , sondern nur
verschoben . Man könne jedenfalls mit Befriedigung fest¬
stellen . so tröstet das Blatt seine Leser , daß die jetzt
für einige Zeit unterbrochenen Verhandlungen den
besten Willen sowohl von polnischer wie von englischer
Seitc gezeigt und den Beweis erbracht hätten , daß
London wirkliches Verständnis ( ? ) für die Bedürfnisse
Polens habe . Die Verhandlungen hätten die Realitäi
der politischen und wirtschaftlichen Zusammenarbeit zwi¬
schen England und Polen bestätigt.

Etwas nüchterner sieht „Dziennik Narodowy" das
Blatt der Rechtsopposition, die Verhältnisse. Es macht
England zwischenden Zeilen Vorhaltungen . Technische
Schwierigkeiten, wie sie von Sir John Simon zur Be¬
gründung des Anleiheergebniyes angeführt worden
seien, sollten deren Ergebnis nicht in Frage stellen. Es
handele sich schließlich nicht um eine gewöhnlicheKredit-
operation für Polen , sondern um einen Akt von
politischer Bedeutung,  was beide Partner
keinen Augenblick, vergessen sollten. Die Entwicklung
der polnisch-englischen Beziehungen und die Haltung
der englischen Regierung sprächen dafür, daß die Ver¬
sicherungen über eine vollkommene Bereitschaft der
Westmächte zur Hilfeleistung für Polen nicht lediglich
eine abgegriffene Höflichkeitsformelseien. Hinter ihnen
verberge sich ein tieferer Inhalt , und deswegen müßten
die beiden Delegationen alles tun . um voller Ver¬
ständnis für den beiderseitigen Standpunkt die techni¬
schen Schwierigkeiten zu überwinden.

Kein 0eld , aber dafür slottenbesuch 1
Der Londoner Daily Telegraph " macht jctzi nach

dem Mißerfolg dcr Anlcihevcrhandlungen Propaganda
für einen britischen Flottenbesuch in Gdingen . In einer
Warschauer Meldung des Blattes heißt es u . a .. man
sei in War -chau recht betrübt über das unbefriedigende

Ergebnis der Kreditverhandlungen mit England , und
es bestehe daher Grund zu der Annahme , daß ein Be¬
such britischer Kriegsschiffe in Gdingen in den höchsten
Kreisen Warschaus warm . begrüßt werden ., . würde.
„Man glaube " , daß ein derartiger Besuch die Deutschen
noch mehr beeindrucken würde als der Besuch Jronsides
in Warschau ( ! ? ) .

„Freundschaft nach dem beschaff!"
Rom , 28. Juli.

Zum Scheitern der englisch -polnischen Anleiheverhand-
lungen erklärt die römische Presse unter Ueberschriften
wie „Freundschaft kommt nach dem Geschäft " — „Ernste
Unstimmigkeiten zwischen England und Polen " , daß
man nun in Warschau erkennen könne , was die viel¬
gepriesene englische Garantie wert sei . In Italien , so
schreibt die ..Tribuna " . sei man über die brutale Ab¬
lehnung der polnischen Forderungen nicht weiter über¬
rascht , denn England -ehe im Einkreiiungsiystein nur
das Mittel zu einer nicht nur politischen , sondern auch
wirtschaftlichen Schwächung der Völker . Polen sei der
erste Schutzbefohlene Großbritanniens , der am eigenen
Leibe die bittere Erfahrung mache , wie sich der Krämer¬
und Wuchergeist Englands auswirke und was man von
den demokratischen Träumereien einer Bolksvcrbrüde-

-rung zu halten habe.

Die TUE«-
Berlin , 28. JuK.

Kaum ein anderes Geschehen der Weltgeschichte hcft
ein « so ablehnende Beurteilung erfahren als die Tei¬
lung des polnischen Staates gegen Ende des 18. Jahr»
Hunderts unter seine Nachbarn : Rußland , Oesterreich
und Preußen . Der größte damalige europäische Staat
(Rußland wurde der Kultur und dem Empfinden aller
nach unbedingt zu Asien gerechnet ) verschwand völlig
von der politischen Landkarte . Die überwiegende Auf¬
fassung ging dahin , daß hier ein nackter , nie zu verzei¬
hender Raub vorgenommen wurde . Und doch — diese
Auffassung ist völlig falsch . Sie ist im günstigen Fall
realpolitisch keineswegs stichhaltigen Sentiments ent¬
sprossen , im ungünstigen Fall aber ausschließlich aus
dem Haß der Freimaurerei und des Weltjudentums
gegen alle aufbauenden Kräfte und somit besonders
gegen den aufbauenden Geist des Preußentums geboren
und inspiriert.

Es sei vorausgeschickt : Gerade der Nationalsozialis¬
mus steht unzweifelhaft auf dem Standpunkt , daß jedes
Volk der Ende seine Daseinsberechtigung und somit sein
Recht auf Bewahrung seines Volkstums hat . Der pol¬
nische Staat von 1772 war aber alles andere als eine
erfreuliche Sache . 85 Prozent seines Territoriums war
von nichtpolnischen Völkern besiedelt , die vollkommen
rechtlos waren . Der polnische Bauer ( weit über 90 v . H.
der polnischen Bevölkerung ) war leibeigen und in einem
unvorstellbaren kulturellen Tiefstand . Einen polnische«
Mittelstand gab es nicht . Alleinig herrschend im Staat
war der polnische Groß - und Kleinadel , der sich in un¬
zähligen , ständig wechselnden , ständig sich gegenseitig
aufs heftigste befehdenden Gruppen und Eriippchen
(Konföderationen ) zersplitterte . Um irgendeines geld¬
lichen oder sonstigen Vorteils willen scheuten sich diese
Konföderationen nicht , mit Nachbarstaaten in Verbin¬
dung zu treten und schamlos offenen Landesverrat zu
begehen . Das Wahlkönigtum war infolge seiner Ab¬
hängigkeit von diesen Gruppen nichts anderes als ein»
Farce in Händen macht - und geldgieriger , skrupelloser
Eroßmagnwten , den Führern dieser Konföderationen.

Ein solches chaotisches , anarchistisches Polen war
natürlich außenpolitisch eine Null , ja eine Gefahr für
die Nachbarstaaten und besonders für Preußen . Fast
alle preußischen Provinzen hatten eine lange , unge¬
schützte Grenze mit Polen . Berlin , die Hauptstadt , lag
nur 125 Kilometer von der polnischen Grenze entfernt.
Das im polnischen Besitz befindliche Pommerellen (West¬
preußen ) trennte die Provinz Preußen (Ostpreußen)
vom Hauptland . Ein polnisches Ermland zerriß zudem
noch Ostpreußen in einen westlichen und östlichen Teil.
2m Siebenjährigen Krieg marschierten die russischen
Heere ungehindert durch Polen . Es ist bekannt , wie
gefährlich dieser Zustand für Friedrich den Großen
wurde . Ein halbwegs geordnetes Polen hätte von vorn¬
herein diese Russeninvasionen unmöglich gemacht.

In der Zeit nach dem Siebenjährigen Krieg hatte
aber Rußland weiter die Ohnmacht Polens genutzt . In
Verbindung mit den mächtigsten , durch den rollenden
Rubel bestochenen polnischen Konföderationen stand es
kurz vor 1772 im Begriff , den ganzen polnischen Staat
sich einzuverleiben . Wäre das geschehen , dann hätte
Preußen (mit dem mächtigen Rußland als direkten
Nachbarn und bei zcr -rissenen , ungeschützten Grenzen)
seine Stellung als deutsche nordische Vormacht für
immer verloren . Ein staatsmännisches Geschick sonder¬
gleichen war es also , daß Friedrich der Große in letzter
Minute es fertigbrachte , durch den Petersburger Trak¬
tat vom 5. September 1772 Rußland in seiner An¬
nexionspolitik aufzuhalten und die Selbständigkeit des
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Unser Issessmesel
(vnssro IisuUZs LmsFsLs umkaLl . 12 8sit .sv)

USA . kündigen den Handelsvertrag mit Japan,
In Liverpool wurden wieder drei Bombenattcntate
verübt.

Bon der ii -Tibet -Expedition liegen die neuesten Er¬
gebnisse vor.
Die holländische Regierung Colijn wurde gestürzt.
Molotow empfing im Kreml erneut die englisch-
sranzösischen Unterhändler.
Der antideutsche Terror in Polen nimmt immer
schlimmere Formen an.
Der Führer erklärte den diesjährigen 2. und
27. August zu Wehrmachtssciertagen.
Eeneralstabschef Halder unternimmt eine Italien-
reise.

Im Hafenverkehr Newyorks stand die deutsche
Flagge 1938 an dritter Stelle.
Die Oel -Fabrik Eroß -Eerau , Bremen , hat ein
Motorschiff angekauft.
Der Name Kassee -Hag erscheint jetzt auch in der
Firmenbezeichnung.
Die ersten 48 Häuser der Bremer Secsahrersiedlung
in Platjenwerbe werden heute gerichtet.
Die BZ . besuchte das Dötlingcn -Lagcr des Bremer
Jungbanns.

Dr . Karl Ritter von Halt gab Deutschlands Pläne
für die Winterolympiade 1949 bekannt.
Der seinerzeit zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilte
Anton Lange wurde in Padcrborn vom Gericht frei¬
gesprochen.
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Drei vombenattenlale in Liverpool
Vefchleunigte Verabschiedung des INfl-Lerrorgesetzes

polnischen Staates zck retten . Daß dabei von Polen
gewisse Gebietsabtretungen gefordert wurden , war nach
Sachlage der Dinge nicht zu vermeiden . Aber diese
Gebietsabtretungen waren in Anbetracht dessen, daß
ja Rußland dank der eigenen landesverräterischen Kon¬
föderationen in Warschau ganz Polen hätte haben
können, sehr gemäßigt . Rußland erhielt einen politisch
ganz unbedeutenden Streifen im östlichen Litauen und
Weißrußland mit durchweg nichtpolnischer-Bevölkerung.
Preußen bekam Pommercllen und das Ermland nebst
dem Netzedistrikt — rein deutsches Gebiet , den Rest des
alten Deutsch-Ordenslandes , das über kurz oder lang
sowieso einmal zu Deutschland gekommen wäre . Der
Besitz dieser Länder war auch für Preußen eine absolute
Staatsnotwendigkeit . Selbst Napoleon beließ 1807 diese
Gebiete bei Preußen , obwohl er doch sonst alle anderen
irgendwie mit Polen in Verbindung zu bringenden
Provinzen rücksichtslos abtrennte . Nur Oesterreich, das
sich Ostgalizien und Ladomirien mit teilweise polnischer
Bevölkerung aneignete , konnte weder staatspolitische
noch völkische Gründe anführen.

AIs wertvollste Gegengabe garantierten aber die drei
Mächte die Integrität des polnischen Staates — eines
Staates , der immer noch bedeutend größer war als die
heutige Republik Polen , eines Staates , dessen Terri¬
torium immer noch zu drei Viertel weißrussischen, ukrai¬
nischen, litauischen, lettischen und deutschen Volksboden
umfaßte . Die Garantie der drei Mächte und die Tat¬
sache, daß Preußen sie unbedingt ernst nahm — schloß
doch Friedrich Wilhelm , der Nachfolger Friedrichs des
Großen, ein Schutzbündnis mit Polen und pflegte auch
sonst recht enge Beziehungen zum polnischen Könighaus
und den Rcichsständen — hätten genügen müssen, den
Bestand und die Selbstsicherheit Polens zu sichern.

Aber die Polen spielten ihr alte traditionelles selbst¬
mörderisches Spiel weiter . Eine neue Verfassung wurde
ausgearbeitet , die endlich die staatliche Ordnung in Po¬
len wiederhergestellt hätte . Friedrich Wilhelm erklärte
seine Zustimmung und beglückwünschte in persönlichen
Schreiben den polnischen Reichstag und den König . Aber
in Polen selbst bildeten sich sofort Gegenkonföderationen,
Wieder wurde Hochverrat begangen , wieder wurden die
Russen von den Gegenkonföderationen um Hilfe ange¬
rufen . Katharina II . hatte gar kein Interesse an einem
selbständigen Polen ; sie ließ natürlich sofort ihre Trup¬
pen marschieren. Bald waren die Russen die alleinigen
Herren in Polen . Wohl erhoben sich polnische Patrioten,
aber der llebermacht der russischenHeere und dem Ver¬
rat in eigenen Reihen waren sie nicht gewachsen. Sogar
der König verriet die polnische Sache und trat zur
Russenpartei über.

Preußen stand jetzt Gewehr bei Fuß . Es hatte zuerst
seine gesamte militärische Hilfe gegen die Russen an¬
geboten und als Gegenleistung für diese Hilfe , die ja
nicht nur finanziell eine ungeheure Belastung für
Preußen gewesen wäre , sondern auch Krieg mit Ruß¬
land bedeutet hätte , die Abtretung der deutschen Städte
Danzig und Thorn verlangt . Maßlos brüsk wurde aber
diese Hilfe abgewiesen. Das Schicksal Polens war nun
nicht mehr aufzuhalten . Wohl gelang es Preußen in der
sogenannten 2. Teilung (1793) noch einmal , Rußland
von der Annexion des gesamten polnischen Staates ab¬
zuhalten und ein Restpolen (in Größe etwa des heu¬
tigen Italiens ) als Pufferstaat zwischen sich und Ruß¬
land zu erhalten . Aber die landesverräterischen Um¬
triebe in Polen erreichten einen unbeschreiblichen Zu¬
stand. Jeder kämpfte gegen jeden — alle kämpften gegen
alle . Noch ehe die neuen Grenzen endgültig gezogen
waren , schritten die drei Mächte zur Aufteilung des
restlichen Polens (am 3. Januar 1795) .

Sicherlich : durch diese Teilungen ging ein Volk seiner
staatlichen Freiheit verloren . Wir müssen aber berück¬
sichtigen, daß in diesen Jahren die Welt ohnehin in
tiefster Unruhe war . In Frankreich wütete eine der
blutigsten Revolutionen . Sie erschütterte die gesamte
staatliche Ordnung Europas . Schon gingen Deutschland
die Westprovinzen verloren . Es ist «in Zufall gewesen,
daß sich nicht aus dem Zustand , in dem Polen seit
Jahrzehnten beharrte , ein ähnlicher Brandherd wie in
Frankreich entwickelt hatte . Die Folgen für Deutsch¬
land , Preußen , Oesterreich — für ganz Europa —
wären nicht auszudenken gewesen. Die europäischen
Staaten (außer Rußland ) hatten versucht, den Brand¬
herd im Westen zu beseitigen . Der Versuch mißlang . Die
Folge aber war die Unterwerfung von fast ganz Europa
unter französische Herrschaft (Napoleon ) und ein Bru-
talregime größten Ausmaßes . Im Osten gelang
es , der Anarchie Herr zuwerden.  Der Brand¬
herd wurde rücksichtslos aus der Welt geschafft. Hier
konnte nun kein zweites Terror -Regime mehr auf¬
steigen und Deutschland und Oesterreich auch noch von
Osten her überfallen , was «in Heid, schlimmer noch
als das des Dreißigjährigen Krieges , über Mittel-
europa gebracht hätte . V7. L.

Abtransport des Spanien-Soldes
jb . Paris , 28. Juli.

Nach dem Gerichtsurteil vom Donnerstag , das die
Auslieferung des spanischen Goldes an die Bank von
Spanien entschieden hat , scheinen die französischen Be¬
hörden tatsächlich Anstalten zum Abtransport zu tref¬
fen. Wie „Paris Midi " erfährt , ist am Donnerstag
ein Panzerzug nach Mont de Marsan , wo der spanische
Staatsschatz in den Kellern der Bank von Frankreich
deponiert ist, abgegangen . Die Verladung soll heute vor¬
genommen werden . Anschließend soll der Zug nach Spa¬
nien beordert werden , so daß dann nach monatelanger
Verschleppung dieser Punkt des Abkommens Jordan «—
Verard erfüllt sein würde . Der spanische Botschafter in
Paris hatte während der letzten Tage mehrere Ge-
ftrräche mit Außenminister Bonnet.

London , 28. Juli.
In der Nacht zum Donnerstag wurden von den

JRA .-Männern in Liverpool wiederum drei Attentate
verübt . Eine Drehbrücke über den Kanal eines Vor¬
ortes von Liverpool wurde von einer Bombe gesprengt.
Die Trümmer der Brücke sielen in den Kanal , so daß
der gesamte Schleppkahnverkehr unterbrochen werden
mußte. Durch eine andere Bombe wurden kurz darauf
die Vorderfront und große Teile der Inneneinrichtung
eines Postamtes im Zentrum völlig zerstört. Schließlich
explodierte eine dritte Bombe in einem Park . Personen
wurde » durch diese drei Explosionen nicht verletzt.

Als die Attentate in den Londoner Bahnhöfen im
Unterhaus bekannt wurden , verlangten die Abgeord¬
neten , daß die Beratungen über das sog. JRA .-Terror-
gesetz beschleunigt werden sollten. Tatsächlich wurde die
Vorlage auch in der Rekordzeit von fünf Minuten ver¬
abschiedet und auf eine zusätzlicheLesung verzichtet. Das
Gesetz wird also heute zum Oberhaus gehen und dann
vorn. König unterzeichnet werden . Auch in der gesamten
Londoner Presse werden die Attentate mit der größten
Empörung verzeichnet.

Der irische Ministerpräsident de Valera verurteilte im
Dubliner Senat die Terrorakte . Er wies dabei aber
auch auf die Gründe zu diesen Verzweiflungstaten hin
und erklärte : „Wir Iren sehen beide Seiten . Wir wissen,
welches Unrecht uns durch die Teilung Irlands angetan
worden ist. Leider ist die irische Regierung nicht in der
Lage, die Ursachen zu beseitigen, die zu den bedauer¬
lichen Attentaten in London geführt haben ."

Vombenfurcht in kngland
b.v . London, 28. Juli

London steht völlig im Zeichen der Bombenpsychofe. Um
die nervös gewordene Bevölkerung einigermaßen zu
beruhigen , berichtet die Presse , daß die gesamte eng¬
lische Polizei auf höchste Alarmstufe gestellt sei, um
weitere Anschläge zu verhindern . Selbst Englands
Premierminister ist auf all seinen Wegen von einer

verstärkten Leibwache umgeben. Dhamberkain selbst
versprach im Unterhaus , daß die Regierung alles tun
werde, um diejenigen Elemente , die für die „verbreche¬
rischen Attentate " verantwortlich seien, der „gerechten
Strafe " zuzuführen . In ganz England hat mne um¬
fassend« Such« nach den Attentätern eingesetzt. Alle
Wohnungen von angeblich verdächtigen riren wurden
eingehend untersucht. Es wurden Hunderte von Vor-
haftunaen vorgenommen . Ma >n glaubt ., dass sich unt >er
ihnen der Mann befindet , der den verdächtigen Koffer
auf dem Bahnhof Kings -Croß abgeliefert hat.

Sämtliche Blockstellen auf den Haupteisenbahn-
linien zwischenLondon und den größeren Provlnzstadten
sowie alle Eisen-bahnbrücken, vor allem die , die über
die Themse führen , werden scharf bewacht. Das Per¬
sonal einer Reihe abgelegener Blockstellen izt mit
Schußwaffen ausgerüstet worden.

Alle Häfen in Westengland werden aufs schärfste
überwacht , da Scotland Pard annimmt haß jetzt eine
Massenflucht nach Irland einsetzt. Alle Verdächtigen
würden versuchen, so argumentiert die Polizei , vor
Erlaß der drastischen Maßnahmen nach Irland zu
gelangen . In diesem Zusammenhang meldet die Presse
sogar, daß General Rüssel, der Führer der irischen
republikanischen Armee, von Amerika wieder in Irland
eingetroffen sei, und daß er versuchen wolle, nach Eng¬
land zu gelangen , um die Kampagne an Ort und Stelle
zu leiten.

Welchen Grad die Schärfe der Gegensätze zwischen
England und Irland bereits angenommen hat , zeigt
eine erregte Szene im Hydepark. Ein irischer Sprecher
enthüllte an der traditionellen Rednerecke die englische
Flagge und beschimpfte sie als Blut - und Mordfahne.
Als die wütende Menge eine drohende Haltung ein¬
nahm . schritt die Polizei ein und nahm den Sprecher
fest. Pom Schnellgericht wurde er zu zehn Schilling
Geldstrafe verurteilt . Unter Eid erklärte der 2re vor
Gericht, er habe die Worte gebraucht : „Der Union -Jack
ist eine Blut - und Mordflagge ".

tstamberlain beim englischen König
Negierungskontrolle durch Parlament abgelehnt/ Kein Held für Sozialmaßnatzmen

(Oraütbsrlebt äussres Oonckonsr Vertreters)

h. v . London,  28 . Juli.
Ministerpräsident Chamberlain wurde am Donners¬

tagabend vom englischen König empfangen . In politi¬
schen Kreisen verlautet , daß diese Unterhaltung sich vor
allem um die Frage der Parlamentsvertagung und der
Durchführung der Regierungspolitik während der
Ferien drehte . Die Opposition hegt starkes Mißtrauen,
daß Chamberlain während der Abwesenheit des Parla¬
ments außenpolitische Extratouren unternehmen könnte.
Ihr Versuch, ihn immer erneut auf die strikte Ein-
lreisungspolitik festzulegen, wird von einer Reihe von
Kabinettsmitgliedern offenbar unterstützt , wodurch
Chamberlain in «ine etwas schwierige Lage gedrängt ist.

Das Parlament wird sich am Freitag nächster Woche
in die Sommerferien begeben, nachdem es seine kostbare
Zeit mit unzähligen außenpolitischen Debatten vertan
und dadurch viele an sich dringende Dinge unerledigt
gelassen hat . Immerhin fühlen sich die Abgeordneten
erholungsreif , obwohl sie sich verteufelt wenig um das
Empire und besonders um die Notlage in den Kolonien
gekümmert haben , wie aus der schonungslosen Kritik
der letzten Tage klar hervorgeht . Scharfmacher versuchen
seit Tagen , die internationale Spannung dadurch zu
erhöhen, daß sie mit Rücksichtauf angeblich notwendige
„Wachsamkeit" Stimmung für die Abhaltung regel¬
mäßiger Unterhaussitzungen auch während der Ferien
machen. Eine solche untraditionelle Maßnahme hätte
natürlich die englische Öffentlichkeit stark beunruhigt.

britisches Lustfatzrtministerium stellt richtig
London, 28. Juli.

Zu Meldungen und Gerüchten englischer Blätter von
der angeblichen Ueberfliegung der englischen Küste durch
deutsche Militärflugzeuge gab das britische Luftfahrt-
ministerium bekannt , daß keinerlei Beweise dafür vor¬
liegen , daß fremde Flieger englisches Hoheitsgebiet
überflogen haben.

Neglerung toltzn gestürzt
Bildung einer schwarz-roten Koalitionsregierung

Den Haag , 28. IM
Die holländisch« Zweite Kammer hat einen Miß¬

trauensantrag der römisch-katholischen Staatspartei ge¬
gen die Regierung Eolijn , die erst seit zwei Tagen im
Amt war , mit 55 gegen 27 Stimmen angenommen . Für
den Antrag , also gegen die Regierung , stimmten die
Katholiken , die Sozialdemokraten , die freisinnigen De¬
mokraten und die christlichen Demokraten . Nachdem das
Fachministerium Eolijn , auf das weite Kreise ihre
Hoffnung gesetzt hatten , jetzt durch die rot -schwarze
Kammermehrheit gestürzt ist, erwartet man in poli¬
tischen Kreisen des Haag die Bildung eines Kabinetts
der Katholiken und Sozialdemokraten.

Die spanische Botschaft in Paris dementiert all« Gerüchte,
die in der Pariser Presse über angebliche Meinungsverschie¬
denheiten unter den führenden Persönlichkeiten des neuen
Spaniens in Umlauf gesetzt worden sind . Diejenigen , die hin¬
sichtlich der spanischen Innenpolitik und besonders der
Außenpolitik aus derartige angebliche Meimingsverschieden-
lieiicn spekulierten , täuschten sich schwer, ebenso wie sie sich
in ihren Aussagen über den Ausgang des Bürgerkrieges ge¬
täuscht hätten . Spanien stehe l^ ute so geschlossen hinter
General Franeo , wie es selten in der Geschichte hinter seiner
Führung gestanden hat.

Im Unterhaus kam es am Donnerstag zu einer länge¬
ren Debatte über diesen Gegenstand, wobei Minister¬
präsident Chamberlain sich vorbehielt , den Zeitpunkt
der Wiedereinberusung für das Parlament nach den
Ferien zu bestimmen. Die Regierung müsse eine ent¬
sprechende Ermächtigung erhalten . Die von der Oppo¬
sition verlangte Methode würde , so erklärte Chamber¬
lain , das Land in einem Zustand der Aufregung halten.
Als die Linke daran erinnerte , das Parlament sei auch
im September 1938 zu spät einberufen und vor eine
vollendete Tatsache gestellt worden, erklärte Chamber¬
lain : „Aber es kam zu keinem Krieg ". Der Minister¬
präsident versprach schließlichgegenüber dem Mißtrauen
der Linken, daß es. wenn es zu einer Aenderung der
Außenpolitik kommen könne, in einem solchen Falle
das Parlament sofort zusammenberufe» werde.

Sehr viel langsamer nahm die Opposition die sozialen
Forderungen wahr . vor allem die bestehende ungünstige
Altersversorgung . Der Ministerpräsident erhielt am
Donnerstag durch eine Abordnung erneut Bitten von 50
hilflosen alten Leuten auf Erhöhung ihrer Renten.
Im Parlament gab Chamberlain die Notlage der Alt¬
rentner zu. Er berief sich aber auf die Notwendigkeit,
das Aufrüstnngsprogamm durchzuführen , das man we¬
der aufgeben noch vertagen könne, und das für die
Finanzen des Landes eine beispiellose Beanspruchung
bedeute. Die englische Regierung gibt damit zu, daß die
Einkreilungs - und Konfliktspolitik auf Kosten der so¬
zialen Wohlfahrt gebt, und daß im reichen England die
Armen hungern müßen , damit die Kanonenkönige ver¬
dienen können.

lapan stellt seine Seelzerrschast sicher
Tokio,  28 . Juli.

Die Erklärung des japanischen Marineministers , daß
eine neue Flotte zusammengestellt sei, wurde am
Donnerstag vom Sprecher der Marine , Admiral Kana-
zas, ergänzt . Einleitend stellte er fest, daß die Auf¬
stellung der neuen Flotte vollkommen beendet sei. Sie
sei dazu bestimmt, die Seeherrschast Japans über den
westlichen Pazifik absolut sicherzustellen. Die neue Flotte
sei notwendig , um gleichzeitig den Aufbau der neuen
Ordnung in Ostasien zu unterstützen.

Einzelheiten über Zusammensetzung, Schiffsarten usw.
konnte der Sprecher nicht mitteilen , sondern er be¬
merkte nur , daß die Flotte jedenfalls aus einigen
Geschwadern mit je zwei und mehr Schiffen bestehe.
Die neue Flotte werde hauptsächlich in den heimischen
Gewässern operieren . Auf eine Anfrage erklärte der
Sprecher ferner , daß die Flotte leine Ucbergriffe
Moskaus in Nordsachalin dulden , sondern die japanischen
Konzessionsrechte mit allen Mitteln verteidigen werde.

Sowjet-Kommandeur ersetzt
Moskau , 28. Juli.

Der Befehlshaber der Ersten Fernöstlichen Armee,
General Stern , befindet sich, wie man hört , seit einigen
Tagen nicht mehr auf seinem Posten . Das Kommando
wurde General Popow übertragen . Wie erinnerlich , stieg
Stern als ehemaliger Stabschef Marschall Blüchers im
Spätsommer vorigen Jahres zum Kommandeur der
Ersten Fernöstlichen Armee auf, die durch Teilung des
Blücherschen Heeres entstanden war.

Washington fordert Lokio heraus
(Fortsetzung von Seite 1.)

Der Sprecher des japanischen Außenamtes erklärte
in einer inoffiziellen Verlautbarung , daß die Kündigung
des japanisch-amerikanischen Handelsvertrages als poli¬
tisch höchst bedeutend angesehen werden müsse. Die Kün¬
digung sei überraschend und ohne «ine eingehende Be¬
gründung ausgesprochen worden , so daß es schwierig
sei, die wirklichen Motive dieses Schrittes zu erkennen.

H

Lange Zeit hindurch hatten die Bereinigten
Staaten den englischen Versuchen getrotzt,
Washington in den zwischen London und Tosiio
ausgebrochenen Streit hineinzuziehen. Selbst die
wiederholten Hinweise Englands auf den Neun-
Mächte-Pakt hatten die Politik Washingtons nicht
von dem Standpunkt abgebracht, sich in Ostasien
auf unverbindlicheSchritte, wie die 'Flottendemon-
stration vor Kulangsu, zu beschränken und erst
dann aktiv zu werden, wenn amerikanischeInter¬
essen direkt bedroht werden sollten. Nach der
Kapitulation Englands in Tokio und der Aner¬
kennung der besonderen Lage der japanischen
Armee m Nordchina hat nun also in USA. ein

Wandel stattgefunden, dessen wesentliches Merkmal
der unvermittelte Uebergang zu der neuen aktiven
Politik eines Wirtschaftskrieges gegen Japan ist.
Schon am Mittwoch hatte im Außenpolitischen
Ausschuß des Senats Senator van den Berg die
Kündigung des seit 28 Jahren bestehenden Han¬
dels- und Schifsahrtsvertrages mit Japan vorge¬
schlagen, offenbar unter dem Eindruck des briti¬
schen Rückzuges bei den Vorverhandlungen in
Tokio. Noch bevor der Senatsausschuß zur ent¬
scheidenden Sitzung zusammentrat, beschrift Außen¬
minister Hüll den Weg zur Sanktionspolltik . Die¬
ser Wechsel hat besonders deshalb überrascht, weil
Washington trotz aller Kritik an der japanischen
Thina-Politik bis auf den heutigen Tag nicht nur
der hauptsächlichste Lieferant im Sektor des Heeres¬
bedarfs, sondern auch der größte Kunde des fern¬
östlichen Inselreiches war . Wahrscheinlich ist in der
Aktion eine zwischen London und den Vereinigten
Staaten verabredete Offensivezur Entlastung der
britischen Stellen zu sehen. Es ist nicht daran zu
zweifeln, daß Japans Gegenmaßnahmen nicht auf
sich warten lassen werden.

ttzolerabaMen in Sowjetbomben
rck. Ront,  28 . Juli.

Der Militärattache der japanischen Botschaft in Rom
gab im Rahmen eines Dementis verschiedener Falsch¬
meldungen folgende Einzelheiten über die japanisch-
russischen Kämpfe bekannt , die sich vom K. bis 21. Juli
bei Nomonhan (Mandschukuo) abgespielt haben. Die
japanischen Truppen haben in dem genannten Zeitraum
den Gegner vom linken Ufer des Hakho-Flusses abge¬
drängt . Sie haben dabei 399 feindliche Kampfwagen
außer Gefecht gesetzt, zehn Kampfwagen , fünf Haubitzen
und sechs Kanonen erbeutet . Die Sowjettruppen haben
bei diesen Kämpfen Verluste in Höhe von 1599 Mann
erlitten . 4» Sowjetrussen , darunter ein Bataillons¬
kommandeur sind von den Japanern gefangengenommen
worden. Die japanischen Verluste betragen 1099 Mann.
182 Sowjetslugzeuge sind abgeschossen worden , das
Schicksal von 21 Apparaten ist ungewiß . Die Japaner
haben acht Flugzeuge verloren . In den sowjetrussischen
Fliegerbomben sind Cholerabazillcn gefunden worden.

zogin von Kent sind zu einem achttägigen Avsenthait in Par
eingetroisen . Es verlautet , daß st« mit dem .Herzog von Win
or zuiammentrepen wollen . Anschließend wollen sie ei-

Autofahrt durch Europa machen , '

„parfifol" in Vagreuch
Dritte Fcstspielaufsiihrung in Gegenwart des Flitz« ,,

Bayr - uth,  28 . Juli.
Als dritte Aufführung der Vayreuther Bühnen!«»,

spiele sand am Donnerstag in Gegenwart des Führ»»
die traditionelle „Parsisal «-Vorstellung unter der
kalischen Leitung von Franz von Hoeßlin in der I ».
szenierung Heinz Tietjens mit den Bühnenbildern M «.
land Wagners statt . Neben bekannten Solisten d«
früheren Jahre mit Franz Böllers überragendem P »..
sisal an der Spitze sprachen der Amfortas von k»»,
Reinmar und die Kundrq Paula Büchners , die erb,
malig an den Vayreuther Festspieren mitwirken , die Be.
such« besonders an , die von der weihevollen Ausführn»»
tief ergriffen waren . "

Lord Kemsleg in Vagreuch
Bom Führer im Hause Wahnfried empsange»

Bayreuth , 28. Juli.
Lord und Lady Kemsley befinden sich zur Zeit auf

Einladung des Reichspressechefs Dr . Dietrich auf ein«
Reise in Deutschland. Bei dieser Gelegenheit besuchte»
sie auch die Festspiele in Bayreuth . Lord Kemsley wurde
am Donnerstag im Haus Wahnfried in Anwesenheit
von ReichspressechefDr . Dietrich vom Führer empfange».

Verliner Lustschutzübung beendet
Berlin,  28 . Juli.

Der in jeder Hinsicht hervorragende Verlauf der Lust,
schutzübung der Reichshauptstadt Berlin gab den Anlad.
diese schon jetzt zu beenden. Die Stadt war überall vor¬
bildlich verdunkelt und alle Uebungen bewiesen die vor¬
zügliche Organisation und Einsatzbereitschaft der Lust,
schutzkräfte, denen die Arbeit durch das mustergültige
Verhalten der Bevölkerung erleichtert wurde.

„Unglaublich still und leer"
London, 28. Jusi

Die große Berliner Luftschutzübung hat großes In¬
teresse in der Londoner Presse gefunden . Sämtlich«
Blätter veröffentlichen ausführliche Berichte , in den«»
der Hergang der Uebung eingehend geschildert wird.
In dem Berliner Bericht der „Times " heißt es u.
Auf das Heulen der Sirenen seien die Straßen bin»«»
sehr kurzer Zeit menschenleer gewesen. Auch „Daily
Telegraph " meidet aus Berlin , daß die Disziplin der
Bevölkerung gut gewesen sei. Wahrend des Alarms
seien die Straßen unglaublich still und leer gewesen.

Paris . 28. Juli
Zahlreiche Pariier Zeitungen veröffentlichen Bericht«

über die Luftschutzübungen in der Reichshauptstadt. Ins¬
besondere findet ein längerer Bericht des Berliner
Haoas -Vertreters Aufnahme , in dem anerkannt umi^
daß wahrend der ganzen Dauer der Uebung unter d«
Vevötkerung Disziplin und guter Humor geherrscht
habe.

Sie Unterhändler wieder bek Molotow
Moskau , 28. Juli.

Die englischen und französischen Unterhändler hatt!»
sich erneut um eine Unterredung mit Molotow bemüht,
die ihnen für gestern nachmittag gewährt wurde. Der
englische und der französische Botschafter begaben sich
daraufhin gemeinsam mit dem Sonderbeauftragte»
Strang in den Kreml.

Die Unterredung im Kreml , die anderthalb Stunde»
dauerte , wird von der sowjetamtlichen Telegraphen¬
agentur TASS . wiederum nur in einem einzigen Sah
mitgeteilt , der besagt, daß Molotow die Unterhändler
zur Fortsetzung der Besprechungen empfangen habe. Ar/
unterrichteten Kreisen verlautet , daß weitere Begeg¬
nungen bevorstehen. Die Gerüchte, daß die Entsende»;
einer englischen Militärkommission beabsichtigt sitz
sollen jedoch „nicht ganz zutreffend " sein.

(Im TU verstehen,
ivas «besser raucben"

beiKt, raucben 5,'e einmal
mit Verstand eine

Führung Seneral Voumenc
jb. Paris , 28. Juli.

Der französische Ministerpräsident Daladier hat i»
seiner Eigenschaft als Kriegsminister den General Dou-
menc zum Leiter der französischen Militärmission er¬
nannt . die in Kürze zur Aufnahme von Eeneralstabs-
besprechungen nach Moskau reisen wird.

Weiße Mädchen—Lockvogel für Neger
Ungeheuerliche Stimmenfangmethoden der USA.«

Kommunisten
Sän Franzisko , 28. Juli

Ein wertvoller Anschauungsunterricht über die ameri¬
kanische Eerichtspraxis , zugleich aber auch ein Beweis
mehr dafür , wie stark bereits der Einfluß der Kommu¬
nisten und ihrer jüdischen Hintermann «! in Amerika
geworden ist, war das Ausweisungsverfahren gegen
den jüdisch-kommunistischen Eewerffchaftsbonzen Harr»
Bridges . Der als Zeuge vernommen « früher« Kom¬
munist und Sekretär einer Seemannsgewerkschaft. Eng-
ström, machte die sensationelle Aussage, daß die kom¬
munistische Parteileitung weiße Mädchen als Loa-
vögel für Neger unterhalte , um dies« zum Eintritt i»
die Partei zu bewegen. Als Engstrom schilderte, wst
dies« Mädchen gezwungen wurden , in Tanzlokaien mit
Negern z>u tanzen , unterbrach der Richter die Be¬
handlung und ließ die Aussage Engstroms aus de»
Gerichtsakten streichen, da diese Aussage „das Rassen¬
vorurteil entflamme ".- - - —o
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Sustemattscher rerror in Polen
trauriger Mut : Nächtliche überfülle und zertrümmerte Fensterscheiben

Thor « ,  28 . Juli.
Während der polnische Chauvinismus bereits im

Feiern künftiger Siege schwellt , begnügt er sich im
Lande selbst zunächst mit Gewalttätigkeiten und An¬
griffen aus das Leben und Eigentum der dort wohnen¬
den Deutschen . Diese Gewalttaten , die bezeichnender¬
weise meist im Schutz der Nacht ausgeführt werden und
unter stillschweigender Duldung der polnischen Polizei
vor sich gehen , zeigen das Gepräge einer systematischen
Aktion.

In Strzyzawa ( Kreis Lulm ) wurden dem Landwirt
Eugen Finger eine größere Anzahl Fensterscheiben ein¬
geschlagen . Dasselbe Schicksal droht dem Volksdeutschen
Wilhelm Adolf aus Drzycim ( Kreis Schweif , Heinrich
Traue aus Vrzozowo ( Kreis Lulm ) und Max Kirste
aus Vrzozowo . Diesen wurden außerdem zwei vollbe-
ladene Wagen mit frischem Heu ins Wasser geworfen.
Ein nächtlicher Ueberfall fand auch auf das Anwesen
des Volksdeutschen Erich Pitrowski aus Groß -Wolz
(Kreis Eraudenz ) statt , dem alle nach der Straße lie¬
genden Fenster , einschließlich der Fensterläden zertrüm¬
mert wurden . Ein weiterer Ueberfall erfolgte auf das
Anwesen des Reichsangehörigen Dürre in Zajzkowo
(Kreis Thorn ) , dem außerdem die Empfangseinrichtung

seines Rundfunks zerstört wurde . Der kurzsichtige Karl
Lanz aus Groß -Woly wurde auf der Straße von zwei
polnischen - Radfahrern angefahren und verprügelt . Auch
der Volksdeutsche Friedrich Moser aus Jaworze ( Kreis
Brieser ) wurde in Saskocz von zwei Polen überfallen
und schwer mißhandelt . In einer Gastwirtschaft in
Szamonin wurde der Volksdeutsche Rudolf Müller von
einem Polen mit einer Pistole bedroht , wobei ihm zu¬
gerufen wurde : „ So muß es allen Deutschen ergehen " .

Diese Fälle , die sich im Zeitraum pon wenigen Tagen
abspielten , sind nur ein Beispiel des systematisch gegen
die Deutschen durchgeführten Terrors.

MindwüNser polnischer Hast
Der Volksdeutsche Pfarrer Klaus Liske in Kawki,

Kreis Strasburg , erhielt dieser Tage ein anonymes
Drohschreiben mit folgendem Inhalt : „ Sie werden auf¬
gefordert . mitsamt Ihren Volksgenossen Polen inner¬
halb 14 Tagen zu verlassen , andernfalls die Voll¬
streckung der Todesurteils folgt ." Nach einer Meldung
der „ Deutschen Rundschau " in Bromberg wurde dem
Pfarrer Wilke aus Lindenwald der Aufenthalt in der
Grenzzone für die Dauer von acht Wochen ohne Angabe
von Gründen untersagt.

kntlossen, entlassen. . . !
Nachdem das Lodzer Elektrizitätswerk im Laufe der

letzten Monate zweimal Gruppen deutschstämmiger
Angestellter entlassen hatte , wurde in dieien Tagen
den letzten acht deutschstämmigen Beamten und Ange¬
stellten der Lodzer Elektrizitätsgesellschaft zum 31 . Juli
gekündigt . Viele der in den drei Etappen entlassenen
Angestellten hatten in über 2Sjährigem Treudienst das
Werk mit auf - und ausbauen helfen.

So sorgen sie für „ihre" Weichsel
Die Versandung der Weichsel , eine Folge der ständi¬

gen Vernachlässigung seitens der Polen , wird im Unter¬
lauf des Flusses auf polnischem Gebiet immer größer.
Mehrere große Sandbänke Hilden eine akute Gefahr für
die Schiffahrt . So geriet auch der polnische Passagier¬
dampfer „ Lärmen " auf der Fahrt von Dirschau weichsel-

abwärts in der Nähe der poknisch -Danzsger Grenze auf
eine Sandbank und konnte erst nach sechsstündiger
schwerer Arbeit mit Hilfe von zwei weiteren Dampfern
flott gemacht werden . Die Rettungsaktion gestaltete
sich so schwierig , daß selbst ein starkes Drahtseil daber
zerriß.

Neue Opfer des Splyelsgslems
Das Spitzel ' ystem gegen Volksdeutsche in Polen for¬

dert fast täglich neue Opser . Die harmlosesten Aeuße¬
rungen aus deutschem Munde werden übertrieben , ver¬
dreht , wenn nicht gar frei erfunden , und zum Gegen¬
stand einer Anklage gemacht . So wurde jetzt der Volks¬
deutsche Ferdinand Kogolin aus Kowalego wegen „ Ver¬
breitung falscher Nachrichten " zu sechs Monaten Gefäng¬
nis verurteilt . Der Volksdeutsche Hans Wichert aus
Dolne Wymiary , Kreis Lulm , wurde wegen angeblicher
Verbreitung falscher Nachrichten verhaftet . Das Burg¬
gericht in Rogasew verurteilte den Volksdeutschen Eller-
mann aus Nienawtsczs aus demselben Grunde zu einem
Jahr Gefängnis und SO Zloty Geldstrafe . Solche Ur¬
teile werden noch durch planmäßige Terroraktionen be¬
sonders unterstrichen.

vopkott deutscher filme
Die Kündigung der Filmverträge mit Deutschland

hat der Verband der polnischen Lichtspieltheater nach
vorangegangener Verständigung mit der polnischen
Filmindustrie beschlossen . Damit werde , so meint der
„Wieczor Warszawski " , der deutsche Film endgültig in
Polen verschwinden . Auch der Bezug von ungebrauchten
Filmstreifen aus Deutschland , woher Polen bisher
mehrere Millionen Meter bezogen hat , wird in Kürz«
von den genannten Verbänden eingestellt werden.
Ueber die finanziellen Forderungen , die Deutschland
auf Grund der Verträge noch besitzt , soll eine besondere
Kommission entscheiden . Für deutsche Filme , die vor
dem 1 . Mai 1939 in Polen gelaufen sind , will man
allerdings seine Schuldigkeit an die deutschen Firmen
bezahlen.
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Minister Wolfs tödlich verunglückt
rä . Wien , 28 . IM.

Der letzte Außenminister . des Bundesstaates Oester¬
reich , Dr . Wilhelm Wolfs , verunglückte am Donnerstag
früh tödlich mit seinem Wagen bei St . Polten . Der
Reifen eines Vorderrades war geplatzt , so daß der
Chauffeur , Franz Lauer , die Herrschaft über das Steuer
verlor . Der Wagen rast « in einen Chausseegraben , wo
der Minister und Lauer mit schweren Schädelgrund-
brüchen aufgefunden wurden . Bei beiden war der Tod
auf der Stelle eingetreten.

Reichsmmister Seyß - Jnquart hatte schon lange vor
dem Anschluß mit Dr . Wolfs zusammengearbeitet,
der im Bundeskanzleramt Schuschniggs die kulturpoli¬
tische Abteilung leitete . Wolfs trat auf diesem Posten
stets nachdrücklich für eine Verständigung Oesterreichs
mit dem Deutschen Reich ein . Als Wortführer des
nationalen Flügels der katholischen Kreise bekämpfte er
außerdem mit großer Entschiedenheit das vaterländische
System . Nach Abdankung Schuschniggs beauftragte
Seyß - Jnquart Dr . Wolfs mit der Führung des Außen-
ministeriums , das dann 48 Stu -nden ' später Reichs-
autzenminister von Ribbentrop übernahm.

tandesverritter hingerichtet
ÜW K Berlin , 28 . Juli.
z A » « Amtlich wird mitgeteilt : Der vom Reichskriegsgericht
n m » ! wegen Landesverrats zum Tode und zum Verlust der
e Äw« bürgerlichen " Ehrenrechte auf ' Lebenszeit ' verurteilte
Vim i Friedrich Lopata , geboren am 12 . April 1918 in Nürn - '
miimib berg , ist gestern hingerichtet worden . Der Verurteiltes
die Wi ^ mit : -dem Nachrichtendienst eines Nachbarstaates - in'
EW Verbindung getreten . Er hat aus Gewinnsucht mili-
^ ^ ' tärisch geheime Angelegenheiten verraten und eine An¬

zahl Spähaufträge ausgeführt.

Sie „taifun" wieder in der Heimat
Berlin , 28 . Juli.

Donnerstag mittag landete auf dem Tempelhofet
Flugfeld die Messerschmitt - Maschine , „ Taisun " , die an
dem Jtalien - Rundflug teilgenommen und unter der
Führung von Dipl . - Jng . Dietrich den Siegespreis des
Wettbewerbes , den Ehrenpreis Mussolinis , zum zwei¬
ten Maie für Deutschland erobert hatte . In kurzen
Abständen folgten weitere Teilnehmer dieses großen
Flugwetkbewerbes , Zum Empfang waren u . a , der

Eeneralinspekteur der Luftwaffe , Generaloberst Milch,
und der Chef der Luftwehr , General der Flieger
Stumpfs , erschienen . Generaloberst Milch begrüßte jeden
einzelnen der Teilnehmer mit Händedruck und einem
soldatisch herzlichen Kamerwdschaftswort , das ihnen für
ihre hervorragenden Leistungen dankte , General der
Flieger Stumpfs übermittelte der deutschen Mann¬
schaft den herzlichen Willkommensgruß des Eeneral-
feldmarschalls Gör -ing.

Kundgebungdes Nelchsbundesfür Seegeltung
in San;ig

Berlin , 28 . Juli.

Der Reichsbund Deutscher See -geltung veranstaltet am
2 . August in Danzi -g eine große öffentliche Kundgebung,
auf der der Leiter des Reichsbundes Deutscher See-
geltung , Vizeadmiral Staatsrüt von Trotha , und Gau¬
leiter Förster das Wort ergreifen werden.

Deutschlands Jägermeisterin Stuttgart
Stuttgart , 28 . IM.

Mit einem Begrüßungsabend nahm die Zweite Groß-
deutsche Reichstagung - der Deutschen -JSgetzchirftin
Stuttgart ihren Anfang . Führende Jäger , aus allen
Gauen Großdeutlchlands sind In der Württembergischen
Eauhauptstadt eingetroffen , die sich zu ihren Ehren fest¬

lich geschmückt hat . Landesjägermeister Dr . Pfannen-
schwarz begrüßte die Landes - , Gau - und Stabsjäger¬
meister aus dem Reich , unter denen man Eeneralforst-
meister Alpers ( Berlin ) und Oberstjägermeister Scher-
ping ( Berlin ) sowie den Landesjägermeister Bayern,
Reichsstatthalter General Ritter von Epp , bemerkte.
Mit einem kräftigen Horrido auf Reichsjägermeister
Hermann Eöring erklärte der Landesjägermeister die
Reichstagung für eröffnet.

Voruntersuchung gegen Vrünspan
abgeschlossen

Paris , 28 . IM

Der mit der Untersuchung des Mordes an den Ge-
landtschaftsrat voib Rath beauftrag !« Pariser Unter¬
suchungsrichter hat jetzt « sein « Untersuchungen abge¬
schlossen und den jüdischen Meuchelmörder Herschvl
Grünspan ein letztes Mal in Anwesenheit seiner Ver¬
teidiger vernommen.

Der Untersuchungsrichter nahm eine Gegenüber¬
stellung zwischen dem jüdischen Mörder und dem
Wafferchändler vor , der Grünspan den Revolver ver¬
kauft hat , Grünspan hatte im Verlauf der Vorunter¬
suchung behauptet , daß der Waffenhändler ihm die
Waffe geladen übergeben habe , während der Waffen¬
händler behauptet , den Revolver und die Patronen ge¬
trennt eingepackt zu haben . 2m Verlauf der Gegen¬
überstellung meinte der Waffenhändler , daß er sich viel¬
leicht getäuscht und den Revolver doch geladen über¬
geben habe . — Es ist zu erwarten , daß der Unter-

- süchungsbichter die -Akten ' dem ' Anklagchof zuleitet , der
den endgültigen Termin für den Schwurgerichtsprozeß
festzulegen hat.

- : - - - -- '

König Carol von Rumänien ist gestern morgen -in Istan¬
bul eingetroffen . Leine Jacht „Luceasavul" hat vor dem Palast
Dolmabagdsche 'geankert.

-

Freitag , den Ä . Juli 1939

kunrl um Oie Wett
flnton Lange freigesprochen

str . Paderborn,  28 . Juli.
Nach viertägiger Verhandlung wurde in Paderborn der

seinerzeit zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilte Anton Lange
vom Gericht freigesprochen. Die Vernehmung zahlreicher- tzes Tatortes ergaben, da«

verurteilt worden ist. —
. . . . . allerdings Freispruch nur aus

Mangel an Beweisen beantragt . Nach seiner Ansicht blieben
verschiedene Vcrdachtsgrllndc gegen den Angeklagten bestehen.
Sie würden aber nicht ausreichen, den Angeklagten als
schuldig zu verurteilen . Der Verteidiger hatte Freisprach

vom Gericht freigesprochen. Die
Zeugen und eine Besichtigung des
Lange vor zehn Jahren unschuldig
Der Ltaatsanwalt hatte allerdinx

flbsckluß der ^ Libet-ckpedition
Berlin.  28 . Julk.

Nachdem die ss-Tibet-Erpcdition Dr. Ernst Schäfer nach
ölltägigem Aufenthalt Lhasa am t«. 8. verlassen hatte, erreichte
sie am 23. 4. nach SVN Kilometer langem Marsch Thigatsc , die
Hauptstadt des Panchenlama . Der Rückmarsch von Lhasa
gab außerordentlich wertvolle Aufschlüsse. Shigatse ist die
zweitgrößte Stadt Tibets . Der Empfang der Teutschen in
dieser Stadt und in Taschilumpo, dem fast 40W Lamas
umfassenden RegierungSkloster des Panchenlama überbot selbst
die Empfänge der ersten Deutschen in Lhasa.

Die ersten Tage in Shigatse vergingen mit den offiziellen
Besuchen und der Ueberretchung der Geschenke, die den freund¬
schaftlichenKontakt der Teu-tischen zur tibetischen Regierung zum
Ausdruck bringen . Am 28. 4. empfing der Stellvertreter des
im Jahre 1937 in China verstorbenen Panchenlama die
deutsche Erpcdition als seine Gäste und sie besichtigten zum
ersten Male das Niesenklofter Taschilumpo . Am 19. ö. brach
die Expedition nach Eyantse aus, das in drei Tagen erreicht
wurde. Bon Shigatse aus wurden mehrere Abstecher in den
von Sven Hedin entdeckten Transhimalaja durchgeführt. In
Eyantse , einem englischen Fort , fanden Verhandlungen mit
den englischen Beamten über den Weitermarsch der Expedition
und den Abtransport der Sammlungen statt.

Da der Monsum in diesem Jahre außerordentlich früh, d, h.
zu gleicher Zeit wie in Bombay hereingebrochen ist, müßte
die Expedition rascher als ursprünglich vorgesehen daraus

1-1

bedacht fein , nach Gangtok. dem Ausgangspunkt der Expe¬
dition zurückzugehen. Denn auf alle Fälle mußten die wert¬
vollen Sammlungen sichergestellt und zur Küste trans¬
portiert werden. Die wissenschaftlichen Ergeb¬
nisse  der Expedition in Sikkim und besonders aber in
Tibet sind ganz hervorragend.  Neben großen
zoologischen und botanischen Sammlungen , die sich teilweise
schon in Deutschland befinden, sind zur Zeit 50 lebende Tiere
für Deutschland unterwegs . Weitere Tiere , insbesondere
Hunde, befinden sich noch bei der Expedition selbst. Es ist zu
erwarten , daß die Teilnehmer der nunmehr mit außerordent¬
lich großem Erfolg abgeschlossenen ersten Deutschen st -Tibet-
Expedition in nächster Zeit wieder in Deutschland eintreffen
werden.

Sieben Schwerverbrecher entflohen
Ncwhork, 28. Juli.

Wie auß Hornburg im Staate Virginia gemeldet wird,
meuterten - auf einem Gefangenentransport VSM Bündss-
gesängnis in Atlanta nach Pennshlvanien sieben Schwer¬
verbrecher. Die Sträflinge überwältigten ihre vier Wächter
und entkamen, mit den Waffen und Kleidungsstücken ihrer
Opser versehen, in einem geraubten Privatkraftwagen.
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' Ihre Verlobung  geben be¬
kannt:

sMartha Auflebt

(Zohann Borchers
Martfew Bremen,

Linienstr . 50
SO, Juli 1930 - '

k> n8i Mnäler
Iraute Mnäler

xsb . OsrbLäs

Vermükits

Bremsn , äsn 28 . jull 1939

NSDAP ., Ortsgruppe Burg

Infolge Unglücksfalles verstarb plötzlich
unser alter Pg.

Paul Tiedmann

Er war Mitgründer der Ortsgruppe
Burg . Wir werden sein Andenken in
Ehren halten.

NSDAP . , Ortsgruppe Burg

Busch , Ortsgruppenleiter.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
dem 29 . Juli , 16 Uhr , von der Grambker
Kirche aus statt.

Gestern abend entschlief sanft und ruhig
mein lieber Mann , unser guter Vat « ,

Schwiegervater und Großvater , der

Polizei - Distr . - Assistent i . R.

Georg Warris
im 75 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Jda Warns , geb . Vruer
und Angehörige.

Bremen , den 27 . Juli 1939
Oderstraße 82.

Die Aufbahrung erfolgte im V-.-«rdigungs-
Jrrstitut „N i e d e r s a chs e n ", Er . Johannis-
straße 179, Zugedachte Btvmenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Tiauerfeier findet am Sonnabend , vor¬
mittags 10'/, Uhr, im Krematorium statt.

Danksagung

Für die liebevolle Teilnahme - und
reichen Blumen - und Kranzspenden beim.
Heimgänge meines lieben , herzensguten
Mannes

WMAWll
sage ich allen Verwandten , Freunden und
Bekannten sowie dem Dienststellenvor-
ste -her und Arüeits -kameraden , insbeson¬
dere Herrn Günthersberg 'für die trösten¬
den Worte meinen innigsten Dank.

Klara Dalchau.

Bremen , im Juli 1939.

pelerr
Haarg.-Teppiche

IK0XS30 für S4.V9
190X285 kür 34.00
200X250 für 41.00
200X300 sür 43.00
240XZ40 für 52.00
259X300 für 62.0Ü
259X350 für 72.00

NIMM«
Oken null lleräe

iöä80slli6st . , oeo , geb:
»ankette : HMoeoM . ro

kÄtirrsugs

Heute entschlief sanft und
ruhig unser lieber Vater,
Großvater , Urgroßvater,
Schwiegervater und Onkel

AM Bochum»
im 88. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Seine Kinder

und alle Angehörigen.

Bremen , den 26. Juli 1939
Langemarckstraße 313.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge-Be-Jn „ Germania-
straß« 56: wohin etwaige
Kranzspenden erbeten.

Die Trauerseier findet am
Montag , um 9ü- Uhr, im
Krematorium statt.
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Nach öOjähriger treuer Mit¬
gliedschaft wurde uns heute
unser lieber Kamerad

G . Warns

durch den Tod entrissen.
Ehre seinem Andenkenl
Die Trauerseier findet am

Sonnabend , 10.30 Uhr, im
Krematorium statt.

Um zahlreiche Beteiligung
bittet
der Kriegerkameradschasts-

führer.
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Mädchen
sucht Stellung z.
1. August i. klein.
Saushalt.
Marie Kronabeter

Kvnig -Albert-
Straße 42
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Gute gebr. u. neue
Lofas , Ehaiselg .,

Couch, Sessel,
Ausziehtisch, Itür.
Kleiderschr. Hdlg.
Llbersstr .37,80386
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allen Preis
lagen . Auch aus
Teilzahlung.

Erich Sicvert,
Nähmaschinen,

Ostertorstraße 34

LtsUsnancssdots

lilimilr

Großküchen- und Kantinenbetrieb in
Bremerhaven sucht zum möglichst
sofortigen Dienstantritt

1 . jüngsrsn

Ruekkaltsr ( in)
Kenntnisse in Maschinenschreiben
nnd Kurzschrift erforderlich,

2 . suvsrläsxsissn

VsrlLÜulor
Angebote mit selbstgeschriebenem
Lebcnslaus, Zeugnisabschriften und
Lichtbild unter Angab« der Gchalts-
ansprüche sind an die Geschäftsstelle
zu richten unter W 52 024.

LleUva-

gssucks
Vsteiblieb

Lulorul
Luto - Lnrut

Lukomsvvr

so 5slbstksvrer
V . 8 «S 03 U. 8 45 30
0 >>»«m »r! wlo « si SS

VVsibllvb
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ller Zest/knest

7 !ln/kaiki ( /e//l/ns

Soliciillkl' L "-
Laksul

Perfektes

LUemmääckkn
zum baldigen Antritt . Wasch- und
Reinmachehilse vorhanden.

Frau E. Boigt,
Hans -Dhoma-Str . 19, Ruf 4 08 37

lileiäunA

WI'MR
zahle sür getragene

Herrcngarderobe
H,Meh°r,Tel .5I1N8

Jaeobiltraße 10

Allgemeines

Fahrrad. 37,— an
verskb. Nähmasch
135 an. gebr. Fahr¬
rad. kill. Teilzahl.
Schumacher. Hdl.
Steph 'torswallst 3

älsseliinen

Schreibmaschinen
neu. gebraucht.

Miete. Jsenberg
Langenstraße 136

Rus 2 67 18
Bis 1. 8. zu räu¬
men. Rest billig.

Kleid.,Wäschc.Kü.-
u. Eisschr., Grude
u. Kochh., Stühl-
Sofa , Reole m. ks
Ausz ., Schneidei
tisch, Spiegel . ,
Elifabethstr. 34/35

Vermieten

Keusluckt

Teilw . möbl. S --
Zimm. sErlenstr .)
mit Heizung , geg.
Hilfeleist . Ängeb.
unter G 9732

« « » » »

SQkon von
« « L7S .— an

kiolionol Krupp
Ksgirtrier karren

Lutomsikt

Veruunk

uche z. 1. Sep¬
tember zuverläss.

Nttliin
und geschicktes

»MinälikUkli
Ruf 4 25 01

Frau Wilhelm
Tecklenborg,

Lothringerstr. 17

Pslichtsahr-
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Im Polster des V-Zugwagens

Die Deutsche Neichsbalin aus der flusstelluna „Wille und Leistung Ostfrieslands'
Wer von uns hat sich nicht schon über den kleinen

und unzulänglichen Bahnhof Emden -West gewundert,
der den Reisenden nach den Seebädern auf den ost-
friesischen Nordseeinseln aufnimmt ? Es wird jedoch nicht
mehr lange dauern , dann entsteht in der alten Hafen¬
stadt Emden ein neues großes Empfangs-
ge bände,  das slächenmüßig gesehen zehnmal so groß
sein wird wie der bisherige Uebergangsbahnhof im
Westen . Wer die große Leistungsschau Ostfrieslands in
Emden besucht , wird Gelegenheit haben , im Stand
der Deutschen Reichsbahn  das eindrucksvolle
Modell des neuen Emder Westbahnhofs zu besichtigen.
Da ist zunächst das 100 Meter lange Betriebsgebäude
an den Gleisen , das nach der Südseite hin Wirtschafts¬
räume , die Sperren in der Mitte und nach Norden
herüber die Gepäckabfertigung enthält . Die große
Empfangshalle befindet sich in dem 42 Meter langen
Zwischengebäude . Hier sind auch die Schalter für die
Fahrkartenausgabe untergebracht . Das 50 Meter lange
Verwaltungsgebäude enthält das Betriebsamt , das
Verkehrsamt und die Wohnungen der Amtsvorstände.

Während zur Zeit noch im alten Bahnhof West die
Gleisanlage zur Bewältigung des riesigen Massenver-
kehrs nach den Nordseeinseln recht unzulänglich ist , wird
der neue Bahnhof drei je 350 Meter lange Bahnsteige
mit fünf Betriebsgleisen erhalten . In dem Augenblick,
wo der neue Bau in Angriff genommen wird , beab¬
sichtigt die Reichspost , das jetzige provisorische
Empfangsgebüude für ihre Zwecke umzugestalten . Aber
nicht nur das von der Reichsbahndirektion Münster
ausgestellte Modell des neuen Empfangsgebäudes
Emden -West fesselt den Besucher der Ausstellung „Wille
und Leistung Ostfrieslands " . Ausgezeichnet sind auch
die graphischen Darstellungen , die einen Ueberblick geben
über die Verkehrsbeziehungen des oft frie¬
sischen Raumes zum Reich.  Wie in allen Wirt¬
schaftszweigen , so hatte auch die Deutsche Reichsbahn
beispielsweise im Emder Hafen seit der Machtübernahme
einen bedeutenden Aufstieg zu verzeichnen . Im Jahre
1933 betrug die Einfuhr etwa 156 000 Tonnen , die Aus¬
fuhr ca . 1 100 000 Tonnen . 1937 dagegen war bereits
eine Einfuhr von fast 1000 000 Tonnen und eine Aus¬
fuhr von 1500 000 Tonnen zu verzeichnen . Diese Ziffern

sind nicht nur ein Beweis für den wirtschaftlichen Auf¬
schwung des Reiches , sondern sie zeigen auch — an einem
einzigen kleinen Beispiel gesehen — den uner -hiMen
Einsatz und die große Leistungsfähigkeit der Deutschen
Reichsbahn auf dem Gebiet des Güterverkehrs.

Die Stadt Leer  in Ostfriesland hat bekanntlich den
größten Vieh versand innerhalb Groß-
deutsch land  s . Rund 100 000 Stück Vieh werden
jährlich allein aus Leer ' durch die Reichsbahn abtrans¬
portiert . Ebenso umfangreich ist die Beförderung von
Bohnen und Erbsen aus Ostfriesland . Die graphische
Darstellung nennt folgende Transportmengen : 1936:
716 Wagen , 1937 : 880 Wagen , 1938 : 1137 Wagen . Und
in diesem Jahr wird die Verschickung noch viel größer
sein . 80 Wagen laufen augenblicklich täglich , um die
ungeheuren Mengen an Bohnen und Erbsen,  die
aus dem ostfriesischen Raum kommen , ins Reich zu be¬
fördern . So geben die graphischen Darstellungen auf
dem Stand der Deutschen Reichsbahn in der Emder Aus¬
stellung dem Besucher sprechendes Zahlenmaterial an
die Hand . Besondere Freude aber wird den Technikern
die Ausstellung zweier Spezialwagen  für den
Transport von Seefischen und für die Beförderung hoch¬
wertiger Tiere machen . Die Modelle , in allen Einzel¬
heiten naturgetreu ausgeführt , sind ein Meter lang
und lassen die vorbildliche und zweckmäßige Einrichtung
der Spezialwagen erkennen.

Wie im Frachtverkehr , so ist es auch bei der Per¬
sonenbeförderung.  Gerade jetzt zur Zeit der
Saison werden ungeahnte Menschenmassen in die See¬
bäder befördert . Obwohl es manchmal fast unmöglich
erscheint , all die vielen in Urlaub fahren Volksgenossen
zn befördern , bewältigt die Reichsbahn reibungslos
den umfangreichen Verkehr . Wir aber sitzen im Speise¬
wagen und genießen die Schönheit der vorüberziehenden
Landschaft . Wir lehnen uns bequem in die Polster
unseres D -Zug -Wagens . Wir kümmern uns nicht um
die technischen Vorbereitungen , die notwendig sind , um
uns die llrlaubsfahrt zu einem schönen Erlebnis werden
zu lassen . Das ist auch gut so. Wir genießen unsere
freien Tage in vollen Zügen , wir spannen aus , wir
erholen uns . Aber für uns arbeitet die Deutsche Reichs¬
bahn.

Iriumpt , der oldenburger Pferdezucht
Wie berichtet , kehrte die siegreiche SA .-Reitermann-

sihaft der Standarte 63 Oldenburg/Ostfriesland zurück.
Führer der siegreichen Mannschaft war Obertrupp-
sührer von Segge rn,  der über das harte Ringen
um den Sieg berichtete . In erster Linie ist der glän¬
zende Sieg dem Können und der unentwegten Arbeit
unserer S A . - Reiter  zu danken . Er ist aber zugleich
ein Triumph der Oldenburger Pferdezucht.
In Ausführungen der Reichspresse wurde betont : „Wir
haben immer gewußt , Laß das Oldenburger Pferd
hohe Qualitäten hat , heute aber wissen wir auch , daß
die Oldenburger ihre Pferde auch zu reite « verstehen ."
So legten die Berliner Reiterveranstaltungen wieder
einen eindeutigen Beweis von der zü'chterischen Arbeit
im Oldenburger Lande ab . Weiterhin ist zu den Rei-
terwettkämpfen in Berlin noch zu bemerken , daß in der
Mannschaft der Gruppe Kurpfalz nur Oldenburger
Pferde , in der Mannschaft der Gruppe Pommern drei
Oldenburger starteten . Außerdem ritt Oberleutnant
Coccia (Miliz ) , der für seine beste Einzelleistung im
schweren Jagdspringen den Ehrenpreis des Stabs¬
chefs erhielt , den Oldenburger „Domino " , der sich im
Springstall der OSAF . befindet.

Versicherungsschutz
für den weg zum Linanzamt!

Ein Landwirt begab sich in die benachbarte Stadt,
um dort beim Finanzamt fällige Steuern zu bezahlen
und wegen Stundung weiterer Steuern anläßlich eines
Unglücks im Stalle na ^ ufragen . Hierbei hat es sich
um Einkommen -, Grund - und Haussteuer , nicht jedoch
um Abgaben gehandelt , die — wie z. B . die Hagelver¬
sicherungsbeiträge — mit dem landwirtschaft¬
lichen  Betrieb in Zusammenhang stehen . Bei der
Heimfahrt von der Nachbarstadt wurde der Landwirt
von einem Kraftwagen angefahren . Er evhob nun bei
der zuständigen Berussgenössenschaft Entschädigungsan¬
sprüche , die diese jedoch ablehnte , weil die Entrichtung
von Steuern eine rein vermögensrechtliche  An¬
gelegenheit sei , die mit dem landwirtschaftlichen Betrieb
nicht in Zusammenhang gebracht werden könne . Der
Landwirt gab sich mit diesem Bescheid nicht zufrieden
und wandte sich an die zuständigen Versicherungsbehör¬
den . Hier wurde er jedoch abgewiesen . — In der letzt-
instanzlichen Entscheidung wird ausgeführt , daß zwar
nicht nur der technische , sondern auch der verwal¬
tende  Teil eines landwirtschaftlichen Betriebes der
reichsgesetzlichen Unfallversicherung unterliegt . Dies ist
aber nur soweit der Fall , als der verwaltende Teil den
Zwecken des versicherten Betriebes dient . — Diese Vor¬
aussetzung ist im vorliegenden Fall nicht gegeben . Ein¬
kommen -, Grund - und Haussteuern hat j ed er zu ent¬
richten , dessen Steuerpflicht durch den Bezug von Ein¬
kommen oder durch Grund - oder Hausbesitz begründet
wird . Hierbei macht es keinen Unterschied , ob der
Steuerpflichtige einen landwirtschaftlichen Betrieb aus¬
übt oder nicht.

Neuartige l- estaltung der Neictzsautobatzn
Bei der in Angriff genommenen Autobahn , die mitten

durch die . Lüneburger Heide  führt , und di^
Hannover mit Hamburg verbinden soll , wird zum ersten
Male in Deutschland von der parallelen Linienführung
abgegangep . Auf weite Strecken werden dort die beiden
Fahrbahnen mehr oder weniger weit auseinandergehen.
Die Grünstreifen zwischen den beiden Fahrbahnen werden
zum Teil so erweitert , daß sie große Stücke der schönen
Landschaft umfassen und daß von einer Fahrbahn die
auf der andern befindlichen Fahrzeuge nicht mehr zu
sehen sein werden . So werden beispielsweise in der
besonders schönen Landschaft zwischen Soltau und
Bispingen die beiden Fahrbahnen durch einen mit
Wacholdern bestandenen Hügel getrennt sein . In dieser
Gegend tritt der Kleingebirgscharakter der Lüneburger
Heide besonders stark und malerisch in Erscheinung . Das
Aufgeben des Parallelsystems ist natürlich nur in der
Lüneburger Heide möglich , wo urige Heideflächen , nicht
in Kultur genommenes Land in genügender Aus¬
dehnung zur Verfügung steht . Dieses neue System wird
auch nur auf Heideland durchgeführt , so im Kreis
Soltau und südlich von Westendorf im Kreise Falling-
bostel.

»ea »s1i»ksn
Achtung ! Niirnbergfahrer ! Es wird noch einmal

daran erinnert , daß die Teilnahme am diesjährigen
Reichsparteitage umgehend durch den zuständigen Block-
leitern der Partei gemeldet werden muß . Mit Ablauf
dieser Woche ist Meldeschluß.  Auch die Eintritts¬
karten müssen bis dahin bestellt werden . Der Veranstal¬
tungsplan liegt bei den Blockleitern aus . Die Marich-
teilnehmer (Politische Leiter ) fahren bereits am 1. Sept.
am frühen Morgen ; Rückkehr am 12 . Sept . abends . Die
Schlachtenbummler und die Frauen fahren erst am
6. Sept . mittags ; Rückkehr am 12 . Sept . nachm . Der
genaue Fahrplan wird später veröffentlicht . Das Stand¬
quartier des Gaues Ost -Hannover ist wieder in Fllrth,

ist beendet und wurde mit einem „Dorfgemeinschafts¬
abend " geschlossen . — Um die Veranstaltungen der Be¬
wegung weiter zu verschönern und auszugestalten , erließ
der Kreisleiter einen Aufruf zur Bildung " eines Kreis¬
orchesters (Streichmusik ) . — Als Führer des
Gendarmerie -Distrikts II wurde Oberleutnant Voll¬
mann  in den Kreis Verden versetzt und zwar mit
Dienstsitz in Hemelingen . ( 66

tteilskorn
Im letzten Augenblick gerettet . Ein aus Langenheide

stammender Einwohner wurde bis in Brusthöhe von
herabstürzenden Sandmassen verschüttet . Unglücklicher¬
weise befand sich der Mann ganz allein mit einem Ge¬
spann an der Unfallstelle . Vorbeifahrend « -Beerenfucher
hörten stöhnende Laute , woranif sie herbeieilten und ihn
aus feiner gefährlichen Lage im letzten Augenblick
befreiten . 65

HVsssrmSncks
Rekordfang . Von neun Dampfern , die zum Markt

erschienen waren , löschten . sechs Nordseedampser
7300 Zentner Heringe , außerdem wurden rund
800 Kisten und 100 Fässer Heringe angebracht . Von den
Bäreninseln kommend traf der Fischdampfer „ Falken¬
stein " im Fischereihafen ein und brachte 5000 Zent¬
ner Fischfleisch,  darunter 20 Zentner Heilbutt.
Der unter dem Kommando des Kapitäns Popall stehende
deutsche Fischdampfer hat damit einen Rekordfang
erzielt , wie er bisher noch nicht erreicht wurde.

Nach den Ferien kommt die fahrbare Zahnklinik . Be¬
kanntlich besitzt der Kreis Wesermünde als einziger
Kreis in Norddeutschland eine fahrbare Schulzahnklinik.
Gegenwärtig bereist der vom Landrat verpflichtete
Zahnarzt Dr . Körte die Schulen , um sich mit den ört¬
lichen Verhältnissen vertraut zu machen . Gleich nach den
Ferien soll mit der kostenlosen Behandlung der beiden
untersten Jahrgänge begonnen werden.

Ssrns

Neubau der Stedinger Molkerei fertiggestellt . Der
Neubau der Stedinger Molkerei , der die Anlage zur
Herstellung dicksaurer Magermilch enthält , ist jetzt
fertiggestellt . Die neuen Maschinen sind bereits in Be¬
trieb genommen . Die Anlage , über die nur wenige Ol¬
denburger Molkereien verfügen , ist nach den aller-
neuesten Erfahrungen mit einem Kostenaufwand von
25 000 RM . erbaut . Verarbeitet werden können 40 000
Kilogramm Magermilch.

Einbruch in ein Wasfengcschäft . Ein verwegener Ein¬
bruchsdiebstahl wurde in einem Waffengeschäft in der
Ritterstraßc verübt . Der Täter warf einen Stein gegen
die große Schaufensterscheibe , um in das Geschäft ein¬
zudringen . Ob er etwas an sich bringen konnte , müssen
die weiteren Feststellungen ergeben . Der Täter wurde
von einem Motorradfahrer , der kurze Zeit nach dem
Einbruch an dem Geschäft vorbeikam , verfolgt , leider
aber ohne Erfolg.

Wagenwäscherei auf dem Schlacht - und Viehhof . Die
Viehanlieferungen nach Oldenburg , die bisher vorwie¬
gend durch die Eisenbahn erfolgten , werden neuerdings
mit Lastkraftwagen . durchgeführt . Aus diesem Grunde
mußte am Schlacht - und Viehhof eine Wügenwäfchereh
und Desinfektionsqnstalt geschaffen werden . EinWägen-
wäschplatz ist bereits angelegt.

Gute Johannisbeerernte . Die von der Bezirksahgäbe-
stelle für Gartenbauerzeugnisse eingeleitete Erfassungs¬
und Abfatzorganifation für Johannisbeeren hat einen
vollen Erfolg gehabt . Bereits am ersten Tag wurden
trotz ständigen Regens aus kleinsten Mengen , viele
tausend Kilo zusammengetragen und in Marmcladen-
fabriken der Verarbeitung zugeführt . Wegen des großen
Erfolges hat man die Sammlung auch auf Sauer¬
kirschen ausgedehnt.

V » rel

Hsrmann Cöring übernahm Patenschaft . General¬
feldmarschall Hermann Eöring übernahm bei dem
zwölften Kind « des Vorarbeiters Hinrich Evers in
R all «üblichen die Ehrenpatenschaft und ließ sich in das
Kirchenbuch als Taufpate eintragen . Er wünschte
seinem Patenkinde alles Gute für sein Wohlergehen und
ließ den Eltern ein Geldgeschenk überreichen.

Ernennung zu Direktoren . Die Leiter der drei Be¬
rufsschulen des Landkreises Ammerland , Schmalriese-
Rastede , Eisfekd -Westerstöde und Zimmermann -Bad
Zwischenahn wurden mit Wirkung von Ostern d . I . ab zu
Direktoren ernannt . Die Ernennung entspricht der wach¬
senden Bedeutung und der starken Aufwärtsentwicklung
des Berufsschulwesens.

Steinbeil gesunden . Auf der ' Weide in Finkensolter-
feld wurde ein Steinbeil gefunden , das 13,3 Zenti¬
meter lang , 5,4 Zentimeter breit und 32,2 Zentimeter

„Verbotene Wege "in Wald und Zlur
fluch im Wald muß Ordnung sein — Schutz unserer kostbaren lZeimatgüterZum Staatsalt aus Anlaß der 25jährigen Wiederkehr

der Schlacht bei Tannenberg am 27 . August am Reichs¬
ehrenmal Tannenberg fahren zahlreiche Sonderzüge.
Partei - und Volksgenossen (nur Männer ) , die teil¬
nehmen wollen , melden sich umgehend bei der Dienst¬
stelle des Reichskriegerbundes . Dort sind auch nähere
Einzelheiten über den Ablauf des Staatsaktes zu
erfahren . (93

Kurze Umschau . Die beiden Reichsbahnsekretäre Pg.
Bau mann  vom Bahnhof Sebaldsbrück und Pg.
Osmers  vom Bahnhof Hemelingen wurden zu Reichs¬
bahnobersekretären ernannt . Beide verrichten schon
lange Jahre ihren Dienst bei den Güterabfertigungen
ihrer Bahnhöfe . — Durch den oft wolkenbruchartigen
Regen der letzten Tage war die Poststraße an der Eisen¬
bahnunterführung in einen See verwandelt worden.
Das Wasser stand am Mittwochmorgen etwa einen
halben Meter hoch . — Zu einem heftigen Zusammen¬
stoß  zwischen einem Bäckcr -Goliathwagen und einem
Lieferwagen kam es Ecke Elockenstraße und Karlstraße.
Beide Wagen wurden schwer beschädigt . Der Fahrer des
Bäckerwagcns erlitt leichtere Verletzungen , der andere
Fahrer kam mit dem Schrecken davon . (93

VerÄen

Rundschau . Das hohe Alter von 90 Jahren erreichte
bei noch verhältnismäßig guter Gesundheit unsere Mit¬
bürgerin Witwe DorisWeber. — Nach dem dauern¬
den Fallen des Wassers ist die Aller  jetzt endlich
wieder gestiegen und hat bereits in kürzester Zeit eine
Höhe von 1 Meter erreicht . — 400 Hitlerjungen aus
Reutlingen werden hier im Sonderzüge eintreffen und
ihre Zelte in der Gemarkung Dauelsen aufschlagen . —
Am Kirchenmusikalischen Institut des Landeskonserva¬
toriums zu Leipzig bestand Frl . Jrmgard Antz voy
hier ihre Prüfung als Kantor und Organist . — Das
zweite Zeltlager der Motor - H . - I ., an dem rund
tüO Hitlerjungen aus dem Gebiet Nordsee teilnahmen,!

Schon mancher Waldbesucher und Naturfreund hat
sich über die Wegesperrschilder aufgehalten , die das
Betreten gewisser Distrikte in Wald und Flur unter¬
sagen , ohne . vielleicht darüber nachzudenken , wie drin¬
gend notwendig diese Tafeln sind ! Mit Rücksicht aus
Wald und Wild kann unmöglich geduldet werden , daß
z. V . alle Wege ( Richtwege , Pürschsteige , Holzabfuhr¬
wege und dergleichen ) für den Touristenverkehr frei¬
gegeben werden , denn die vielen Waldbrände , die durch
unachtsam fortgeworfene , glimmende Gegenstände all¬
jährlich entstehen und wodurch Millionenwerte deut¬
schen Volksvermögens vernichtet werden , machen es er¬
forderlich , daß u . a . Waldwege , die beispielsweise an
hesonders gefährdeten Waldpartien und dergleichen ent¬
langführen , als Touristensteige gesperrt werden . Anch
für den Autoverkehr sind manche Waldwege gesperrt,
denn der größere Teil der Waldbesucher ist begreiflicher¬
weise nicht sonderlich davon erbaut , wenn die Natur
durch Motorengeräulch und Benzingestank bis in ihre
verschwiegensten Winkel verschandelt wird . Der wan¬
dernde Stadtmensch möchte wenigstens an einigen stillen
Stellen vor dem ratternden und hastenden Motor sicher
sein . Ich bin selbst langjähriger Autofahrer , aber ich
sehe nicht ein , warum ich auf den nicht chanssierten,
staubenden Waldwegen dem Fußgänger das Wandern
verleiden soll!

Es sind wirklich überall schon mehr als genug Wege
vorhanden und es war höchste Zeit , daß endlich einmal
Ordnung in die irrige Auflassung gebracht wurde , da¬
mit nicht jeder zur Holzabfuhr notwendige Weg als
öffentlicher „Hauptweg " benutzt wird und jeder Tourist
sich nach Belieben und Willkür seine Pfade selbst macht.
Zuletzt würden unsere Wälder und Fluren nur noch
aus papierllbersäteu Richisteigen bestehen ! Selbstver¬
ständlich ist es zu verstehen , wenn der die Natur ge¬
nießende Waldbcüichcr sich solchen Orten zuwendet , wo
er den ungestörten Frieden heiliger Waldeinsamkeit

Wird « ür wohl jeder Natur¬

freund recht geben — zur Verschönerung des Wald¬
bildes sind weder die im „Tempo der Zeit " knattern¬
den Benzindroschken , noch die lärmenden , Butterbrot¬
papier verstreuenden , Flachencherben hinterlassenden
und sämtliche Blüten abreißenden Naturverschandler
geeignet ! Doch außer der ständigen Waldbrandgefahr,
die während des Sommerhalbjahres die Forstbehörden
dauernd in Atem hüllt , müssen in jedem Waldgebiei
gewisse Distrikte vom Verkehr abgeschlossen sein , in
denen sich die Kinderstuben des Wildes  be¬
finden . Jeder wahre Naturfreund wird dafür unbe¬
dingtes Verständnis haben , daß es keinesfalls angeht,
wenn alle Waldteile von Ausflüglern kreuz und quer
durchstreift werden , denn irgendwo 'Muß auch das scheue,
angsterfüllte Wild bleiben können und Ruhe haben,
wenn es nicht durch die Walbbesucher über alle Berg«
vertrieben werden soll . Sehr oft werden von rücksichts¬
losen und unvernünftigen Menschen sogar noch Hunde
mitgenommen , die bei den Wanderungen unentwegt im
Gelände herumhetzen und das Jungwild reißen.

Aus den angeführten Gründen ergibt sich wohl schon
zur Genüge , daß auch im Walde unbedingt Ordnung
herrschen muß und deshalb hat der Gesetzgeber den Auf¬
sichtsbeamten und Behörden Mittel ' in die Hand
gegeben , daß Uebertretungen zu ahnden sind . Somit ist
also auch der „ Verbotene Weg " eine dringende Not¬
wendigkeit , die der Waldbesucher keinesfalls als
Schikane auffassen soll , sondern dadurch werden ja
gerade allen naturbegeisterten Menschen die bevorzugt
aufgesuchten Gebiete in ihrer Schönheit erhalten , in
welchen insbesondere der naturverbundene Großstädter
Erholung findet und wo er angesichts des großen
Schöpfungsmcrkes und seiner frei lebenden Tierwelt so
recht erkennt , daß auch in den uns heiligen deutschen
Fluren eine gewisse Ordnung herrschen muß , damit uns !
allen die kostbaren Heimatgüter in Wald und Feld
erhalten bleiben . „ lläger vom Rbsln . 583 »."

»

Mit der Lannesbauernschaft weser -kms
nach Stuttgart

Wie auch in anderen Jahren , führt die Landesbauern,
schaft Weser -Ems eine Sonderfahrt  zur Reich ?,
gart .enschau durch . War es (m vorigen Jahr Essen , st
ist dieses Jahr Stuttgart , die Stadt der Auslands,
deutschen , das Ziel der Fahrt . Die Fahrt dauert vom
10 . bis 15 . August und beginnt am 10 . August um
19 Uhr in Bremen.  Gegen 12 Uhr mittags , am
11 . August , läuft der Zug in Stuttgart ein . Die Rück.
kehr erfolgt in der Nacht vom 14 . auf den 16 . August , st
daß die Teilnehmer im Laufe des 15 . August wieder in
Bremen eintreffen . Den mitfahrenden Volksgenossen
stehen also 3V- Tage zur Besichtigung der Reichsgarten,
schau , der Stadt Stuttgart und ihrer Umgebung und
für Kurzfahrten in das schöne badische Land zur Ver¬
fügung . Der Fahrpreis ist äußerst niedrig gehalten,
beträgt er doch nur 27 RM . einschließlich drei Ueber,
nachtungen mit Frühstück , Eintrittskarte zur Reichs¬
gartenschau und Festabzeichen . Die Anfahrt nach
Bremen und den Zusteigebahnhöfen stellt sich auf
1 Rpfg . je Kilometer bis zu 100 Kilometer Anfahrt.
An der Sonderfahrt können sich alle Volksgenossen , dir
Interesse an einer schönen Urlaubsfahrt haben , beteili,
gen . Die Anmeldungen müssen sofort bei den zuständigen
Kreisbauernschaften erfolgen.

dick ist . Das Steinbeil ist sehr gut geschliffen , Es ist
interessant festzustellen , daß dieses Beil einen sogenann¬
ten Knick hat , den gleichen , den das Beil ausweist , das
von A . Lamken gefunden wurde . Fundort war ' die
gleiche Weide , so daß man zu der Annahme berechtigt
ist , daß beide Beile von derselben Hand gefertigt wur¬
den . Das Alter dieser beiden Beile wird auf 40 gy
Jahr«  geschätzt (jüngere Steinzeit ) .

Srscksteckt
Reiche Champignon -Ernte in Nordsriesland . Die auf

Weiden und an Feldwegen wachsenden wohlschmecken¬
den Feld -Lhampignons sind in diesem Jahre reichlich
vorhanden und werden eifrig geerntet . Eine Bred-
stedterin fand dieser Tage mehrere Prachtexemplars
mit einem Umfang de -r äußeren Umrandung von 47 bis
49 Zentimeter.

l -öninxei»
Staatssekretär Generaloberst Milch in Löningen . Auf

der Durchfahrt nahm der Eeneralinspekteur der Luft¬
waffe , Staatssekretär Generaloberst Milch , in Löningen
im „ Deutschen Haus " kurzen Aufenthalt . — Mit Eenelrl-
arbeitssührer zur Loye  erhielt Löningen einen
teren Besuch . Der Generalarbeitsführer weilte hier M
Besichtigung.

tzusl «enbrüelc
Vom Gerüst gestürzt . Aus etwa 12 Meter Höh«

stürzten beim Neubau des Kühlhauses am Bahnhoj
Langförden zwei Zimmerer vom Gerüst . Während einer
von ihnen nach Anlegung eines Notverbandes wieder
aus dem Krankenhaus entlassen werden konnte , mußte
der andere mit einer erheblichen Rippenfplitterung dort
verbleiben . Immerhin sind auch seine Verletzungen nicht
bedenklicher Art . so daß der gefährliche Sturz verhält¬
nismäßig glimpflich verlief.

Ein fettes Huhn im Magen . Der Jagdpächter Twen-
höfel konnte in den Dicken Hörsten einen starken Fuchs-
rüden zur Strecke bringen . Der Räuber hatte kurz , vor¬
her noch «in fettes Huhn erbeutet, ' das sich noch .in sea
nein ' Magen befand . ' '

vsnsdrück
Zum Schützenfest gerüstet . In den nächsten Tagen

wird das große Schützenfest der Osnabrücker Schützen-
gilde von 1441 im Mittelpunkt des Interesses der Os¬
nabrücker stehen . Die Kreisleitung der N2DAP . hat
sich in enger Gemeinschaftsarbeit mit den Schützen da¬
für eingesetzt , daß dieses Fest Höhepunkt des bisherigen
Schützenfeste überhaupt wird . Auf der Schützenburg.
einem der Stadt vorgelegenen Hügel , von dem aus
man eine prächtige Aussicht auf das turmreiche Osna¬
brück hat , wird sich wie alljährlich das große Schützen¬
fest abspielen . Bemerkenswert ist , daß mit diesem
Schützenfest das Gau - Wanderpreisschießen der Poli¬
tischen Leiter des Gaues Weser - Ems  ver¬
bunden ist.

l-ingen
Bubenstreich zur Tarnung des Diebstahls . Ein toller

Bubenstreich , der in der Frechheit der Ausführenden
seinesgleichen sucht , wurde im henachbarten Lax teil
einer Familie zugefügt . Der Wirt Timmer erhielt den
telefonischen Anruf , eine in der Nachbarschaft wohnende
Familie davon zu benachrichtigen , daß der in Her¬
ford bei der Heeresverwaltung als Angestellter tätige
Sohn schwer erkrankt sei und dringend um den Besuch
der Eltern bitte . Nach Erhalt dieser Nachricht , deren
Sprecher nicht zu ermitteln war , versuchte die Familie
zunächst telefonische Auskunft aus Herford zu bekommen.
Die Privatwohnung des Sohnes war aber nicht mehr
fernmündlich zu erreichen , so daß sich die um das Wohl
ihres Kindes geängstigten Eltern entschlossen — zumal
auch eine schnelle Eisenbahnverbindung fehlte — noch
in den Nachtstunden mit dem Auto  nach Herford zu
fahren . Dort angekommen , suchten sie sämtliche Kranken¬
häuser auf , wo aber von dem Kranken nichts bekannt
war . Der Sohn befand sich, wie man dann feststellte , in
seiner Privatwohnung . Er hatte zwar eine Erkältung,
war aber sonst wohlauf . Mochte bis hierhin die Ge¬
schichte des Telefonanrufs als toller Bubenstreich gelten,
so erfuhren die Eheleute bei ihrer Rückkehr den
tieferen Grund dieses Streiches . Sie mußten nämlich
feststellen , daß während ihrer Abwesenheit Diebe ein
Küchenfenster eingedrückt hatten , um dann vom Schrank
die Schlüssel zu sämtlichen , Räumen zu nehmen . Die
Zimmer waren offensichtlich von dem Dieb bzw . auch
von seinen Helfershelfern auf Barmittel durchsucht . Da
solche nicht gesunden wurden , hatte der Dieb sich mit
einem Radioapparat nebst Lautsprecher begnügt und
dann das Weite gesucht.

Luxksven
Kricgsvetevan von 1870 96 Jahre alt . Der alte Rech¬

nungsführer der ehemaligen Gemeinde Stickenbüttei
konnt « am Mittwoch seinen 96 . Geburtstag feiern . Er ist
einer der wenigen noch lebenden Mitkämpfer des Krie¬
ges 1870/71 . in dem er sich eine Schußverlctzung zuge¬
zogen hat , wodurch er in Eefangenchaft geriet . . Der
Jubilar erfreut sich noch einer ausgezeichneteii ^Gcmnd-
hcit und fuhr bis vor wenigen Jahren noch Fahrrad.



ktlll 1. Beilage zu Nr . 208

Fahrt
ln 1»«4
t? °,Ä

Bremer Zeitung Freitag, den 28. Juli 1939

denL .H
Au,

Ach'; «
kart- >
e

. >tch ^
-!°«et.,^Volk

E»W
«»d

>eslazj»

'S

LL
-ungo«N -

kteur

am
Währch^
rbiiidiŝ
k̂amik,^

plittr̂ t
rlehmM,,
Ct»iz«z

WkL,
st-ÄiM

hatt?hg»«

Weil I-
tlker
esses dl,r
>rs« i
schlitzn>

es bicha
Schützt
M dlie
lreich«ch
che Lch

mit t«
der Pi!
-E»l!>

LiliE
iusjlltzilüi
n Lei»
erMD

st mchlr,
er ili^
ellter8
dm W

nicht, tz
die<M'
>bekmH

nicht ich

lte- cl
Herstüs
e K«»dj
sts ieliNs
-ststelll!^
Er»
n die^
eichS«lS
chkehld
n N>i>
Dick«
m E
mein»
bM?
hsncht>
Sticht
niig«

lte^
kendi>?l
imk!!'
es^

kjeute Nichtfest in platjenwerbe
Bremen,  28 . Juli

17 ^Nk, ? ! !, ° Ne  werden heute nachmittag um17 Uhr rn Bremens künftiger Seefahrersiedluna
die ersten 48 Häuser fererlich gerichtet. In unseren bis¬
herigen Veröffentlichungen, die wir seinerzeit vor-

P ^ iakt des Heimstättenamtes der
DAF. in allen Einzelheiten ausgearbeitet war haben
wrr bereits rn Bild und Wort über den Umfang der

Einteilung der Wohnräume unsere
Leser unterrichtet . 2m April wurde mit den Bau-
arbeiten begonnen, und wenn heute bereits an die 30
Sauser brs zum Dachstuhl fertig dastehen, so können
die beteiligten Stellen stolz daraiU sein, datz trotz man¬
cher Beschwernissehier nun schnell eine der ersten und
bestgelegenen Seefahrerfieldluugen des Reiches an der
Unterweser so nahe unserer Stadt der Bollendung ent¬
gegengeht. Wrr ' werden morgen über den Verlauf derFeier ausführlich berichten.

Knappheit gibt kein Necht zum panschen
Eine deutliche Warnung an gewisse Geschäftemacher

mit der Kaffeeknappheit erteilt die Fachzeitschrift der
Deutschen Arbeitsfront „D i e d e u t sche E a st stä t t e"
Das Blatt weist darauf hin, daß verschiedentlich von
besonders „tüchtigen" Konjunktur -Rittern nicht aus der
Not eine Tugend, sondern ein unlauteres Ge¬
schäft  gemacht worden ist, indem sie zum gleichen
Preise wie bisher ein Gemisch verkauften, das man
nicht mehr als „Kaffee" bezeichnen könne. Womöglich
werde dann noch der Vierjahresplan gegenüber den mit
Recht empörten Gästen für diese Fälschung verantwort¬lich gemacht!

Solchen Geschäften, so führt die Fachzeitschrift weiter
aus, müsse selbstverständlichmit der größten Ent¬
schiedenheit entgegengetreten  werden . Wo
der Kasseevorrat einmal nicht ausreiche, könnten
genügend andere Erfrischungsgetränke angeboten wer¬
den. Außerdem müsse die alte Unsitte verschwinden,
einem Gast, der nur eine Tasse Kaffee bestellt habe,
immer gleich ein ganzes Kännchen vorzusetzen«nd ihn
so zu einem nicht erwünschten Mehrverbrauch an Kaffeezu zwingen.

Dein Dank an den Führer:
Arbeite mit im Luftschutz!

Bildende Künstler ohne Existenz werden anderweitig unter¬
gebracht . Der Präsident der Reichskammer der Bildenden
Künste hat nach eingehenden Untersuchungen über die wirt¬
schaftliche Lage der Kammermitglieder angeregt , die infolge
unzureichender Begabung und aus ähnlichen Gründen schlecht
beschäftigte Mitglieder der Kammer einer anderweitigen
geregelten Tätigkeit zuzuführen . Nach dem Ergebnis .der

' Erhebung steht fest, daß ein außerordentlich hoher Prozentsatz
der in der Kammer organisierten Berusstätigen das Existenz¬
minimum nicht erreichen kann und daher auf Unterstützungen
der verschiedensten Stellen angewiesen ist. Der Reichsarbeits¬
minister hat aus Gründen eines zweckentsprechenden Kräfte-
ansatzes und aus sozialen Erwägungen die Mitwirkung der
Arbeitsämter bei der anderweitigen llnterbringung in Aus¬
sicht gestellt . Die Arbeitsämter sind angewiesen , für als-
baldigs zweckentsprechende Unterbringung zu sorgen.

Wegfall des Strafantrags in Derkehrssachen gefordert . Die
Zeitschrift der Akademie für Deutsches Recht fordert in einem

Aufsatz daß auch der Nichtberuisiahrer bei fahrlässiger Ver¬
ursachung einer Körperverletzung von Amts wegen verfolgt
werde . Der Berufsfahrer wird in jedem Falle von Amts wegen
verfolgt . In der NecWprechung ist aber die Berufsfahrer-
eigenschaft sehr umstritten . Andererseits dürfe , wie es in dem
Aufsatz heißt , in Zukunft die Frage , ob «in Fahrer der Be¬
strafung zugeführt werden soll, nicht mehr in das Belieben
des Verletzt« , gestellt werden , denn sonst sei ein « wirksam«
Bekämpfung der Verkehrs Unfälle unmöglich . Die Verfolgung
von Amts wegen müsse in allen  Derkehrssagen erfolgen.

Im Vremer Pimpfenland an der Hunte
Das wir bei den 1200 Dötlingen-Lalirern sahen— Fröhliches Lagerleben in der Mldesliauser kcke

In Ilitie .-ieker eri -epste Sie Teedni -ielie Lereitsebakt mit ihrer I -ichtinaselilnv
sebnn ^ iikselivu . Diesmal aber muü man ihre jiinKstv LrrunKenselinkt — ein
Doliutkinotor mit Kokuppslter Dz-uamu bei einer I -eistunx von 115 Volt kür
ein ausxsäsbntes , unabbänKiKes I -eitunK »nvti ! — schon ein kleines D-Werk
nennen , Sas mit ebenso ppoüer 8aclikenntni » wie bastlorisebor Klebe unter
kosten , Darb erbaut wurde anS betreut wird.

Wenn die Eltern unserer Bremer Iungvolkjungen
dem Dötlinger Sommerlager  am . Sonntag
ihren Besuchabstatten, werden sie ihre Söhne in einem
rechten Iungendorado , das jetzt 12vl>Pimpfen die „Hohe
Zeit" des Jahres bringt , vorfinden. Landschaftlichwun¬
dervoll auf dem hohen Heideufer des Huntetales
gelegen, leuchten die Spitzzelte der drei EinzeNagei
aus dem lichten Nadel- und Virken-Mifchwald. Blanke
Sonn« hat die feuchten Himmelsgrütze längst ver¬
scheucht, so datz sich der Dienst auf dem hochgelegenen
weiten Sportfeld  nahe dem Segelfliegerhorst
2oel mit dem Blick auf Wildeshaufen, an der idealen
Badest « lle  beim Hunteknick im Tal und sonst in dem
deckungsreichen Gelände  und an seinen Hängen
in all seiner lebhaften fröhlichen Betriebsamkeit voll
entfaltet hat. Unser heutiger erster Bildbericht wird
besser als viele Worte schildern, wie fein es sich unsere
Jungen eingerichtet haben mid wie sie sich nach Her¬
zenslust wohlfühlen.

Wlkt ibr , wer du unsere » llnnAen „Sei , ülarseb bläst " ? bis ist llnter-
ntliiüei ' Doinnik , der Kesselpauke, ' dos Drnmpetvrkorps üer Kucbiieliten-
^ .bteilunK 22, der den Kankarenriix des cknnAbanaes ausbildet , killt ^ ukmerk-
samkeit und Wker sind die .1iinuen begeisterte Lebülsr , scbivedt ibnvn doeb
allen v «u ', einmal der sebneidigste blaun der berittenen blusik ru werden.

kild reell  ts:

Drei Kiuxellawer mit je 1lI8 Uimpksiz umkallt das
8om »ivrlaxvr liötliuxoii unseres liremvr ckunxbauues
im I . Kaxvrabsebnitt . bVar das Keuuneieben der
Ilitnaeker -I .axer die xriine , Weite des Klbetales mit
ibrsn saktijgen Wiesen , das des I -auAeonu -I .apiers die
„blondlaiidsvbakt " der weil !»» Düne » und die 8» I^I» ise
vom bleer , so ist das Konureieben der DötliuKvn -I .aKer
die Lleest in der sekönsten UräKiinK unserer uordwest-
dentscben Heimat , l -icbter Kadvl - und Daubbestand
ank keidvivuvlisrviebsn klügeln ist der maleriseb«
kakmen diese » 8c« >msrla8vrs . Kuknabmeu : Discbsr (5).

Hin kestes , xedecktes Daus mitten im Walde — da » ist die Küebe mit ibrem
xrollou Koekraum und mit klebsnsimmer . in dem die Verwaltung ibr tbmt
ausübt . Dort aavb stobt das blikropkon . dureb das die l -autspreebsr aller
drei llünrollsKor bedient werden . Kuller dieser Küebe bestellt neben dem
ebenso vollendet wie in Kanxooox sinxoriebteten und ansxsstattstsn sanitäts-
relt lioob ein xroües Dansendmannrelt , in dem bei unaiinstieem Wetter
Veranstaltungen xrööten Umkanxss durebxekübrt werden können.

Die Ladestelle an der llnnte in unmittelbarer k̂ abe dos KaZers l ist der
bv^ olirtoste Tummelplatz . Da wird naeb Ileiurenslust in dem iibersiebtlielien
und xenau akxosteekten Winkel « eplantsebt und xesebuommvn . Die Wacbe
sorxt kür eine sebnkweiss .Vkwieklnnx des ketriekes , der selkstverständlieli
ebenso kier wie bei der niebt so karmlosen Klbe unter strenxstor nnd
aukmerksamstsr Kontrolle vor sieb gebt . 8o kommen aneb die Xie >t-
sekwimmer mi ikrom lteebt.

eine gesunde , küstliebe Lr-
krisebnng mit dem herrücken
neuen öeträak

cokkkidii -irki

Der politische Leiter im Luftschutz
Neben' der Partei gibt es kaum eine Organisation

noch Einrichtung, die, allgemein genommen, so sehr in
das Privatleben jedes einzelnen Volksgenossen ein¬
greift bzw., mit der sich früher oder später jeder Volks¬
genosse und jede Volksgenoffin ohne Rücksicht auf Be¬
ruf oder Alter ernstlich selbst befassen mutz, wie der
Luftschutz.

Das Bereitsein für den Ernstfall gibt der Bevölke¬
rung nicht nur das Gefühl der Sicherheil, sondern es
haben di« Kenntnisse in der „Ersten Hilfe" und in der
Brandbekämpfung, wie sie in den Ausbildungskursen
des RLV. vermittelt werden, im Verein mit bereits
vorhandenen Luftschutzgeräten auch jetzt schon in un¬
zähligen Fällen Gesundheit, Leben und Eigentum vie¬
ler Volksgenossenvor größerem Schaden bewahrt.

Der Kämpfer im Luftschutzsieht und fühlt seine Ver¬
pflichtung, die er seinem Volke gegenüber hat, datz er
sich über kleinlichenHader und Mißverständnisse, die sich
im Hause oder mit der Nachbarschaftergeben, hinweg¬
setzt und dort eingreift , wo seine Hilfe nötig ist. Das
Gefühl des Aufeinanderangewiesenseins im Hause und
innerhalb der LS .-Eemeinschaft. der Begriff der nach¬
barlichen Hilfe bringt die Menscheneinander näher und
lehrt sie, den Persönlichkeitswert jedes einzelnen zu
'chätzen. Dies tritt im Ernstfall natürlich noch stärker
in Erscheinung.

Auch aus dein Wesen und der Bedeutung des Luft¬
schutzes als Teil der Landesverteidigung ergibt sich
eine enge Zusammenarbeit mit Partei und Staat zur
Schaffung der psychologischenund rechtlichen Voraus¬
setzunginnerhalb der Bevölkerung zur Mitarbeit aller.
Aus der Erkenntnis , datz in einem etwaigen Zukunfts-
krieg nicht allein die Waffe, sondern der Eei st, die
Moral und der Widerstandswille  der Be¬
völkerung entscheidendden Ausgang beeinflußt, datz die
Hoheitsträger der Partei alle Sorgen und Nöte, beson¬
ders auch im Kriegsfalle , wissen und kennen müssen,
ergibt sich die Notwendigkeit einer gründlichen Aus¬
bildung der politiichen Leiter im Luftschutz, wie sie im
Augenblick der RLV. in Bremen ortsgruppenweise
durchführt.

Mit der Vorführung einer Schulübung im Hermann-
Cöring-Haus beendete Donnerstag abend die RLV .-
Ortsgruppe Bremen-Ost wieder einen ihrer Lehrgänge,
der vom LS .-Lehrer Voigt  für die Politischen Leiter
der Ortsgruppe HansRickmers  durchgefühlt wurde.
Sämtliche Teilnehmer, die mit großem Interesse den
Ausführungen und Uebungen folgten, haben den großen
Wert einer gründlichen Ausbildung im Luftschutz
anerkannt , insbesondere haben sie sich von der Wirk-
mmkeit der Lnftschutzgeräteund der Notwendigkeit der
Gerötebeschaffungüberzeugen können.
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Fischfilet in Wcitzwcintunle , Kartoffeln
Fischfilet wird gesalzen , mit Zitronensaft beträufelt , in eine
Pfanne gelegt , auf jedes Stück Fisch eine Flocke Margarine,
und zehn Minuten in den hciszcn Ofen geschoben , ein Schuf;
Apfelwein darangegeben und nochmals zehn Minuten cin-
geschoben . Die entstandene Brühe nimmt man zum Ausrührcn
einer hellen Schwitze , schmeckt die Tunke mit Salz und Apfelwein
ab , vielleicht auch mit einem Eigelb und gibt sie über den Fisch.

Bickbccrkuchcn
Man macht einen Hefeteig aus 599 Gramm Mehl , V, Liter an¬
gewärmter Milch , in der man 30 Gramm Hefe ausgelöst hat . Gibt
fünf Eßlöffel Zucker , 7ö Gramm geschmolzene Margarine und
eine Prise Salz dazu . Der Teig wird geschlagen , bis er Blassn
wirft und sich von der Schüssel löst . Dann läßt man ihn auf¬
gehen und rollt ihn nachher aus einem Kuchenblech aus , bcstrcicht
ihn mit flüssiger Margarine , streut etwas Stotzbrot darauf und
gibt die Bickbeeren schön gleichmäßig darüber . Man läßt ihn so
noch eben wieder aufgehen , backt ihn ab und bestreut ihn noch
heiß mit Zucker.

Volsrsrvirtaodrtkt -LnuswirtsokLkl
im Vsntsvdsn iMuriiornvarir
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vas ktzrenkreuz der deutschen Mutter
Nachdem zum Muttertag 1839 ein großer Teil der

Auszeichnungen , besonders an die älteren kinderreichen
Mütter , durch die Hoheitsträger verliehen worden ist,
hat der Führer bekanntlich angeordnet , alle übrigen
kinderreichen Mütter am Erntedanktag 1939 durch die
Verleihung des Ehrenkreuzes zu ehren . Diese Maß¬
nahme stellt außerordentliche Arbeitsanforderungen an
die Behörden und Dienststellen . Um keine Mutter zu
vergessen , hat daher der Stellvertreter des Führers
verfügt , daß die Blockleiter der NSDAP . bei der Auf¬
nahme von Anträgen zur Verleihung von Ehrenkreuzen
helfend mitwirken . In diesem Zusammenhang wird die
Bevölkerung ^ insbesondere die kinderreiche Familie
aufgefordert , durch freiwillige Meldung bei dem zustän¬
digen Blockleiter die Berücksichtigung aller deutschen
Mütter , die mehr als drei Kinder lebend geboren haben,
zu gewährleisten.

Ausquartierung von Gästen . Die Fachgruppe Beherber-
gungsgewerbe hat im Einverständnis mit dem Rcichswirt-
schaftsministcriiiin Richtlinien für die Ausqnarticrung von
Gästen erlassen . Wenn in einem Beherbergungsbetrieb sämt¬
liche Betten vergeben find , empfiehlt es sich bei weiterer
Nachfrage auf die übrigen örtlichen Beherbergungsbetriebe zu
verweisen und für die Unterbringung der Gäste bemüht zu
sein . Sind sämtliche gewerblichen Betriebe belegt , so ist nichts
dagegen einzuwenden , wenn die Fremden von dem Beher-
bergungsbetrieb in Privatzimmern untergebracht werden . In
einer solchen Unterbringung liegt auch dann keine Ueber-
schreitung der Gastwirtschastserlaubnis , wenn im Einzelsalle
der Beherbergungsvertrag zwischen dem Gastwirt und dem
Gast abgeschlossen wird : Eine räumliche Botriebsausdehnung
und damit eine Abweichung von der Erlaubnis ist dagegen
dann gegeben , wenn der Gastwirt sich die Zimmer durch
einen Mietvertrag für alle Fälle seines Spitzenbedarses in
einem gewissen Zeitraum sichert.

IlMMMMMMUIUMUIMIMIUMMMttiiMMUUMUIUUIUIUIUMUUUUUUUNi»

„O , Frau Schulze verreisen ? "
„Ja , und sorgen Sie bitte dafür , daß es sich herum¬

spricht !"

5r weiß von nichts . . .
Die täglichen Unfälle — Der Unfallverletzte kann keinerlei flngaben machen

Erst jetzt stellt sich heraus , daß es am Smruabcndnach-
mittag , kurz nach 16 Uhr , au der Schwachhauser Heerstraße,
Ecke Bismarckstratze , zu einem gleichschweren Verkehrsunfall
gekommen ist , wie er sich auch am Sonntag an derselben
Stelle ereignete . Im Krankenhaus erlangte erst jetzt, ein
Schwerverletzter , der zur angegebenen Zeit bewußtlos einge¬
liefert wurde , sein Bewußtsein zurück und machte Angaben,
aus denen hervorgeht , daß er bei einem Verkehrsunfall ver¬
letzt worden ist . Infolge seiner schweren Verletzungen kann
der Verunglückte jedoch keinerlei nähere Angaben machen , da
er sich auf nichts mehr besinnt . Es ergeht daher an die
Lefsenttichkeit hie Bitte , an der Aufklärung des Falles Mitzu¬
arbeiten . Die Zeugen des Unfalles werden gebeten , sich sofort
mit der Polizei in Verbindung zu fetzen.

»

Am Wall , Ecke Doventnrstr -aße . stieß am Mittwoch um
8.15 Uhr eine Radfahrerin mit einem Personenkraftwagen zu¬
sammen . sie erlitt so schwere Verletzungen , daß sie sofort
einem Krankenhaus zugeführt werden muhte.

Von einem zehnjährigen Kind muß mau heute schau
erwarten können , daß es die Grundregeln des Straßenver¬
kehrs beljerrscht und befolgt ! Leider zeigte ein zehnjähriges
Mädchen am Mittwoch um 40.30 Uhr aus der Hastedter Heer¬
straße nur sehr wenig Verständnis für die Verkehrsbsstim-
mnngen , als es völlig unbekümmert mit seinem Rad van der
Deichbrnchstraßc aus die genannte Hauptstraße einbog und
einem auf der Hauptstraße herankommenden Krastradfahrer
in den Weg fuhr . Ein Zusammenstoß war unter diesen Um-

ständen nicht mehr zu vermeiden , zumal das Mädchen selber
hinterher zugab , daß es den Kraftradfahrer überhaupt nicht

'gesehen hat ! Dos Kind wurde erfaßt und zu Boden gerufen.
Nicht unerhebliche Verletzungen waren die Folge der Unacht¬
samkeit . — Radfahrer haben Kraftfahrern grundsätzlich tue
Vorfahrt einzuräumen — es sei denn auf Hauptstraßen . Vor
allem aber hat jeder Verkehrsteilnehmer vor Uebergnsren
einer Fahrbahn — zumal einer Hauptstraße — darauf zu
achten , ob nicht gerade andere Verkehrsteilnehmer herannahen,
denen die Vorfahrt zusteht!

*
Mit schweren BemverletzunAen brachte man am Donnerstag

um 16.30 Uhr eine 72jährige Futzgängevin ins Krankenhaus,
die beim Uebcrschreiten der Richthofenftraße gegen ein Fahr¬
rad gelaufen und umgerissen worden war . Sie hatte die ^Fahr-
bahn überqueren motten , um auf der Sonnenseite der Straße
weitergehen zu können . Als sie die andere Eehwegseite fast
erreicht hatte , sah sie in einiger Entfernung rechts einen
Radfahrer herankommen . Da sie den Radweg betrat , als auch
der Radfahrer die Stelle erreichte , kam «s zu dem folgen¬
schweren Zusammenstoß.

Die Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Derkehrs-

unfälle werden gebeten , sich im Polizeihaus , Zimmer 217,
oder auf einer Polizeiwache zu melden.

Am 25. Juli , gegen 12 Uhr , stießen auf der Kreuzung
Herbststraße/Borgfelder Straße ein Kraftwagen und «in
Lastkrastw age n zusa-minen.
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Peter und die sieben kasherde
Lin „bewährter " Gaunertrick — Dem Zechkumpan die Seldbärse entwendet

Alfred Schu . und Adolf Ll . find zwei Männer , die man in
der Vcrbrechvvjproche als „deffte Burschen " bezeichnet . Be¬
sonders interessant liegt der Fall bei L-l., der vor zehn Zäh¬
ren wegen einer Straftat abgeurteilt worden ist, die dein
gestern ihm und seinem Kumpanen zur Last gelegten Gauner¬
trick bis aus die letzte Einzelheit gleicht . Eines Abends lernten
sie in einer Wirtschaft der westlichen Vorstadt den bereits
betagten R . kennen , der einen späten Dämmerschoppen trinken
wollte . R . stieß dabei auf die beiden Bursche » , die sich eine
diebische Freude daraus machten , den alten Mann betrunken
zu machen , was ihnen aber nicht restlos gelingen sollte . Auf
dem gemeinsamen HeiiMvcg faßten Schu . und Ol . den N. —
zunächst entgegen dessen Willen — unter die Arme , um den
Eindruck einer kameradschaftlichen Nächstenliebe zu erwecken.
Dabei zog Schu . die 6ü RM . enthaltende Geldbörse des alten
Mannes aus dessen Hosentasche und warf sie von sich, damit
er sie auf dem Rückweg mitnehmen konnte . Kurz « Zeit daraus
bemerkte N. den Verlust des Geldes . Er forderte feine „saubere"
Begleitung auf , ihn in die Wirtschaft zu bringen , um von
dort aus die Polizei anzurufen . Nun wurde es den Gaunern
doch zu mulmig . Sie beschlossen, auf „suche " zu qelsen . Mit
den Worten „Lpa , wir halben das Geld gesunden , hier hast du
es " übergaben sie R . die bis auf 20 RM . entleerte Geld¬
börse ; die selchenden 40 Mark hatten sie unter sich vorher ge¬
teilt . — Das Urteil : Ze 8 Monate wegen Diäbst -chls im
Rückfoll.

Als der 22jährige Peter B . vor einiger Zeit aus dem Ge¬
fängnis entlassen worden war , übernahm er eine Vertreter-
tätigkeit , aus der er jedoch nicht den Nutzen zog, den er
erwartet hatte . Um die während dieser Zeit entstandenen
Schulden abzudecken , avbeitete er eine Zeitlang Tag und
Nacht , bis Schichttveckfel eintrat , der olle Pläne über den
Vanien ,van . Nun rannte Peter ins Verderben . Er wurde
bei mehreren Bekannten vorstellig und fragte so beilänsig
au , ob sie nicht einen Gasherd -gebrauchen könnten , er könnte
noch einen zu einem sehr niedrigen Preis abgeben . Sieben
Familien gingen auf den verlockenden Vorschlag ein . Sie
erstanden «inen Gasbadeofen nnd sechs Gasherde . Die L-ieie-

rungssrage löste Peter auf eine an sich denkbar einfache Weife:
Er kaufte die Herbe auf Anzahlung und vergaß die übrigen
Raten , so daß er sich des Betruges schuldig machte . Nun muß
Peter wiederum auf die Dauer von 7 Monaten ins Gefängnis.

Seit zwei Zähren führen die von ihrem ersten Mann ge¬
schiedene Meta und Paul S . einen gemeinschaftlichen Haus¬
halt . Der Lebensunterhalt wird gemeinsam bestritten und
die Löhne wandern in einen „Topf ". Zm allgemeinen ver¬
tragen sie sich ganz gut , doch kam es am Abend des 22. Mai
zu einer scharfen Auseinandersetzung , die für Meta recht nach¬
teilige Folgen hatte . Sie war an dem betreffenden Abend
mit einer Mitbewohnerin des Hanfes zu einer Geburtstags¬
feier gegangen , in deren Verlauf der Alkohol eine gerade
nicht untergeordnete Rolle gespielt haben soll. AIs Paul seine
„Teilhaberin " im Hanse nicht antraf , ging er wutgefch -welller
Brust -auf die Straße , um sie zu suchen . Dabei kam es zu
einem schmerzhaften Wiedersehen : Paul verabreichte Meta
einige handfeste Ohrfeigen . Meta nicht faul , eilt zur nächsten
Polizeiwache nnd erhebt dort gegen Paul die Anschuldigung,
daß er sie aus die Straße geschickt ( !!) habe . Als Metas Kops
am nächsten Tage alkoholen -tnebelt war , widerr -ies sie ihre
Aussage , so daß der Behördeuapparat nicht mehr in Tätig¬
keit gesetzt weiden mußte . Meta und Paul haben sich inzwischen
vertragen nnd werden sich sicherlich nun auch darüber ver¬
ständigen , wie die gestern in Höhe von 30 RM . verhängte
Geldstrafe bezahlt wird.

Die Große Strafkammer verhandelte gestern gegen den
46jährigen Me „ der nicht weniger als siebzehnmal vorbestraft
ist . Der Angeklagte , der als ein haltloser S -änfer bekannt ist,
stand vor einigen Wollten vor dem Amtsgericht , von dessen
Sitzung wir seinerzeit berichteten . Wegen besonderer Um¬
stünde wurde das Verfahren der Großen Strafkammer zuge¬
leitet , die Me . wegen Diebstahis von 27 RM . und Unterschla¬
gung einer Stabt -ampe und einer Armbanduhr zu einer zwei¬
jährigen Gefängnisstrafe verurteilte . Außerdem wurde die
Unterbringung in einer TvinHerheilanstalt angeordnet . §.

Die Störungen , die unser Geilet ungünstig beeinflußten , Haie«
sich Lurch ein Druckstieggebiet aufgefüllt . Ueber Slldsrankreich hu
sich im Anschluß an das Azorenhoch ein selbständiges Hoch enhviäeli

das augenblicklich unsere Wetterlage beherrscht . Das südlich Island
gelegene Tief wird sich nach nardastwarts verlagern und unseren Be¬
zirk nicht berühren . Bei unbehinderter Sonneneinstrahlung werde»
die Temperaturen weiter ansteigen und trockenes , heiteres und warmes
Wetter bringen.
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Voraussage für den 28 . Juli . Schwachwindig , wolkig bis heiles
trocken , wärmer.

Aussichten für den 29 . Juli . Schwachwindig , heiter , trocken , wam.

Hoolizvasssrntzitsn
Unterschieds gegen Bremerhansn : Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min . , Braks 1 Std ., Farge 1 Std . 49 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegefack Bremerhaveu

28 . Juli 0 .57 13 .26 0 .42 13 .11 U .11 23 .47
29 . Juli 2 .02 14 .23 1 .47 14 .08 12 .08
39 . Juki L.57 15 .11 L.4L 14 .SS 0 .42 12 .5S

Dienstjubiläum . A-m heutigen Tage vollendet der Rsserve-
Lokomotiv -Führer Bernhard Krause,  Oslebshaufer Heer¬
straße , eine 25jährige Dienstzeit bei der Deutschen Reichsbahn-

NSDAP.

Anhänger sind zulassungspflichtig . Der Polizeipräsident
teilt mit : Nach § K 18 und 72 der St .V .Z .O . vom 13 . 11 . 1937 sind
alle nach dein 1. 10 . 1938 erstmalig in Betrieb genommenen An¬
hänger , sowohl ein - wie auch mehrachsige , zulassungspflichtig . Es
durfte daher von dem Zeitpunkte ab kein neuer Anhänger in Be¬
nutzung genommen werden , bevor derselbe nicht der Verkehrs¬

polizei zur Abnahme vorgeführt und der Anhängerschein ausgehändigt
worden ist . Dem Vernehmen nach sollen hinter Kraftwagen Anhän¬
ger mitgeführt werden , ohne dah sie vorschriftsmäßig zugelassen wor¬
den sind . K 41 derselben Verordnung bestimmt noch . daß an , nach dem
.1. 10 . 1938 erstmalig in Betrieb genommenen Anhängern mit Auf¬
laufbremsen . keine Kuppelung zum Mitführen eines weiteren An¬
hängers vorhanden sein darf . In jedem Zuge darf nur ein An¬
hänger mit Auflaufbremse vorhanden sein . Für vorher gebrauchte
Anhänger kommt dieses erst am 1. 10 . 1940 in Frage . Es ist daher
zu empfehlen , die bisher versäumte Anmeldung der Anhänger um¬
gehend im Polizeihause , Zimmer 117 , nachzuholen . Die Beamten
der Verkehrsüberwachung haben Anweisung erhalten , hierauf be¬
sonders zu achten und Verstöße gegen diese Verordnung zur Anzeige
zu bringen.

Eigentümer gesucht . Der Polizeipräsident  teilt mit : Am
18 . Juli entwendeten zwei junge Burschen in den Vormittagsstunden
ein Herrenfahrrad , welches im Europahafen am Verwaltungsgebäude
aufgestellt war . Beschreibung des Rades : Marke . .Westsalenrad"
Nr . 1 214 882 . schw . niedriger Rahmen , schw . Ballonbereifung , engl.
Lenker , defekter Sattel , Gepäckträger . Dynamo . .Schmidts -Original"
und Lampe „ Jmpex " . Meldungen im Polizeipräsidium , Zimmer 408.

Auszahlung Preußischer Einbehaltungsbeträge . Das Gau¬
presseamt gibt folgende Mitteilung der NS . - Kriegs¬
opferversorgung  bekannt : Auf Anregung der NSKOV.
hat der Preußische Finanzminister eine weitere Milderung
der preußischen Einbehaltnngsbestimmungen erlassen . Danach
erfolgt jetzt Auszahlung der einbehaltenen Beträge auch an
Kriegerwitwen , abgefundene Dienftbeschädigte , usw . Aus¬
künfte erteilen die Kameradschaften der NSKOV.

kior kolasvüsM »«1Iuas »a sedSrva rwaLnrsiggatsU

Sonnabend , 29 . Juli 1939,
Anfang 19.15 Uhr , Ende 19.4-5 Uhr

Feierstunde zum Wochenende
in der St . Martini Kirche (hinter der Bvtichevstraße ).
Ansprache : Pastor Weho -wskh , Dmvkeskirche Osterholg.

Dke Schulungsbriefe,  Folge 7/39 Juli -Heft , sind ein¬
getroffen und bei der Kreiskassenleitung in Empfang zu nehmen.

Ortsgruppe Huckelriede . Heute , 20 .30 llhr , Zusammenkunft samt !.
Nürnbergfahrer . Ortsgruppendienststelle , Buntentorssteinweg 399.

Ortsgruppe Wilhelm Decker . Sonntag , 30 . Juli , 8 .00 Uhr . treten
sämtliche Politischen Leiter vor der Ortsgruppe zur Schrott¬
sammlung  an.

Ortsgruppe Rablinghausen -Lankenau . Heute , 28 . Juli . 20 .30 llhr,
in der Geschäftsstelle , Schule Wiedhofstraße 50 , dringende Politische-
Leiter -Sitzung . Teilnehmer : Alle Amtsträger der Gliederungen und
angeschlossenen Verbände.

Ortsgruppe Wasserturm . Sonntagmorgen , 8 .43 llhr , vor der Dienst¬
stelle Steffensweg 93 . Alle Politischen Leiter , Walter und Warte der
DAF . und NSV . treten zur Altmaterialsammlung an . (Politische
Leiter in Uniform .)

NT .-Frauenschaft
Kreissrauenschaftsleitung . Karten und Programme für das

merfest des Mütterdienstes sind am Sonnabend . 29 . Juli und Mon¬
tag , 31 . Juli . vorm . 10 — 13 llhr in der Kreisgeschäftsstelle , Rem-
bertistraße , abzuholen.

NS .-Volkswohlsahrt
NSB .-OrtsgruPpe Hastcdt . Die für Freitag , 28 . Juli , angesehii

Arbeitstagung aller Amtswalter muß ausfallen.

Der deutsche Fernseh-Einheitsempsänger
Iriumpli der Semeinschast — ein Wunderwerk deutscher Technik

DE vorbildlichen Willen zur Gemeinschaftsarbeit ver¬
dankt das neueste Wunderwerk der deutschen Technik,
der Einheits - Fernsehempsänger,  seine Tnt-
stehung . Nach einer zehnjährigen mühevollen Entwick¬
lungsarbeit , nach mancherlei Rückschlägen und Irrwegen
kann auf der diesjährigen großen deutschen
Nnndfunkausstellnng , die heute  feierlich in
Berlin  eröffnet wird , znm ersten Male ein Fernseh¬
gerät vorgeführt werden , das nicht für einen kleinen
Kreis von Technikern , sondern für eine verhältnismäßig
breite Käuferschicht bestimmt ist.

In vielfacher Hinsicht stellt der deutsche Einheits¬
Fernsehempfänger ein technisches Wunderwerk dar . Er¬
staunlich ist zunächst einmal sein Preis.  Während
Fernsehempfänger bisher 2llOV bis 3<M RM . kosteten
und somit für den Privatmann einen unerfüllbaren
Wunschtr -aum darstellten , wird der Einheits -Fernseh-
empfänger etwa 650 RM . kosten , also schon für einen
größeren Interessentenkreis zugänglich sein . Dieser
Preisunterschied ist aber nicht mit einer Qualitätsoer-
schlechterung erkauft worden . Man kann i-m Gegenteil
mit Stolz behaupten , daß dieser neue Künder deutscher
Wissenschaft und Technik in seiner Leistung in der
ganzen Welt unerreicht  ist.

Ein Vertreter des Deutschen Nachrichtenbüros hatte
Gelegenheit , bei der Forschungsanstalt der Deutschen
Reichspdst den neuen Empfänger in Betrieb zu sehen
und von Postrat Tr .-Jng . Georg Weiß,  der als Vor¬
sitzender den für die Gestaltung des Gerätes verant¬
wortlichen Jndustrieausschuß leitete , einige technische
Einzelheiten zu erfahren . Es handelt sich. wie Dr . Weiß
betonte , um eine Gemeinschaftsarbeit  aller
maßgebenden deutschen Fernsehfirmeni Telefunken , Lo¬
ren ; Fernsch -A .-E -, Loewe und Dekade . Oft unter
Hintansetzung des eigenen Firmeninter -esses haben diese
Gesellschaften die Erfahrungen untereinander aus¬
getauscht , die ihnen bislang auf bestimmten Einzel-
gebieten einen gewissen Voripr -ung gegenüber der Kon¬
kurrenz sicherten , so daß die Vorteile sämtlicher Empfän¬
ger vereint werden konnten.

Die technische Arbeitsgemeinschaft , die unter Führung
der deutschen Forschungsanstalt der Deutschen Reichs¬
post den Empfänger konstruiert hatte , stand vor der
Ausgabe , ein Gerät zu schaffen , dessen Herstellung zum

ersten Male in der Geschichte des deutschen Fernsehens
in einer Großserienfabrikation möglich war ; soll doch
die erste Auflage schon rund 1Ü6V0 Stück
umfassen . Ferner mußte die Bedienung so einfach ge¬
staltet werden , daß jeder L -aie  das Gerät handhaben
kann.

Zunächst einmal wurde zu einer Maßnahme gegriffen,
die bei den internationalen Fachleuten größtes Auf¬
sehen erregen -dürfte : das Herz des Fernsehempfängers,
die Lraunsche Röhre , wurde grundlegend verändert.
Sie wurde so verkürzt , daß jetzt der vollständige Emp¬
fänger mit Lautsprecher und Bildschirm kleiner ist als
die frühere Braunsche Röhre allein ! Der deutsche Ein-
heits -Fernsehempfänger ist tatsächlich nicht größer als
ein normaler Spitzen - Tuper . Eine weitere tleherraschung
ist der ebene Bildschirm , der an die stelle des bislang
gewölbten und daher für seitlich fitzende Zuschauer un¬
günstigen Bildfläche tritt . Das rund 26X23 Zentimeter
große Bild  ist bis in die Ecken hinein völlig kl at
und scharf.

Und die Bedienung?  Die Außenwand des
Empfängers zeigt nur vier Vedienungsknöpfe , von
denen der erste h-ie Lautstärke des Tones regelt . Der
zweite Bedienungsgriff , der die Schärfe des Bildes be¬
stimmt , bleibt — einmal eingestellt — unverändert.
Für das Bild bleiben mithin nur zwei Bedienungs¬
knöpfe : Sie regeln die Helligkeit und den gewünschten
Bildkontrast . Aus der Verbreitungsart der Ultrakurz¬
wellen ergibt sich eine Beschränkung des Empfangs¬
gebietes auf die „optische Sich  t " . Vorläufig wird
also ein Fernsehempfang nur in den Gebieten um die
Sender Berlin , Brocken und Feld -berg möglich sein , die
aber immerhin eine Einwohnerzahl von 11 Millionen
Menschen versorgen können.

Uebrigens ist als Eemeinschaftsl -ei -stnng sämtlicher
Fernsehfilmen außerdem eine besondere Fernseh¬
antenne  konstruiert worden , die sich nicht teurer stellt
als »ine Rundfunkantenne und auch als solche benutzt
werden kann . Eine Spezial -Fernsehantenne ist deshalb
vorzuziehen , weil ein Frequenzband aufgenommen wor¬
den muß , das 566mal so breit ist , wie das des Runid»
funkempfangs.

Wir stehen nun , wie Dr . Weiß abschließend betont «,
an einem Markstein der F e r n se h en tw i ck-

lung . Das Fernsehen solle keine Konkurrenz des Kinos
werden , sondern seine Hauptaufgabe darin sehen , jedem
Zuschauer die Teilnahme am Geschehen der Außenwelt
zu ermöglichen . Der Fernsehempfänger wird die Mög¬
lichkeit bieten , etwa abends in einer Tagesschau all
die wichtigen Ereignisse am Auge vorüberziehen zu
lassen , die sich am Tage in ganz Deutschland abgespielt
haben . Während bisher das Fernsehprogramm — ab¬
gesehen von den Fernsehstuben in Berlin — lediglich
vom Techniker gesehen wurde , der sich ja nicht für das
gezeigte Bild , sondern nur für dessen technische Quali¬
tät interessiert , wird das Programm nunmehr mit der

Umstellung auf die Bedürfnisse der erweiterten Käufer¬
schicht großzügig ausgebaut.

Die japanische FrauenfLhverin in Bayreuth . seit
Dienstag weilt die japanische Frausn -Whrerin und
Präsidentin der medizinischen Hochschule in Tokio Fron
Dr . Pa Poi Posioka  auf Einladung der Reich -s-
frauenfllhrerin in Bayreuth . Frau Posioka besuchte die
großen Kulturstätten der Wagnerstadt . Am Mittwoch
wohnte Frau Posioka der Aufführung von „ Tristan
und Isolde " im Festspielhaus bei.

„Iristan und Isolde "unter de Sabata
Her italienische TNeisterdirigent leitete die zweite fluffichrung der Va ^reutijer Vichnensestspieie 1SZS

Neben der Neuinszenierung des „Fliegenden Hollän¬
der " findet die erstmalige Mitwirkung des italienischen
Dirigenten Victor de Sabata an den Vayreuther
Festspielen  die größte Aufmerksamkeit bei den
deutschen und ausländischen Musikfreunden , die in die¬
sen Tagen die Stadt Richard Wagners zahlreich besuchen.
Nach den triumphalen Erfolgen , die de Sabata als
Operndirigent mit einem Ensemble -Gastspiel der Mai¬
länder Seal « in der Reichshauptstadt und als Gast¬
dirigent der Berliner Staatsoper sowie als Leiter
philharmonischer Konzerte iy Berlin und Wien wäh¬
rend der letzten Jahre errungen hat , gehört der General¬
musikdirektor der Mailänder Scala als einer der be¬
deutendsten Dirigenten der Gegenwart auch zu den
willkommensten Gästen des deutschen Musiklebens.
Seiner Berufung zur Leitung sämtlicher Tristan -Auf-
führungcn der diesjährigen Festspiele in Bayreuth ist
die aufsehenerregende Darbietung des gleichen Werkes
an der Mailänder Scala mit deutschen Sängern vor¬
ausgegangen.

Mit den einzigartigen Vorzügen , die de Sabata an
italienischen Opern und an sinfonischen Werken bewiesen
hat , vereinigt er eine seltene Einsühlungsfähigkeit in
den Geist der deutschen Musik und besonders der Kunst
Richard Wagners . Er entlockt dem Festspiel -Orchester
Klänge von zauberhaftem Schmelz . Sinfonische Durch¬
sichtigkeit des Stimmengewebes . kristallene Klarheit des
Ausbaues nnd leidenschaftliche Glut des Ausdrucks be¬
zeichnen Sabatas überragende Führung , die ebenso wie
das Orchester auch die Sänger zu großartigen und bis
ins letzte ausgefeilte Leistungen steigert.

Als zweiter Gast trat neu m die bewährte Gemein¬
schaft der Solisten die französische Sängerin Eermaine

Lubin.  Nach ihrer Vayreuther Kundry vom vorigen
Jahre und den glanzvollen Gastspielen in verschiedenen
Rollen an der Berliner Staatsoper bedeutete die
„Isolde " den schlechthin idealen Höhepunkt . Neben der
makellosen Beherrschung und Aussprache des deutschen
Textes bringt Germaine Lubin einen umfangreichen
Sopran für die anspruchsvolle Rolle mit , der lyrische
Zartheit und hochdramatische Kraft , edle Eesangskultur
und schimmernden Glanz des frischen Organs in seltener
Weise vereint . Auch darstellerisch hat sich die Künstlerin,
die schon durch ihre Erscheinung zur Verkörperung der
Isolde vorbestimmt ist , in dem „Vayreuther Spiel
organisch und mit reichem persönlichem Gestaltungsver¬
mögen eingelebt.

Die geistvolle Inszenierung Heinz Tietjens  hat
den poetischen und großräurnig -en Bühnenbildern van
Emil Preetorius  die i -m vorigen Jahr gewonne¬
nen Erfahrungen zu einer in jeder Hinsicht vorbiw-
lichen Aufführung des Werkes vertieft . In den Haupt¬
rollen erneuern chre bekannten Leistungen Max Ka¬
renz,  ein Sänger -Darsteller des Tristan von höchst
Vollendung . Margarethe Klos«  als Brangane v,
schauspielerisch und gesanglich großem Format , toi
Jaro Prohask -a  und Josef von Mono war
in den vorzüglich durchgeführten Rollen des Kurwe
und Marke . ,

Als eine mustSdramatische Glanzleistung , die auch .
Vayreuther Maßstäben unter anderen hervorragt
sich „Triftan und Isolde " in der gegenwärtigen -
sllhru -ngsgestalt dar . Die überwältigten Zulchauer g
ihrer Begeisterung Ausdruck i-n stürmischem
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(Schluß)
Die Front bleibt ruhig, von einer unheimlichen

Ruhe.
Wenig später zerreißt ein ungeheurer Donnerschlaa

die Luft.
Vielleicht tausend Meter vor uns schießt eine gigan¬

tische Rauchsäule empor, ein ganzes Gebirge von Qualm
mit schwarzen Schatten und giftgelben Wolken den Him¬
mel anfüllend. Rollend Hallb der Donner nach

Eine Mine hat die große Brücke über den Rio Mi-
jares m die Luft gejagt . Dort hinüber hatte unser
Marsch fuhren sollen.

Wir betrachten stumm die ungeheure Sprengwolke
Das riesige Ausrufungszeichen hinter der Feststellung
der sow,et>s,panischen Niederlage.

Die Batterie steht angetreten in einem Halbkreis
vor den Offizieren.

«Ich habe Ihnen folgendes mitzuteilen:
Die heutigen Nachtgefechte entspannen sich zwischen

den Spitzen der nationalen Truppen , nur wenige Kom¬
panien und Batterien stark, und den Vorhuten der roten
Haupttruppe . die heute morgen die Wiedereroberung
von Castellon de la Plan « für die rote Republik voll¬
bringen sollte. In dem Küstenraum südlich der Stadt
waren die roten Streitkräste zu dem heutigen Sturm
angetreten in Stärke von 60 Bataillonen mit' schätzungs¬
weise 35 000 Mann . Durch den gemeinsamen Anfing
der deutschen und der italienischen „K" wurden die
feindlichenTruppen , die ohne Deckung mit Sturmgepäck
angetreten im Felde standen, völlig überrascht. Der rote
Gegenstoßist unter den Bomben der vereinigten Kampf¬
staffeln völlig zusammengebrochen. Die ' Nationalen
konnten sogar Eöländegewinn erzielen."

Eine kleine Pause. Dann:
«Unser Vormarsch geht weiter ."

Castellon de la Plana liegt hinter uns , längst zu
einem Begriff der Etappe geworden. Einige Batterien
rattern wieder nach Norden. Die dritte Ebroschlacht,
die blutigste Vernichtungsschlachtdes Krieges hat begon¬
nen, dieses Krieges, der schon soviel an Vernichtung
gesehen hat.

*) Geschrieben vor Beendigung des spanischen Freiheits¬
krieges«!

tfaebürneL verboten — Llls ' Rsebts verbsdnltsn — Qsrbnrä Ltalliv « Verlas . OlUonburs !- o.
Valencia unterminiert ! Barcelona unterminiert!

Madrid unterminiert ! funkendie Roten. Was war nichi
schon alles unterminiert — und wir haben es doch ge¬
nommen, vor der Zerstörung bewahrt. So werden wir
auch noch diese Städte retten . . .

In Katalonien tobt der neue Kampf, der entscheidende.
In das blutige Rot der Abendsonne getaucht stehen

die Felsen des Rio Ebro. Noch sind die Pässe nach Frank¬
reich offen, noch schickt man' Kanonen, Geld, Tanks,
Söldner , noch schluckt die Bank von Frankreich spanische
Werte dafür . . .

Vor der alten Universitätsstadt Cördoba im heißen
Süden rast die rote Entlastungsoffensive. Altes , male¬
risches Granada , Stadt der Kalifen und Stadt spani¬
scher Kultur , halte aus!

Nur noch kurze Zeit, und an Frankreichs Grenze
kommt die Entscheidung, dann fällt Barcelona , die Zen¬
trale , das Glacis der Komintern in Europa . . . Dann
atme auf, belagertes Madrid , und dann steigt hinab
voir den blutgetränkten Felsen des Espadsnmässivs, ihr
Kämpfer vor Valencia.

Wir stehen im dritten Kriegsjahr . Wir haben es
nicht gemerkt — wir haben keine Zeit zum Denken
mehr . . . Wir wissen nur , daß wir siegen werden, so
wie wir es einst gewußt haben, als wir mit der Fahne
des erwachenden Deutschlands durch die tobenden, joh¬
lenden Straßen des fiebergeschüttelten Vaterlandes
zogen.

Wir wissen, daß die Stunde der Freiheit naht — so
wie wir es vom ersten Tage an gewußt haben, als der
Krieg in Spanien begann:

Der Krieg um Europa!
Damals , als wir noch nichts hatten , kaum ein Flug¬

zeug, kaum einen Tank. kaum eine Kanone, als der
Krieg in Andalusien anfing, als der Marsch nach Nor¬
den kam und die Belagerung der Hauptstadt. Vorhan¬
den war nur der Glaube an die heilige Kraft einer
erwachenden Nation , die die Freiheitsheere aus dem
Boden stampfte, die sich erhob, um artfremdes Joch ab¬
zuschütteln, das ihr vaterlandslose Ideologen aufzwin-
«gen wollten — um die Heimat zu befreien, sei es heute,
sei es morgen, sei es iu Jahren erst. »

Wir haben Sieg um Sieg an die „Bandera " geheftet,
an das ruhmreiche Banner des mächtigen Spaniens von
einst, welches zum Banner des einigen, großen, freien
Spaniens von morgen geworden ist . . . an die Farben,
die im Donner der Schlachten auch zu den unseren
geworden sind.

Nicht als Abenteurer — nicht als Fremdenlegionäre'
in dem alten , anrüchigen Sinne des Wortes sind wir
nach Süden gezogen, kämpfen wir an der Seite spani¬
scher Bauern , Arbeiter und Studenten und den Frei¬
willigen Italiens . Mit Stolz können wir sagen:

Welche Uniform wir auch tragen — als deutsche
Soldaten  sind wir gekommen, nichts erwarteten wir
als Gegenleistung in jenen fernen Tagen, da die ersten
von uns die Heimat verließen, einem ungewissenSchick¬
sal entgegen.

Einst kämpften wir für Deutschland— und auch heute,
im weiteren Sinne , kämpfen wir wieder für die Hei¬
mat, wenn wir sagen: Spanien den Spaniern.

Noch werden sie es nicht glauben wollen . . . die
Herren vom Kreml, vom Quai d'Orsay und von der
Downingstreet. Noch senden sie Tag für Tag ihre Bom¬
ber, ihre Panzerwagen . Aber sie sollen auf die verkehrte
Karte gesetzt haben, diese Rechner in Blut und Bank¬
noten!

Dort vorne trägt einer die Fahne voraus, ein unbe¬
kannter Soldat gegen den Bolschewismus. Er fällt . . .

Der nächsterafft das bunte Tuch empor, hoch rauscht
es auf zum Himmel der Heimat!

Bald wird es wehen — von den Pyrenäen bis Gi¬
braltar . Bald wird auch der letzte Rote die Waffen
strecken, bald werden die Aufwiegler davongetrieben
sein, nach Frankreich, nach Sowjetrußland , nach den
Vereinigten Staaten . . .

Und dann, ja, dann werden auch wir Deutschenheim¬
kehren, alle, die an der Kanone standen, im Tank durch
.die Felder der Vernichtung stürmten, im Dröhnen der
Maschinen den Steuerknüppel in der Faust hielten oder
den Morsetaster im Krachen der Granaten.
' Und einmal werden wir stillstehenund werden unsere

„Lancksra" — unsere dann, die leuchtend rote mit dem
Hakenkreuzauf weißem Feld — senken . . .

Dann werden wir schweigend derer gedenken, die mit
uns auszogen und die auf den SchlachtfeldernSpaniens
ihr Leben lassen mußten.

Ueber den glühenden SchneebergenspanischerGebirge
aber, über den fruchtschwerenGärten ihrer grünenden,
ewig blühenden Ebenen, über ihren lichten Bauten ur¬
alter , schöpferischer Kultur wird der stählerne Griffel
der Geschichte den Beginn neuer Zeiten in den Himmel
schreiben, und dabei werden auch zwei Buchstaben auf¬
leuchten, die unvergänglichen Ruhm erwarben . . .

L. C. „Üegion Condor".
— Ende —

Fachmann für Tontechnik, Dipl.-Jng . Kemna von der
UFA. geholt hat. Beim „Aachen Super D 62", einem
7-Kreis -6-Röhren-Apparat , finden wir die sogenannten
Blitztasten, die die Uebcrtragung auf die Abstimmung
rein mechanisch vornehmen. Der Preis sür den Apparat
beträgt 335 RM . Der nächst größere Apparat , „D 63",
verwendet eine Drucktastenllbertragung mittels eines
Motörs . Hier kann man auf der Skala den Zeiger ver¬
folgen, der nach dem leichten Druck auf die gewünschte
Taste, langsam auf den Sendernamen gleitet.

„Kammermusik -Kaff - tte " mit Knopsmechanik
Rein mechanisch läßt auch Siemens bei feiner „Kam¬

mermusik-Kassette" die Druckknöpfe arbeiten . Wenn man
bedenkt, daß die Firma in der Herstellung feinmecha¬
nischer Apparate jahrzehntelange Erfahrungen hat, ist
das verständlich. Fünf Apparate , die sogenannte Kam¬
mermusikseriemit einem Einkreiser, zeigt Siemens i«
diesem Jahr . Die Klangechtheit, die schon vor vier
Jahren bei dem ersten Kammermusikgerät auffiel, ist
jetzt noch weiter vervollkommnet worden.

Besonderes Interesse finden auf der Ausstellung auch
die Gerät« der sieben Ostmarkfirmen . Sie stellen auf
Grund der besonderen Empsangsverhältnisse der Ost¬
mark keine Geradeausempfänger, sondernnur Super her.
Im Klang stehen sie durchaus gleichwertig neben den
großen Firmen des Altreiches, und ihre besonders
Empfindlichkeitwird im allgemeinen sehr gelobt.

Neben den Rundfunkgeräten werden diesmal dir
Fernsehempfänger einen erheblichen Teil des Inter¬
esses der Besucher finden. (Vergleiche unseren Aufsatz
im kulturpolitischen Teil der heutigen Ausgabe!) Zum
erstenmal wird der neu« Einheits -Fernsehempfänqer
mit der neuen Braunschen Planröhre zu sehen sein. Man
kann wohl, ohne allzu optimistischzu sein, annehmen,
daß man in wenigen Jahren — wenn auch die Reich¬
weite unserer Sender größer geworden ist — mit der
gleichen Selbstverständlichkeiteinen Fernsehapparat be¬
sitzt, wie herite einen Rundfunkempfänger.

Oarbarck Begslin

lkeelEtete Hstwsete«
Welche Pflanz« lieferte die Alraunwurzel?
Die Mandragora . Allerdings schnitzte man auch aus

der Wurzel des Allermannsharnisch die menschenähn¬
lich« Zauberwurzel.

Welcher Edelstein verändert seine Farbe bei künst¬
lichemLicht völlig?

Der Alexandrit . Während er bei natürlichem Lichts
rot erscheint, wird er unter künstlicher Beleuchtung
grün.

Wächst die Erdnuß in der Erde?
Nein. Sie wächst an einem Kraut , das Schmetter¬

lingsblüten trägt , aus denen sich die Nuß entwickelt.
Beim Reffen hängt ' sie allerdings herunter , so daß
sie fest auf der Erde liegt.

Woher stammt das Wort „Algebra"?
Aus dem Arabischen. Aus dem Titel eines Lehr¬

buches, das der arabische Mathematiker Chwarismi
über Gleichungen schrieb: „Al dschar wäl mukabalg"
leitete sich allmählich das neue Wort Algebra ab.

Stiel « in clis k?uncifunl «seksu

^utmarscti clsr nsusn Apparats / V/sitsrs tsclinisclis Vsrlsinsrungsn
(Von uvssrsr Lsrlinsr Zobriktlsitung)

rck. Berlin , 27. Juli.
Die Zeit der techniKen Sensationen auf dem Rund¬

funkgebiet scheint vorbei zu sein. Wir .stehen seit einiger
Zeit in einer Periode der ruhigen Wertere nt
Wicklung  und des Auswertens des Erreichten. Auch
äußerlich prägt sich das an den Apparaten aus . Die
Formen sind einfach und doch schön gehalten. Vor allem
von Uebertreibungen, inkonstruktiver wie geschmacklicher
Hinsicht, hat män sich streng ferngehalten. Und doch
bietet die diesjährige große Rundfunk- und Fernseh-
ausstellung Ueberraschungen. Damit ist nicht nur die
Schaffung des Einheitsfernsehempsängers mit der neuen
Planröhre gemeint, sondern die einzelnen technisch in¬
teressanten und voneinander abweichenden Konstruktio¬
nen. die die Firmen so in ihren Apparaten versteckt
haben, man könnte sagen, wie Ostereier in der guten
Stube . '

Drucktasten im Vormarsch
In diesem Jahr sind es besonders die netten Lösungen

zur Vereinfachung der Bedienung,  die un¬
sere Aufmerksamkeiterregen. Während im vergangenen
Jahr sich der Drucktastenempfänger erst vorsichtigan das
Licht der Oeffentlichkeil wagte, gibt es in diesem Jahr
keine Firma , die nicht zumindest einen Apparat ihres
Programms mit Drucktasten ausgestattet hat. Und da
gibt es die unterschiedlichstenLösungen. Der eine ver¬
sucht die Uebertragung von Drucktaste zum Abstimm-
kondeniator auf rein mechanischemWege zu erreichen.
Der andere unter Ausnutzung der Permeabilität , und
der Dritte baut einen Äntriebsmotor ein. Jede der
Lösungen hat viel für sich. Zeichnet sich der mechanische
Antrieb , der mit außerordentlicher Präzision gebaut
sein muß, durch seine Billigkeit aus , so erfreut die
Leichtigkeitdes Druckesauf den Knopf beim elektrischen
Antrieb , wenn man die Sache auch Höher bezahlen muß.
Sehr wichtig ist es. daß man jetzt Lösungen gefunden
hat , die es dem Nichtfachmann gestatten, die Druck¬
knöpfe seines Apparates auf die von ihm gewünschten
Sender selbst ohne große Borkenntnisse zu eichen.. Teil¬
weise braucht man nicht einmal einen Schraubenzieher
dazu. sondern man dreht einfach, wie bei AEG.-Appa-
raten an einer Kordelschraube solange, bis man ihn
hat Unterstützung leistet dabei das neue magische Auge,
das jetzt mit ' zwei Abstimmbereichen, senkrecht undhori-
zontal. eingebaut ist.

Klangregelung erheblich verbessert
Verblüffend wirkt ferner bei fast allen Apparaten der

große Unterschied des Klanges im Vergleich zu den
Empfängern des vorigen Jahres . Der Klang, der bis-
her nur ' physikalischrichtig war , ist nun auch schon ge¬
worden Man hat das durch die verichieüenstenMittel,
wie Eeqenkoppelung, Baßanhebung, mehrstufige Klang-
regler usw., erreicht. Es gibt heute kaum noch einen
Apparat ohne  K l a n g r e g e l u n g.  wie es
vielleicht in den nächsten Jahren schon keinen Apparat
ohne automatische Einstellung, also ohne Drucktasten,
gehen wird. Dafür werden schon die Rundfunkhorerin-
nen sorgen, denen das Einstellen eines Gerätes mit den
geheimnisvollen vielen Knöpfen zumeist ein Buch mit
gehen Siegeln blieb. .

Auch den Geradeausempfänger  steht man
wieder Er ist so oft totgesagt worden, lebt aber immer
noch mit alter Zähigkeit. Er hat sich nur gemausert
denn er mußte im Aeußeren und in der Leistung mit
den Supern Schritt halten . Fast alle Firmen des Alt-
reiches bauen innerhalb ihres Programms noch einen
Geradeausempfänger . Ja . sogar die Superhetempfanger
haben von ihm gelernt , und viele von ihnen schalten
sich beim Nahempfanq auf den Geradcausempfang. um
damit der Vorteile des kleinen Bruders . — der Un-
empfindlichkeit gegen Störungen und der vorzüglichen
Klangwiedergabe. - teilhaftig zu werden.

„Singender Teewagen " mit mehr Platten
Einen solchen vorzüglichen Einkreiser bringt z B.

Telefunken Es ist der alte Bekannte aus dem ver¬
gangenen Jahr . aber er hat sich sehr verändert . Das
Klangbild hat sich merklich verschönert, dann der neue
außenzentrierte Lautsprecher mit der Breitbandmem-

brane verbessert die tiefen Tonlagen wesentlich. Durch
die Sparschaltung kann mast 40 Prozent des' Strom¬
verbrauchs sparen. Als billigster der Serie ' kostet der
Apparat 145 RM . Der stärkste Telesunken-Empfänger ist
dagegen ein. 6-Röhren-8-Kr«istr , der D 860 AZK, mit
vollautomatischen Sendertasten für 9 Sender. Der
Apparat , dessen Klang vorbildlich ist, kostet 500 RM.
Auch der beliebte «singendeTeewagen", aus dem vorigen
Jahr , taucht wieder etwas verändert auf. Dieser Phono-
super — Rundfunkapparat und Plattenspieler in einem
fahrbaren schönen Wagen zusammengebaut — nimmt
jetzt noch mehr Schallplatten auf und hat oben zwei
Rauchglasscheibenerhalten.

Sparschaltung verbilligt den Empfang
Einen vorzüglichen Geradeausempfänger zeigt auch

die AEG. Daneben werden aber auch die drei änderen
ausgestellten Typen, alles Super , großes Interesse
finden. Dabei ist auf den 79 WK hinzuweisen, einen
7-Kreiser mit Eingangsbandfilter , der weit über der
Klasse der Mittelsuper steht. Durch den gekoppelten
Bandbreiten - und Klangfarheregler ist der Ton über¬
raschendgut. Man kann diesen Apparat auch als Druck¬
knopfempfängermit der Wahl von 6 Sendern bekommen.
Der Apparat kostet ohne Drucktasten252 RM . und mit
Drucktasten38 RM . mehr.

Mit der weisen Beschränkung auf vier vorzüglich
durchkonstruierte Empfänger stellt sich die Firma Ersetz
vor. deren Konstruktionsabteilung jetzt unter Leitung
des bekannten Konstrukteurs Dr. Frühauf steht. Hier
fällt besonders ein preiswürdiger Ueherseesuper, der
51 W, ein 6-Kreiser mit 5 Röhren, von denen eine als
Doppelröhre arbeitet , auf. Eine neue Bandbreiten¬
regelung, die wir bei allen Eraetz-Apparaten finden,
fällt auch hier auf. Mit einem einzigen Knopf bedient
man hier gleichzeitig Bandbreitenregelung , Klangfarbe

und Gegenkopplung. Das Gerät besitzt eine Sparschal¬
tung, die den Stromverbrauch bei Nahempfang auf
32 Watt herabdrückt, und es kostet 239 RM.

„Nobilis 4V" für Gebirgslandschaft
Einen gleich interessanten Apparat zeigt die Firma

Körting . Sie bringt einen billigen Super , den „Nobilis
40", einen 6-Kreis -4-RLHren-Empfänger für 206 RM.
Er ist für Gegenden, besonders in Gebirgen, gebaut, die
einen ungünstigen Empfang hahen und deshalb hohe
Trennschärfe oder ungewöhnlich, große Reichweite
brauchen. Um auch dem finanziell weniger Gutgestellten
den Ankauf eines geeigneten Gerätes zu ermöglichen,
ist der „Nobilis 40" geschaffen worden. Er ist durchaus
kein Kleinsuper. Seine 4 Röhren sind z. T. Verbund¬
röhren und übernehmen die Funktion von 6 bis 7
Normalröhren . Gespart worden ist hier nur an weniger
wesentlichemBedienungskomfort. Für Gegenden ohne
Elektrizitätsanschluß wird der Apparat auch als
Batterieempfänger geliefert.

Ein interessantes Drucktastensystem, in dem viel tech¬
nischer Scharfsinn steckt, zeigt die Deutsche Philips
GmhH., die sich zu ihren Mitarbeitern den bekannten

Welcher Baum erreicht die größte Dicke im Stamm?
Der Affenbrotbaum. Schon seine Rinde hat eine

Dicke von 10 Zentimetern.
Was bedeutet die Bezeichnung „Absolutes Gehör"?
Die Fähigkeit, Töne und Akkorde in ihrer tatsächlichen

Tonhöhe zu erkennen, ohne irgend ein Hilfsmittel zu
gebrauchen.

Wo liegt Alexander der Große begraben?
In Alexandrien., Noch im 3. Jahrhundert n. Chr.

wär das' Grab dort zu sehen, dann aber würde der
ganze Stadtteil , in dem es lag. zerstört und seit dieser
Zeit ist die Stelle unbekannt. '

Was versinnbildlichtendie ApokalyptischenReiter?
Pest. Krieg. Hunger und Tod.
Woraus entsteht Asbest!
Aus Hornblende und Serpentin.
Wieviel Arten von Ammern gibt es?
Sechzig. Sie kommen auf allen Erdteilen vor außer

in Australien. Ihr Gesang ist in klassischer Musik ver¬
wendet worden. Bei Beethoven als Motiv in der
Pastoral-Sinfonie und Lei Wagner im „Siegfried".'

—Lsob —

öie ckriieke^ . . .
Hn v/sildliclisi' k-alstaii unc! LEINS Irakantsn / ^lirsclaL Durst üksrschiritt alle Orsnrsn

Paris , 27. Juli.
Einen weiblichen Fallstaff stellt man sich im allgemei¬

nen bejahrt , korpulent, mit rötlicher Nase und tiefer
Altstimme vor. Was aber Elfreda Spirelle,  die
durstigste Frau . die sich jemals vor einem französischen
Gericht zu verantworten hatte, anbelangt , so ist sie ein
schlankes, blondlockiges Mädchen mit verführerischen
Äugen und knappen 26 Lenzen auf dem Rücken. Die
Polizei verhaftete sie, als die alkoholbesesseneElfreda

vn.v ocs 7äSk5
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Le .ikül . nei .7 ( Bresse -Ilokkmann .)

in ihrer Wohnung ihr allvormittägliches Bad i«
reinem Champagner  von Epernay nahm!

Vier junge Männer aus den besten Pariser Fami¬
lien sind in diesen Skandal um die allzeit durstige
und trinkfeste Mademoiselle Elfreda verwickelt. Zu¬
nächst zog der blonde Vamp den 27jährigen Studenten
Adrian Casimir Roger, der eigentlich die Vorlesungen
an der Universität Äix-en-Provence hätte besuchen
sollen, in ihre Netze. Aber es lag ihr gar nichts an
dem jungen Mann selbst, der ihren Verführungskünsten
zum Opfer fiel. Sie wollte nur trinken. Zunächstnahm
sie ihm alles Geld ab, das er von zu Hause erhielt,
um es in Kognak und Champagner umzusetzen. Dann
gab der verliebte Adrian sein Studium auf, um sich
ganz der Geld- und Eetränkebeschaffung Dr seine un¬
glaublich durstige Braut zu widmen. Auf Elfodas Rat
eröffnete er eine Agentur „Einkauf und Verkauf von
Weinen", die auf Kredit und unter Umgehung der
staatlichen Eetränkesteuer das köstliche Naß einkaufte.

Aus dem geplanten Verkauf wurde freilich nicht viel,
denn die blonde Elfreda trank das meiste selbst: sie
hätte wahrhaftig Herrn Fälst äff persönlich unter den
Tisch getrunken, wenn er seine Kräfte mit ihr ge¬
messen hätte . Adrian aber beging Betrug auf Betrug
und Fälschung auf Fälschung, um die unersättliche Kehle
der Frau , der er verfallen war , befriedigen zu können.
Schließlich gerieten auch noch drei Studienkollegen
Adrian Nagers in die zechfreudigeGesellschaftund wur¬
den ebenfalls zu Sklaven des Durstes der blonden
Elfreda , die mit ihren Gunstbezeugungen nicht geizte,
wenn man ihr einige Kisten Champagner brachte. So
wurden aus dem Umweg über die lockenden Augen einer
jungen Dame aus vier Jüngern Aeskulaps Vasallen
des Bacchus und Betrüger dazu. Denn so viel Geld
konnte man auf erlaubte Weise nicht heranfchaffen, wie
es Elfreda vertrank.

Roger mußte vor kurzem ein« militärische Uebung
mitmachen. In diesen Zeit kam die Bombe zum Platzen;
denn die Rechnungen für 10 000 Flaschen Champagner,
die Adrian unter Vorspiegelung falscher Tatsachen be¬
stellt hatte , gelangten an sein Regiment. 2m Verlauf
der Nachforschungenfand auch eine Haussuchung bei
Elfreda Spirelle statt . Die Beamten waren verblüfft
über die unwahrscheinlichgroße Anzahl von leeren
Flaschen,  die den größten Teil der Wohnung der
jungen Dame vollständig ausfüllten und nahezu das
einzige Mobiliar bildeten. Elfreda selbst saß in einer mit
Champagner gefüllten Badewanne und mußte mit Ge¬
walt bekleidet werden, ehe man sie mit auf die Wach»
nehmen konnte. Einmütig erklärten die Sachverstän¬
digen, daß ihnen so etwas von Trunksucht in ihrem
ganzen Leben noch nicht vorgekommen sei. Dabei
machte Elfreda niemals den Eindruck einer sinnlos
Betrunkenen! Nun hat mgn die zechfrohe Dame zu¬
sammen mit Adrian Roger hinter Schloß und Riegel
gesetzt, während die drei übrigen Sklaven ihres Durstes
noch gesuchtwerden, -k.
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Die Äutohupe
Eine heiter -geräuschvolle Feriengeschichte / Von Ludwig Holzgärtner

Familie Klinger war vergangenen Sommer zum
Landaufenthalt in Bucheben, einem Dörfchen in den
Salzburger Dauern . Es war wunderbar . Die beste
Luft , die fette Milch, Käse und Butter , mitten unter
Hochalmen, von denen herab die Kuhglocken läuteten.
Und diese Stille , diese Ruhe ! Da konnten sich die Ner¬
ven der Großstadtmenschen erholen . Bis eines Nach¬
mittags hinter der Scheune, in deren Schatten die Liege¬
stühle standen, das durchdringende, markzerreißewde,
schrille Gebell einer Autoyupe ertönte.

Vater Klinger blinzelte mit zornfunkelnden Aeuglein,
aus seinem Mitagsschläfchen aufgeweckt, in die grüne
Landschaft. Mama Klinger warf sich unruhig auf ihrem
Liegestuhl hin und her . Jedes Aufheulen der tückischen
Hupe fuhr wie eine Nadel durch ihr Innerstes . . . Und
dann das infame Getön wollte kein Ende nehmen.

Das war kein natürliches Hupen. Das war das Teu-
felswerk oder Aberwitz eines entmenschten Herzens . Mit
einem Sah schnellte der bequeme Herr Gustav Klinger
aus dem Spangenwerk des Liegestuhles und verschwand
in der Haltung eines pürschenden Trappers ums Scheu-
neneck; ein liebevoll anerkennender Blick seiner Frau
folgt« ihm.

Und dann lugte Vater Klinger ums andere Scheu»
neneck, und was er dort sah, lieg sein Nlut hochwallen:
im friedlichen Grün der Wies« stand sein fünfjähriger
Sohn — ein strammer , kleiner Mann in Lederhofen —
und sandte zufriedenen Gesichtes die kreischenden Tön«
aus einer alten Autohupe in die Gebirgslandschaft.

„Kurti ! Lausbub ! Wirst du aufhören ? Das erträgt
doch kein Mensch!" Kurti lachte fröhlich und hupte nur
noch stärker.

Der Wettlauf der sich daraufhin zwischen Vater und
Sohn unter fortwährendem Gequieke der Hupe ent¬
spann , endigte mit dem Siege des Jungen , der seine
Flucht die Berghalde hinauf zu nahm . Herr Klinger
konnte seine hundertachtzig Pfund den steilen Hang
nicht mit der notwendigen Schnelligkeit hinauftragen
und mutzte schon nach wenigen Minuten die Verfol¬
gung aufgeben. So verlegte er sich auf Friedensprä¬
liminarien : „Woher hast du das scheußliche Ding ?"
fragte er keuchend.

„In der Dachkammer der Frau Pflugbeil hab ich sie
gefunden. Sie hat sie mir geschenkt."

Unterdessen war auch Frau Pflugbeil , die Wirtin,
lachend aus dem Haus gekommen: „Aber so lassen S'
ihm die Hupen. Sie ist vom alten Motorrad ! von
mein ' Sohn . Der Kleine hat so eine Freud ' dran . . ."

Das Elterpaar erhob Einspruch, Kurti bat und bet¬
telte , die gute Frau Pflugbeil half ihm wacker. . . Was
will man machen, wenn der Erst - und bisher Einzig¬
geborene seine schönste Sommerfreude gefunden hat?
Von diesem Tage an erfüllten von früh bis abends
im mißtönenden Duett mit den Kuhglocken schreiende
Hupentöne die trauliche Landschaft von Bucheben. Aber
schließlich gewöhnt man sich an alles . . .

An einem strahlenden Morgen beschloß Herr Klin¬
ger mit den Seinen eine Wanderung über die Almen,
vollkommen ungefährlich , unbeschwerlich, eine Prome¬
nade über Bucheneck hinauf , auf der Sterzerbauralm
lassen Sie sich eine Schmarren machen und über das

Steinalpel gehen Sie zurück. Kaum sechs Stund ' auf
den ganzen Tag verteilt eine Kleinigkeit . . .

„Aber die Hupe mußt du zu Hause lassen!" forderte
Herr Klinger , als er beim Abmarsch das tückische Laut¬
instrument in Kurtis Händen gewahrte . Auch Frau
Rosa Klinger wollte in den mildesten Tönen , die eine
Mutter zu finden vermag , ihren Sprößling zur Preis¬
gabe der Hupe veranlassen . Doch der Schmerz in Kurtis
sonst so hellen Augen ließ die Eltern bald schweigen.
Der Junge freute sich so sehr auf diese Almwanderung
und gerade da sollte er seine geliebte Hupe zurück¬
lassen, deren Töne ihm wohl die buntesten Phantasie¬
bilder vorzauberte ? . . .

Anfangs ging alles gut . Kurti hatte so viel zu Le,
trachten und zu entdecken, daß er seine Hupe fast ver¬
gaß. Er trug sie wie ein Hifthorn an einem grünen
Band um die Schulter und achtete ihrer nicht.

Als die Wanderer aus dem Fichtenwald traten , hin¬
ter dem die Almen des Sterzerbauer begannen , stand
plötzlich ein großer Stier neben dem Weg. Kurti , der
wie immer vorausmarschierte , hatte ihn sofort erblickt
und da durchzuckte es ihn auch schon blitzartig : dieser
Feind mußte verscheucht werden . Mit einem Griff wie
ein Held, der sein Schwert zückt, nahm er seine Hupe
und lief mutig auf den Stier zu als wäre der ein
harmloses Lamm . Aus rotunterlaufenden Augen rich¬
tete sich ein mißtrauischer , drohender fragender Blick
auf das kleine Menschenkind und das tutende Blasin-
strument . Man konnte es dem mächtigen Tier anse¬
hen, wie es diese neue Erscheinung in seinem Dasein
begutachtete. War das nicht wie einer jener kleinen
Hunde^ die sich die Sennerinnen zum Heimtreiben
der Melkkühe zu halten pflegten ? Was wollte dieses
kleine Biest ihm, dem Bullen , dem unbestrittenen
König der Almen?

Langsam senkte der Stier seinen umförmigen Schädel
und fetzte zum Ansturm an. Da schnitt in seine Ohren
ein so widerliches, entsetzliches Gekreische, daß es dem
Tier einen Ruck gab, als wäre es von einem Stock¬
hieb des Hüters getroffen worden . Mit einem Sprung
aller vier Beine zugleich riß er sich auf die Seite und
galoppierte den Berg hinab , die Stirn am Boden,
den Schwanz in der Luft , die Rllckenhaare zu Borsten
gesträubt , einer Gefahr entrinnend , die ihm zwar un¬
bekannt war , die aber schauerlich schien. Kurtis sieg¬
haftes , Helles Lachen tönte ihn: nach.

Herr Klinger , der sich schon Kühen gegenüber nie recht
sicher fühlte und vor diesem Bullen , wenn er ihn recht¬
zeitig erspäht hätte , bestimmt «inen weiten Umweg ge¬
macht Hätte, war von den widersprechendsten Empfin¬
dungen erfüllt . . . „Wenn er dich angefallen hätte ?" —
„Aber er hat es eben nicht", begütigte Frau Rosa. —
„Ausgekniffen ist er !" lachte Kurti . — „Du machst es
mir doch nicht mehr ! Hörst du ? Sonst nehme ich sie dir
weg!" entschied der Vater wütend , freute sich aber zu¬
gleich über die Intelligenz und den Mut seines Sohnes
und ließ es bei einem leichten Knurren bewenden. Die
Mutter , weniger auf oberhoheitliche Autorität erpicht,
zollte ihrem Sohn einen stolzen Blick und küßte ihm die
lichte Stirn.

Anders ging es Kurti , als man sich gegen Mittag der
Almhütte des Sterzenbauern näherte . Kurti wollte

Der Helfer / Von
Älfred Richter

Der berühmte von Krosigk, der auf seinem Gute un¬
weit Hall« in der Franzosenzeit ihnen, die er auf den
Tod haßte, so manches Schnippchen schlug, und der dann
bei Leipzig an der Spitze seines Bataillons den Helden¬
tod starb, wovon noch Heute eine Straßenbenennung in
Möckern kündet, gehörte mit seinem Gebiet zu dem von
Napoleon auf der Karte zurechtgestrichenen Königreich
Westfalen unter Jerome . Krosigk hatte , bei starkem
Mangel an Arbeitskräften , einen Berg von Weizen
liegen , der unbedingt umgeschaufelt werden mußte, wenn
er nicht stockig werden sollte. Es war eine patriotische
Arbeit , denn der Staat Preußen , der zum Kriege heim¬
lich rüstete, brauchte Brot . Eines Tages erschienen nun,
zum Erstaunen des Eutsnachbar , bei Krosigk ein Dutzend
Zollsoldaten Jeromes mit marzialischen Mienen und
stachen mit Schaufeln den ganzen Weizen um und um.
Dann zogen sie fluchend ab. „Ja ", sagte Krosigk, der
mit untergeschlagenen Armen die ganzen Stunden zuge¬
schaut hatte , zu den herbeigeeilt «!: Freunden , „da
staunt ihr ? Warum sollen die Franzosen nicht auch
einmal für uns arbeiten ? Steuern und Kontributionen
erheben sie doch genug ! Aber ich will euch das Geheim¬
nis erklären . Wer Luft hat . der mache die Sache nach.
Vielleicht wird er dann allerdings verhaftet . Ich habe
einfach dies getan : Ich habe nach 'Kassel aus hohe Mini¬

sterium geschrieben, unter einem Phantastenamen natür¬
lich, der obendrein unleserlich geschrieben war , der be¬
rüchtigte Franzosenfresser Kropgk hielte unter einem
riesigen Weizenhaufen geschmuggelte Waffen verborgen,
mit denen er eine Volkserhebung vorbereite . Und da
die Kasseler Federhelden mir so etwas ohne weiteres
zutrauen , haben sie mir eben kostenlos meinen nach
dieser Betreuung dürstenden Weizewhäufen umstechen
lassen."

Die Mbelfrage bei Ädam und Eva
C. T. E. Reinhard erörterte die Frage : „Ob Adam

und Eva einen Nabel gehabt ?" in einer eigenen Schrift.
Er beantwortet die Frage natürlich verneinend , indem
er sagt : „Da es eine unumstößliche Wahrheit bleibt,
daß unsere ersten Stammeltern nicht geboren worden
sind, so muß es auch wahr sein, daß sie auch keine
Nabelschnur nötig gehabt haben . Denn da dieselben
niemals im Mutterleib « verborgen gewesen, so hat
ihnen freilich keine Nabelschnur zustatten kommen dür¬
fen. Haben sie nun keine Nabelschnur nötig gehabt , so
haben sie auch keinen Nabel , als dessen Ueberrest die¬
selbe ist, besitzen können."

Punctum ! 8p.

schon von weitem sein Kommen ankündigen und hupte
kräftig pausenlos . Da stürzte ein kleiner , weißer « pitz
über den grünen Anger . Wie ein Pfeil kam er lautlos
angeschossen, doch seine Absichtwar nicht mchzuverstehen:
Kurtis stramme Waden waren sein Ziel . Wenn sich der
Vater nicht mit erhobenem Stock dazwifchengeworfen
hätte , wäre es dem kleinen Autohupcnmann schlecht er¬
gangen. . '

Nun triumphierte Herr Klinger . Sein väterliches An¬
sehen war restlos wiederhergestellt , und als man Kurti
nach dem Mittagessen anwies , auf der Ofenbank der
Sennhütte ein« Stunde zu schlafen, folgte er ohne Wei¬
gerung , was sonst bei dieser Gelegenheit nie der Fall
war . Und doch sollte Kurtis Autohupe ihren großen
Triumph erleben . ,

Es war nun Nachmittag . Schon waren sie am Rück¬
weg ins Tal hinab , als ein sonderbarer weißer Hauch
die klare Luft erfüllte , Die Gletscher des Sonnblicks und
Ritterkopfes , die eben noch in strahlender Reinheit da¬
gelegen, waren hinter einer grauen Nebelschicht ver¬
schwunden, und ehe sich's die drei Almengänger recht
bewußt wurden , waren sie von dichtem, feuchtem, küh¬
lem Nebel eingehüllt , Joppe und Wetterkragen müßten
rasch aus dem Rucksack hervorgeholt und übergezogen
werden . Und dann suchten sie in dem milchigweißen
Nichts den Weg.

Eine unmittelbare Gefahr bestand zwar nicht, aber
der Nebel verdichtete sich derart , daß man nicht mehr
den Steig unter den Füßen sah. Herr Klinger versuchte
einige wenig geglückte Jodler auszustoßen. Frau Klin¬
ger rief ein über das andere Mal : Halloh ! und Kurti,
der sich -an ihrem Rock gehängt hatte , machte ein ver¬
dutztes Gesicht, denn er hatte noch nie in seinem Leben
Nebel gesehen.

„Wir haben den Weg verlassen!" sagte mit einem
Male Klinger und in seiner Stimme zitterte es, Er
hatte so viel von derartigen bösen Abenteuern in den
Alpen gelesen und gehört, daß es ihm gar Nicht ge¬

heuer war . Er beugte sich tief zur Erde, sie stände,,
auf Wiesengrund , der moorig roch. Wo war der breite
Karrenweg , der die Almen verband und auf dem auch
sie gegangen waren?

Alles Suchen war umsonst. Vielleicht bewegten he
sich im Kreise, vielleicht gingen sie einem Abgrunde zu.
Den Städtern war diese Lage etwas völlig Neues, Un.
glaubliches : aus heitersten Himmel diese Nebelwand.
Und schon Hing -es dem -Abend zu. Würden sie hier über,'
nachten müssen? Eine lähmende Ermattung überkam
sie, ihr Rufe wurden seltener und schwächer und eine
Ratlosigkeit , die keinen Ausweg sah, versetzte das Ehe-
paar in einen Zustand tiefster Niedergeschlagenheit:
„Ja , ja , das sind die Gefahren der Berge , von denen
man immer hört , die man sich nicht vorstellen kann,
wenn man wicht -mittendrin ist", sagte Klinger immer
wieder und wischte sich den kalten Schweiß von der
Stirn.

Zugleich fuhr er erschrecktzusammen? ,,Hör jetzt we¬
nigstens mit diesem Blödsinn auf !" brüllte er Kurti
an , der um sich wieder einmal zu zerstreuen, seine Au¬
tohupe betätigt hatte.

Die unerwartete strenge Stimme des Vaters trieb
dem Kleinen die Tränen in die Augen , sein Mund ver¬
zog sich und schon war ein lautes Aufschluchzenzu er¬
warten . Da griff Herr Klinger nach der Hupe und
lauter und gewaltiger , wie es Kurti nie gewagt hätte,
betätigte er das Lärmwerkzeug. Er hatte nämlich von
fern durch den Nebel das Anschlagen eines Hundes
gehört . . .

Eine Viertelstunde später saß die Familie Klinger
an der offenen Esse der Sternalphütte , der Vater
streichelte seinen Sohn , die Sennerin kochte einen
Schmarren und die Mutter hängte die feuchten Mantel
ans Feuer und dachte dabei : Mein Junge , mein braver
Junge ! Was täten wir , wenn . wir ihn nicht hätten. . .

Die Äutohupe hängt bei Klingers im Wohnzimmer
an der Wand.

Beelzebub , auch nicht schlecht. . . /
Von
Erich Grisrr

Was Vater Schulte an dem Tage , als er seinen
letzten Jungen auf dem Standesamt anmeldet «, erlebt
hat , werden viele für unbegreiflich halten . Hätten sie
allerdings Vater Schulte- Freude gesehen, hätten sie
es gleich gewußt , daß an diesem Tage etwas passieren
mußte ; denn Vater Schuttes Freude war sehr groß.
Und nicht weniger groß war sein Durst . So kam es,
daß er mit dem ersten Bekannten , den er morgens traf,
eine Kneipe -besuchte, um den Jungen erst einmal pin¬
keln zu lassen, wie man bei uns sagt, wenn man ein
freudiges Ereignis begießt. Nun . Vater Schulte hat
sich nicht lumpen lassen. Er gab einen Doppelkorn , und
dann noch einen und noch einen. Aber zweistöckige.
Nun ja , wenn man eine Geburt hinter sich hat , kann
man eine kleine Aufpulverung gebrauchen

Ungefähr beim achten Doppelkorn , versteht sich, daß
auch die andern einiges davon bezahlt hatten , fiel
Vater Schulte ein, daß er ja eigentlich zum Standes¬
amt gewollt hatte , um die Existenz seines Jungen akten¬
kundig zu machen. Schon damit er die fälligen Beihil¬
fen beheben konnte und überhaupt , ehe ein Mensch
nicht in den Akten steht, ist er noch gar nicht auf der
Welt.

Und wenn Vater Schulte nun auch nicht gerade den
nächsten Weg zum Standesamt nahm , er kam dort noch
nüchtern genug an , um den Beamten klar machen zu
können, um was es sich handelte . Als der Beamte je¬
doch fragte , welchen Vornamen er für den Jungen
eintragen sollte, lächelte Vater Schulte und sagte, er
hätte den Namen auf der Zunge liegen. Er zeigte dem
Beamten auch die Zunge , aber der konnte was da
stand nicht lesen. Das einzige, was er aus Vater
Schulte noch herausbekommen konnte, war die Angabe,
daß es in einer der Kneipen , die er an diesem Morgen
besucht hatte , einen Schnaps gab, der so hieß wie sein
Junge heißen sollte.

Hierauf sagte der Beamte die Namen -aller Schnaps-
sorten , die er kannte auf , aber er mußte wohl in ande¬
ren Lokalen verkehren als Vater Schulte , denn der
richtige war nicht darunter . So mußte Vater Schulte
also abziehen, ohne datz der Beamte die Vornamen¬
rubrik hatte ausfüllen können. Vater Schulte versprach
jedoch bald zurück zu kommen und das Fehlende nach¬
zuliefern . Dann machte er sich auf den Weg, der ihn
noch einmal durch alle Kneipen führte , die er an die¬
sem Tage besucht hatte . Er hielt sich nirgends lange
auf, aber doch wieder lange genug, daß iemand ihm
den Rat geben zu dürfen glaubte , er möge doch lieber
gleich eine ganze Flasche Schnaps kaufen. Erstens wäre
es billiger und dann wollten die zu Hause doch auch
gern« mal ein Schnäpschen trinken . Der Rat war gut
und so kam es, daß Vater Schulte eine Flasche von je¬
nem Schnaps kaufte der von den Firmen , die ihn her¬
stellen, unter dem Namen Beelzebub verkauft wird.

Als er dann kurz darauf in eine andere Kneipe kam,
in der über dem Tresen ein großes Schild hing mit der
Aufschrift : Benediktiner , der feine Edellikör , dämmerte
ihm etwas . Ein Onkel seiner Frau hieß Benedikt und

mach dem sollte sein Ju -ng-e getauft werden . Ja , so wer
es. Und vor lauter Freude , daß er endlich auf den
entfallenen Namen gestoßen war , kaufte er noch eine
Flasche Benediktiner und steckte sie zu dem gekauften
Beelzebub in die Tasche.

Dann trabte er zum Standesamt zurück und sagte
zu dem Beamten , der schon Sorge trug , Vater Schulte
würde ihn mit der unausgesüllten Rubrik allein lassen:
„So , jetzt schreiben Sie ihn mal auf, unsern Benjamin."

Wie, fragte der Beamte , Benjamin wollen Sie Ihren
Jungen nennen ? Glauben Sie nicht, daß er mal
Schwierigkeiten mit dem Namen haben wird?

Ach was , Schwierigkeiten , sagte Vater Schulte. 2si
das mein Junge , oder Ihr Junge ? Na also. Und über¬
haupt soll er ja auch nicht Benjamin heißen, sondern
so: Damit setzte er die eine der beiden Flaschen, die
er gekauft hatte , vor den Beamten hin . Sie könne»
doch lesen? sagte er.

Der Beamte glaubte seinen Augen nicht Ml trauen , als
er las , welchen Namen Vater Schulte für seinen Jun¬
gen bestimmte, er wollte auch Einwände machen, aber
ehe er zu Worte kam, fuhr Vater Schulte ihn an : Nun,
so schreiben Sie doch.

Der Beamte sah, daß mit Vater Schulte heute nicht
mehr viel anzufangen war , und >da er seinen Humor
noch nicht -ganz verloren hatte , tat er Vater Schulte den
Gefallen und reichte ihm die ausgefüllte Urkunde.

„Dann also bis nächstes Jahr ", sagte Vater Schulte,
als er die Urkunde in -die Tasche steckte. Er wußte nicht,
daß er viel eher wieder da sein würde und viel nüch¬
terner ; denn er hatte nicht bemerkt, -daß der Beamte
als Vornamen seines Jungen den Namen Beelzebub
eingetragen hatte . Das aber war das erste, was seine
Schwiegermutter , die zu Hans« bei ihrer Tochter aus
Schuttes Heimkehr wartete , entdeckte. Nun , wir wollen
von dem Spektakel nicht reden, den die beiden Frauen
machten und der schließlichnur ein Beweis dafür war,
daß eine Frau , die eben niedergekommen ist, noch lange
nicht am Ende ihrer Kräfte ist.

Pcrgsblich versuchte Bater Schulte den Frauen klar¬
zumachen, daß hier lediglich eine Verwechslung vorlag
und er dem Beamten wähl die falsche Flasche Hingehal¬
ten haben müsse, und daß es schlietzlich ja auch ganz egal
sei, wie der Junge heiße ; denn ein Schnaps sei so gut
wie der andere . Es half alles nichts, Vater Schulte
mußte zum Standesamt zurück und den Beamten bitten,
den Namen umzuschreiben, denn der Beamte,hatte so
etwas schon kommen sehen und den Namen in seinem
Register nur erst mit Bleistift eingesetzt.

So war der Schaden schnell kuriert , und als Bater
Schulte nach Hause kam und den Anwesenden, unter
denen nun auch ein paar Nachbarn waren , ein Gläschen
von dem Beelzebub einschenkte, war es feine Schwieger¬
mutter , die zu ihrer Tochter sagte : Eigentlich hat er doch
recht gehabt , dein Mann . Beelzebub ist auch nicht schlecht.

Aber Benedikt ist besser, sagte die Frau und ließ sich
noch einen Benediktiner einschenken.
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„Red ' doch net, Earuschka. Kein Mensch konnte das
voraussehen . Der verrückte Bernd . . ."

„Nein — nichts gegen Bernd . Bernd kannte mich
wohl am besten. Oder dich. Bernd liebte meine Kunst
— so wie ich sie liebte ." Sie kam auf ihn HU, nahm
seinen Kopf in ihre Hände. „Oh — ich liebe dich,
Alexander ! Ich liebe dich immer und immer ! Ich
glaubte ! du liebtest mich auch — selbst wenn du dich
verlobt hast !"

Sein Schweigen war peinigend . Aus irgendeinem
Winkel seiner Seele stieg Haß auf. Wenn die Wahr¬
heit dieser alten Geschichteherauskam , war er erledigt.
Niemand im Hause Fabrizius würde ihm das verzeihen
können. Warum kam Charlotte jetzt, da er im Begriff
stand, sein Glück zu machen! Wie konnte er sich frei
machen von ihr , ohne daß sie ihm schadete? Es war,
als hätte sie in ihn hineingeschaut und hinter seiner
Stirn die Gedanken gelesen. „Ich weiß, was dich zit¬
tern macht, Alexander . Ich könnte Zu Vilmar gehen.
Vilmar könnte mir helfen I

Er erschrak und konnte es nicht verbergen . „Was
für Gedanken! Fabrizius würde dich hinauswerfen . Du
ahnst net . wie er über mich denkt!"

„Ach nein , Alexander . Ich glaube dir schon wieder
nicht. Höchstens schweigt Vilmar über mich. Ach Alexan¬
der, du hälft mich für einen schlechtenMenschenkenner.
Man geht nicht ohne Wunden durch eine Hölle hin¬
durch. wie ich gegangen bin . Aber man lernt die Men¬
schen kennen . . . Und wenn ich doch zu Vilmar gehe und
ihm alles sage?"

Nervös sprang er auf . „Du bist unberechenbar , wie
immer . Earuschka! Du denkst nur an dich, nur an dich!"

„Ich denke — ich hätte dir das Gegenteil bewiesen."
Er wußte, daß er sie auf dies« Art nicht abschütteln

konnte. Eine blasse Hoffnung wuchs in ihm, als er sich
seiner -Macht erinnerte , die er über sie ausübte . Während
der Schreck noch in ihm zitterte , verlieh er seiner
Stimme jenen verlockenden Klang von Melancholie,
die die Ehrlichkeit seiner Gefühle so vorzüglich vor¬
täuschte. „Ich liebe dich doch. Earuschka! Wenn ich
könnte, nicht eine Sekunde würde ich zögern, dich zu
heiraten . Glaubst du. ich würd ' mich hier festlegen,
in dem langweiligen Nest — in dem Klima — in
Nebel und Kälte ? Glaubst , ich würde die Kleine hei¬

raten , die keine Ahnung vom Leben hat ? Ach, Larusch-
ka! Wenn ich mit dir in Berlin leben könnte! Musik
— Kunst . . ." Sein Gesichtdrückte eine schmerzlicheZärt¬
lichkeit aus . „Schau — es geht halt net. Aber ich helfe
dir ! Ganz bestimmt. Hab ein wenig Geduld. Angelika
verreist morgen. Du kannst Hierbleiben. Ich kann dich
besuchen. Der Blei stopft man den Mund mit ein paar
Geldscheinen. Du mußt mir hatt Zeit lassen, ja ?" Er
zog sie an sich. Ihre schmalen Hände strichen über sein
Haar . „Zeit lassen. . ." wiederholte sie leise.

Es war ein Heller Frühlingsmorgen , der schon den
vollen Sommer vorausahnen ließ, als Angelika mit
Jette zum Dampfer ging. Die Kupferdächer der Kirchen
flimmerten . Die Straßen waren leer. An der Abfahrt¬
stelle des Dampfers war wenig Leben. Ein paar Insel¬
bewohner in ihrer alten Tracht schienen alle Passagiere
der „Jmre " zu sein.

„Glückliche Reise !" sagte Jette und blieb vor der
Laufbrücke stehen.

Angelikas Blicke waren überall . Hatte nicht Hammer
versprochen, sie werde Gesellschaft bekommen? — „Auf
Wiedersehen Jette !"

„Bleib gesund und munter , Amselchen!"
Der Kapitän war schon auf der Brücke. Jetzt ließ er

die Sirene aufheulen . Die Üaufplanke wurde einge¬
zogen. Sacht löste sich der Dampfer vom Kai und fuhr
in den morgendlichen Strom . Vorbei an den verschlafe¬
nen Kähnen und Motorschonern. Versonnen sah Ange¬
lika die Ufer vorbeigleiten . Werften , Fabriken , dann
kamen die Lagerschuppen, von denen einige den Namen
„Fabrizius " trugen.

Der Wind fruchte auf. Angelika hatte die Empfin¬
dung, daß diese Reise ein Mißgriff sei. Sie hätte in
der Stadtt bleiben sollen bei Vilmar und Alexander.
Aber sie war entschlossen, diese paar Tage hinter sich
zu bringen , wie man eine lästige Notwendigkeit nicht
angenehmer macht, wenn man sich vor ihr fürchtet. Sie
warf den Kopf zurück und ließ den frischen Wind ins
Gesicht wehen.

In dem Augenblick sah sie Elaus Harms , er stand
ganz vorn am Bug . Und sie wußte ganz genau , daß er
schon zu Beginn der Fahrt da gestanden hatte , um sie
zu beobachten. Genau so sah er aus . wie sie ihn in der

Erinnerung hatte . Er trug einen hellen Reiseanzug,
und sein Kopf war unbedeckt. Sie konnte sich auch nicht
erinnern , daß er jemals einen Hut oder eine Mütze
aufgehabt hatte . Sein ehrliches, von Sonne und Wind
gebräuntes Gesicht war von einer inneren Freude be¬
wegt. Er blieb an der Stelle stehen, ohne sich zu rühren.
Das Vorderdeck des Dampfers war leer . Die wenigen
Passagiere hatten sich vor dem Wind auf das Achter¬
deck zurückgezogen. Auf der Brücke war nur Hammer,
der über das Land sah und eine Pfeife rauchte. Den
Steuermann verdeckte das Häuschen.

In Angelikas Seele geschah etwas Seltsames . Diese
Fahrt slutzabwärts durch das Land , die weiten Felder,
die sanften Höhen im Osten, sprachen sie mit alter Ver¬
trautheit an , weil sie seit ihrer Kindheit unverändert
geblieben waren . Sie meinte , die Landschaft immer um
ich gehabt zu haben, und genau so ging es ihr mit
Llaus Harms . Er war nie ihrem Gedächtnis entschwun¬
den, und sofort war jene Zusammengehörigkeit da, jenes
vertraute Gefühl ihrem besten Freunde gegenüber¬
zustehen. Sie drehte sich ganz dem Winde entgegen und
lief auf Claus zu. Mitten auf dem Vorderdeck des
Dampfers trafen sie zusammen. Claus drückte sie sekun¬
denlang an sich hielt sie dann von sich fort und faßte
ihre Hände. „Amselchen — wirklich — das Amselchen!
Ich gratuliere zum Geburtstag ."

Ihr Herz war voller Glück, als sie ihm antwortete:
„Ich danke dir , Claus . Ich danke dir !"

„Weißt du noch, dein Geburtstag vor fünf Jahren?
Da versprach ich dir doch. . ."

Ihre Augen strahlten ihn mit solcher Kraft an , daß
er mitten im Satz steckenblieb. „Ein erwachsenes Fräu¬
lein bist du jetzt, Amselchen!"

Sie errötete verlegen und schwieg.
„Ich habe dir gar nicht mehr geschrieben. Amselchen."
„Nur ganz im Anfang . Claus ."
„Ja — nur im Anfang . Du hast mir aber nicht ge¬antwortet ."

des Vaters ."
„Ich weiß. Ich weiß alles , was auf der Insel gesch

Wenn ich auch drüben in Schweden war ."
Sie sah ihn von der Seite an . „Aber, daß du mei,

Geburtstag nicht vergessen hast . . ."
Schuldbewußt senkte er den Kopf. „Hammer hat

mir erzählt . Gleich gestern, als ich an Bord kam. ,A
selchen fahrt nach der Insel ', sagte er ,Sie fährt
ihrem Großvater , weil sie Geburtstag hat '." Er zw
kcrte mit den Augen, daß sie lachen mußte.
„Das Schiff hatte den Flußlauf hinter sich gelasf
Nu» umrundete es die Mole . die den Hafen vor I
Kraft der Wellen schützte. Die Wogen trafen die „Im:

Nicht das Freuen , nicht das Leide»
stellt den Wert des Lebens dar;
immer nur wird das entscheiden,
was der Mensch dem Menschen war.

Otto kiowber

seitwärts und nötigten ihr eine erste tiefe Verbeu¬
gung ab.

„Hoppla !" Claus griff nach Amselchen, die das Gleich¬
gewicht verloren hatte . Sie blitzte ihn mit den Augen
an und freute sich, wie die nächste Welle an der Bord¬
wand zerschellteund einen Spritzer weißen Gischtesüber
sie warf . Herrlich war das — ganz herrlich! Hastig
machten die Matrosen auf der Luvseite Persennings
fest. Dicker schwarzer Rauch entquoll dem Schornstein.
Von der Brücke lachte der alte Kapitän Hammer her¬
unter . „Tjä — heute kann die „Jmre " mal zeigen, was
sie wert ist! Feiner Wind was , Claus ?"

„Na und ob ! Hab' mich immer danach gesehnt, Die
ganzen Jahre ! Nach der Ostsee mit ihren grünen Weilen.
Und nach deinem alten Kahn . Käpten !"

Angelikas Wangen glühten von der Frische der Lust.
Claus Harms schob seinen Arm unter den ihren. .Mk
müssen das Wieoersehen feiern , Amselchen." Er wandte
sich an den Hammer . „Käpten — kommst du auch mal
runter , ja ?" .

Sie gingen miteinander über das schwankendeDea
des kleinen Dampfers . Dann stiegen sie die enge Treppe
zum Salon hinab . Angelika kletterte zuerst ein wenig
zaghaft rückwärts hinunter.

Neben dem Salon war die Pantrp . Die Gläser und
Tassen hingen an Haken an der Decke und schaukelten.
Wenn sie einander berührten , klangen sie wie Mie
Glocken. An den Bulleys rauschte das Wasser vorbei.
Auf einem der Tische standen Blumen , ein Napfkuchen
und 18 Kerzen. Claus Harms wurde verlegen wie ein
Schuljunge , als er Amjelchens staunendes Gesicht!ah-

„Die Blumen sind von mir — der Kuchen von Frmi
Boldt — du weißt doch, die Frau vom Fischer Bold-,
sie hat jetzt die Kantine hier übernommen. Wir haoen
schon gestern alles vorbereitet ."

Mit . ungezwungener Vertrautheit ergriff ste
Hände, „Ich danke dir , Claus !" ^

Er half ihr den Mantel ausziehen und hängte y
auf, „Komm, Amselchen, hier aufs Sofa !"

Langsam zog sie die Handschuhe aus , Sie beme e,
baß er plötzlich ihre Hand anstarrte . ,

„Was trägst du denn da für einen Ring ? „
Unwillkürlich zuckte sie bei seiner Frage Man

und verdeckte mit ihrer Rechten den Ring.
(Fortsetzung folg"
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Schiffahrt
Bremer Freihäfen

Bremen - Stadt
Angekommene Seeschiffe am 27. Julit

RöSiasren, «chwecl., von Bilbao . D. Oltmann . Röohlinu
Erz . Faffsrvlk , von Schweden , Nordd . Hütte , Erz . Anna
Relider , dtsch .. von Hamburar . Nie . Haye & Co ., Kali-
hafen . Eilenau , dtach .. von Hamhurit , Carl Scholle , Sch . 6.
Adler , dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelaberst , Sch . 4, Stiick-
trut . Oliva , dtach ., von Rotterdam . Ar pro Reederei . Stiick-
f u£ La Coruna , dtach ., von Hamburg -, Vehr . Specht.
1°5‘ 151 f narI 4i von London ' '-The .Gen . Steam Nav„
^ch . S. Stückgut . Poteataa , kriech ., von Italien . Gebr.
Specht , Rocblinsf , Ankara , dtsch ., von Hamburg . Biining
& Co .. Sch . 18. Vacurn, dtach., von Hamburg , Vac Oel
Vac . Oel. Marita », dtsch .. von Rotterdam , Gebr . Specht,’Getreidehaten , Getreide . . ' ’
Abgegangene Secachlfre am 2t . Juli:

Rekum dtsch ., nach Curacao , Gott kr. Steinmeyer . Pa¬
tricia , dtsch ., nach Hamburg , Carl .1. Klingenber 'g . Main,

A ^'Ä ' urg . Nordd Lloyd . Thalia , dtsch ., nach
Stettin . D G. Neptun , Stückgut . Dieter Hugo Stinnes
dtsch .. nach Nordenham , Midgard . Eemsland , nach Lulea'
Bata vier . Franken , dtsch ., nach Australien , Gehr Specht’
Stückgut . Astarte , dtsch ., nach Rotterdam , D. G.' Neptun!
Stückgut . Henry Lutgens , nach Hamburg . Carl Scholle
Pallas , dtsoh ., nach Geestemünde , D. G. Neptun , Stück¬
gut - , *V S’ nac t1, Middlesborongh . Rah . & Stadtl
Stuckgut . Finkenau , dtsch ., nach Hamburg , Nie . Haye
Stückgut . Bitterfeld , dtsch ., nach Nordenham , Carl ' I
KUngenberg . Henry Horn , dtsch .. nach Wesbindien Nit
ferme . Gebr ! Specht , KoKen Munkfo ^ dt ^ h.’: nach Gm
rc hhUTlonBtrr^ lM Ĉ ?lÄ . StÜOkBUt’ Hauketicn ?“ ,

Norddeutscher Lloyd (Schleppschlffahrt)
Angekonimen am 27. Juli:

Seeleichter 80. von Hamburg . Sch . 9a, Stückgut .. See¬
leichter 164, von Hamburg . Bachmann , Roggen . Oster Till
Stückgut ? " ^ ' ? r6merllav6n ’ Stückgut : 28. Bremen , Sch . 9a!

Liegeplätze der Seeschiffe
Europähafen : Mavis , Fasan 2. Adler 4 18 IS 58). Hong

gl “?™ 6„ (o81l1t 0i))h„ El ' ena '!, « (8 18 93), Dagmar Clausen 8,
Vesta 8 (8 2118), Electra 10 (8 22 89), Theseus 10, Orotava 1Hecht , Gastor (Dock ).

Üeberseehafen : Hero 13 (8 00 56), Pluto XI (8 00 26) Men-
döza. 15 (8 01 64), Bahia Bianca 17 (8 58 90), Savona 12 (8 53 76),
S a,h,1?«,LaSra , 14 ,(5 534,3>- La Coruna 16 (8 54 86), Ankara 18
(8 54 90), Troja (Erzplatz , 8 01 85). Heidelberg 15 (8 01 64),Mfl’n 'ZÄ 1{> (8 00 58).

Holzhafen : Ostara (Logem . & Wardenburg ).
Industriehafen : Campania . Rostagen , Potestas (Röchling ),

Galli (Kohlenhandel ), Luchano , Mlchalios , Fager-
vik (Hlitre ), Optima (Krages ) , Lennarhd (Dreyer & Hill¬
mann ) , Vacum (Vac . Oel).

A-G Weser : Oliva (Dock V), Saar (Wtihrmannkaje ) .
Schiffe des Norddeutschen Lloyd ln:

Bremerhaven : Der Deutsche.
Hamburg : Berlin , Isar , Main , Potsdam , Stuttgart , Wie¬

gand , Düsseldorf.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Anatolia 24. an Durban.

Augsburg 27. an Durban . Columbus 16. ab Fort de France
nach Trinidad . Crefeld 26. ab Rashiii nach Singapore.
Eisenach 26. an Antwerpen . Franken 26. ab Bremen nach
Hamburg . Lippe 26. an Marseille . Main 27. an Ham¬
burg :. Neckar 26. ab Colombo nach Port Said . Nienburg
26. ab Santos nach Rio de Janeiro . Weser 26. an Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Hansa 4*. Bremen.
Braunfels 27. in Antwerpen . Geierfels 26. in Hamburg :.
Liebenfels 26. in Hamburg . Rauenfels 26. von Antwerpen.
Reichenfels 27 Bishop Rock pass . Rolandseck 26. Ouessant
pass . Stahleck 26. Ouessant pass . Wolfsburg 27. von Rotter¬
dam.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Neptun ", Bremen . Andro¬
meda 26, von Stettin nach dem Rhein . Apollo 27. Holtenau
pass , nach Pasajes . Ariadne 26. von Köln nach Rotter¬
dam . Atlas 25. in Gandia . Bessel 27. in Lisabon . Ceres
26. von Köln na,ch Rotterdam . Diana 27. Lobith pass , nach
Rotterdam . Euler 26. von Gijon nach Bilbao . Feronia 27.
in Stockholm . Fortuna 26. in Köln . Gauß 27. in Rotter¬
dam . Jason 26. von Danzig nach Delfzyl . Medea 26. von
Königsberg nach dem Rhein . Neptun 26. von Elbing nach
Königsberg . Nixe 27. von Bergen nach Stavanger . Per¬
sers 27. Rotterdam pass , nach Danzig . Phaedra 27. in El¬
bing . Phoebus 27. in Riga . Pollux 27. Emmerich pass,
nach Köln Stella 26. In Lübeck . Thalia 27. Brunsbüttel
pass , nach Stettin . Venu « 27. Emmerich pass . ‘nach ‘.Köln . .
Vulcau 27. Rotterdam pass , nach Kopenhagen . Rhön 36.
Ouessant pass , nach /Stettin.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen ; Albatroß
27; von Hamburg näch Bremen . ’ Alk 27. von Bremen nach
Reval . Amisia 26. von Rotterdam nach Gdingen . Bussard
27. in Libau . Condor 27. in Wiborg . Drossel 27. von Bre¬
men nach Methil . Elster 27. von Holtenau nach Gdingen.
Fink 26. von Helslngfors nach Raumo . Habicht 27. in Lon¬
don . Lumme 27. in Rotterdam . Orla 27. von Raumo nach
Memel . Pinguin 27. in Hüll . Rabe 26. von Makslathi nach
Koivisto . . Schwan 27. ln Hamburg . Specht 27. in Boston.
Strauß 27. ln Kotka Wachtel 27. ln Ymulden . Franz E.
Schütte 26. von Tallinn nach Riga.

Deutsche Levaote -Llnle Gmbü . (Atlas Levante -Linie A-G
Bremen Deutsche Lev au te -Li nie Hamburg A-G Hamburg ).
Adana 26. Ouessant pass . Akka 26. von Tekirdag nach Syra.
Andros 26. von Burgas nach Istanbul . Arkadia 27. in
Hamburg . Athen 25. in Tömiik . Cairo 26. in Larnaca.
Cavalla 26. in Duorownik . Galilea 24. von Istanbul nach
Morphou . Ingo 25. von Tripolis/B , nach Alexandrien.
Kythera 26. Gibraltar pass.

Hamburg -Amerika Linie . Idarwald 26. Bishop Rock pass,
nach .Philadelphia . Frankenwald 29. ln Bremen fällig.
Kellerwald 26. ab Norfolk . Hansa 26. ab Hamburg nach
Bremerhaven . Bochum 27. ab Hamburg nach Montreal.
— Westküste Nordamerika : Tacoma 26. an San Franzisko.
Vanöouver will am 29. fri Le Havre sein . — Mittelamerika,
Westindien : Phrygia 26. Vlissingen pass . -nach Caripito.
Patricia 27. an Hamburg . — Westküste Südamerika : Osorno
26. Vlissingen pass , nach Criatobal . — Niederländisch-
Indien , Südafrika , Australien : Freiburg 26. ab Rotterdam
nach Hamburg . Naumburg 25. ab Rockharapton . Kur¬
mark 26. ab Triest , nach Marseille . Dortmund 26. ab Ham¬
burg nach Rotterdam . Lüneburg 26. an Amsterdam . —
Ostasien : Ramses 26. Perim pass , nach Colombo . Vogtland
26. Gibraltar pass , nach Port Said . Sauerland 26. ab Port
Said nach Genua . Rheinland 25. ab Dairen nach Yokohama.
Saarland 26. ah Port Swettenham nach Singapore . Duis¬
burg 26. Gibraltar pass , nach Rotterdam . Rhein 26. an
Norfolk . — Erholungsreisen zur See : Robert Ley 26. an
Hamburg . Oceana 26. ab Hamburg nach Swinemünde . —
Trampfahrt : Hagen 26* an Antwerpen . Itauri 27. in Ham¬
burg fällig . Hamm 25. ab Narvik nach Emden.
Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.

Antonio Delfino 27. in Hamburg . General San Martin 26.
in Buenos Aires . Madrid 26. von Madeira nach Lissabon.
Monte Olivia 26. von Lissabon nach Rio de Janeiro . Monte
Rosa 26. von Rio de Janeiro nach Bahia . Babitonga 26.
in Antwerpen . Bahia 27. von Hamburg nach Brasilien.
Espana 26. St . Vincent pass . La Coruna 27. in Bremen.
Mendoza 27. von Bremen nach Hamburg . Natal 26. von
Santos nach Victoria . Parana 26. Madeira pass . Vigo 26.
in La Plata.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 25. ab Ta-
koradi . Togo 27. an Le Havre . Kamerun 23. ab Lagos.
Ujnar 26. ab Freetown . — Süd - und Ostafrika : Wangoni
26. ab Malaga . Pretoria 24. ab Durban . Adolph Woermann
24. an Momoasa . Usambara 25. ab Luanda . Windhuk 23.
ab Southampton . Watussi 26. ah Antwerpen . Ubena 22. abBeira . Adolf Leonhardt 25. ab Hamburg , Cuxhaven pass.
Rheingold 23. Kapstadt pass . — Charterdienst : Wakama
21. ab Mexiko.

H. C. Horn , Hamburg . Mimi Horn 26. in Antwerpen.
Henry Horn 26. in Bremen . Frida Horn 26. von Stettin
nach Hamburg , Holtenau pass . Ingrid Horn 24. von Cura¬
cao nach Puerto Cabedello.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederel , Hamburg.
Pasajes 25. von Antwerpen nach Tanger . Palos 25. in Bil¬
bao . Ammerland 26 in Rotterdam . La« Palmas 26. in
Hamburg . Tel de 26. von Casablanca nach Las Palmas.
Lisboa 26. von Ceuta nach Melilla . Larache 26. von Vicero
nach Rotterdam . Oldenburg 26. in Casablanca . Tanger
26. von Hamburg nach Antwerpen.

Warled Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Geo W.
McKnight 25. an Newyork . Franz Klasen 25. an Las Pie¬
dras . Peter Hurll 25. an Guiria . Wilh . A. Riedemann
25. an Aruba D. L . Harper 26. an Newyork . Calliope 25.
von Newyork nach Aruba — Rio de Janeiro . Esso Bolivar
25. von Aruba nach Newyork . Victor Roß 26. von Balti¬
more nach Cartagena . Oder 27. von Hamburg nach Bremen.

Hendrik Fisser , A-G, Emden . Konsul Hendrik Fisser 26.
von Botwood in La Roch eile . Fr H . Fisser 26. von Lovisa
nach Königsberg . Elisabeth H . Fisser 26. von Emden nach
Alexandria.

Flschdampfcrbewegungen
Wesermünde -Bremerliaven

Angekündigte Dampfer : Zieten (Bäreninsel ), Dr . R.
Wahrendorff (Island ), Regensburg , Salzburg (Nordsee , He¬
ringe , Fiadengruno ).

Am Markt gewesene Dampfer : Helnr . Baumgarten . Fal-
keüstAin (Bäreninsel ), G. H . Deiters (Island ), Dorum , Olden¬
burg . Ludwig (Nordsee , Heringe . Fladengrund ), Plauen
(Nordsee , Frischfisch ).

In See gegangene Dampfer : Jan Mayen , Reiher , Spica,
Eifel . Helgoland (Nordsee . Heringe ) . Roland (P . G.), Fries¬
land , Venus . Wilhelm und Marie (Island ), Hinr . Presse
(Bäreninsel ). Leipzig (Weißes Meer ), Kurmark . Burg
(Nordsee , Heringe ).

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann Carle-
Datum Münden - hafen Hameln Minri
25. Juli 1.28 2.18 1.42 1.91
36. Juli ‘ 1.83 3.15 1.44 1.93
27. Juli 1.80 2.18 1.35 2.21

Sport der BZ

DieV. Olympischen Winterspiele 1940
Deutschland trägt dem Wachstum des algmplschen OedanKens Rechnung

3'on Dr. Ritter von Halt, Präsident des Organisationskomitees
Als wir aus der ' Sitzung des Internationalen Olympischen

Komitees tn . London den .Auftrag übernahmen , die V. Olympi¬
schen Winterspiele in Garmisch -Partenkirchen vorzubereiten
war uns die schwere der Verantwortung bewußt . In sieben
Monaten muß das Werk stehen. Ich bars hossen. daß es
»etingen wird . Es bedurft « in Teutschland kaum eines wei¬
teren Anstoßes . Aus hie Nachricht . von dem Beschlich hin
haben die m Frage kommenden Verwaltungsstellen des
-Portes und des Staates unmitt ^ bar von selbst mit den
Vorbereitungen begonnen , und als am 1. Juli das Lrgani-
sationskomitee für die V. Olympisdien Winterspiele offiziell
gegründet wurde , war die Arbeit bereits tu vollem Lauf.

Wir haben die Spiele übertragen bekommen, weil die Ein¬
richtungen von 1988 und der Veranstaltungsstab noch vor¬
handen waren . Wir sind uns aber in Deutschland schnell
dariwer «largeworden , daß das , was 1938 ausreichend war,
1948 nicht mehr ausreichend sein kann . Inzwischen ist der
olympische Gedanke gewachsen, und dieser Entwicklung müssen
tote Rechnung tragen . 2o wurde von uns ein toeiter - r Aus-
bau der olympischen Kampsstätten vorgeschlagen , und die
R-ichsr -gicrung hat auf Geheiß des Führers Adolf Hitler
selbst die notwendigen Mittel sofort bewilligt.

So getjert die V. Olympischen - Winterspiele von selbst und
noch ehe sie stat.tgcsunden haben , in die deutsche Sport¬
geschichte ein . Sie find der Anlass zum Ausbau eines Reichs-
sportselbes für den . Wintersport , das ein würdiges Gegen¬
stück zu der damals für die Olympischen Spiele ' von 1988
in .Berlin geschossenen Anlage , sein wird . . Die Olympisdien
Spiele bewähren sich also wieder einmal als eine befruchtende
Kraft , und wir sind uns bewußt , daß dieser Neubau nicht
nur ein Vorteil für die kommenden Winterspiele , sondern auch
ein Vorteil für die. zukünftige Stellung des Sports in den
anderen Ländern sein wird '. Für die gewaltigen Unternehl
mungen . Bau eines zweiten Hockey-Stadions und einer be¬
sonderen mit Gefrieranlage versehenen Eisschnell -Lausbahn,
Erweiterung der Tribünenbauten im Skistadion . Kahlschlag
der Abfahrtsstrecken . Umbau der Bobknrvcn und Errichtung
eines Winter -Schwimmbades mit .Sauna , sind nur vier Ban-
monate vor der Frostgefahr vorhanden , so daß in dieser Zeit
alle Gebäude unter Dach und die Röhren verlegt sein müssen.
Dazu kommen noch Wegeneubauten , Derbesscruyg der Eisen-
bahnanlagcn . neue Postkabel ». a.

Da aber alle Dienststellen sosort zu arbeiten begannen
manch« Arbeitskolonnen haben Wohnbaracken und Zubehör
sosort nach Earmisch gelegt — hossen wir pünktlich fertig
zu sein.

Inzwischen bearbeitet das Generalsekretariat unter Leitung
von Dr . Diem den sportlichen und ' organisatorischen Teil.
Das Eislaus -Programm wird durch das EiSschnellausen der
Frauen ergänzt , das Bobprogramm bleibt unverändert , im
Skilauf bereiten wir auftragsgemäß die vom Internationalen
Olympischen Komitee geforderten Demonstrationen im Slalom-
und Sprunglauf vor ; daneben wird der Militär -Patrouillen-
laus organisiert . . Die olympisdien Feiern werden würdige
Ausgestaltung erfahren . So ist es unser Wunsch, die Er-

öfsnungsfeier symbolisch mit der von Chamonix und St . Moritz
zu verbinden ; als Gegenstück zum Fackelstassetlaus Olympia
Berlin wird ein Eilbotcn -Mannschaftslaus von Chamonii;
nach Earmisch stattsinden . der . wie wir hossen. ein« Botschast
der Freundschaft der sranzösischen Spnrtsleute überbringt.
Was uns sonst noch vorschwebt. . wird nach Abschluß der
Beratungen und Verhandlungen der Oessenilichkeit mitgeteilt
werden.

Wir wissen es zu würdigen , daß di« Schwierigkeiten nicht
nur aus unserer Seite liegen . Auch die Nationalen Olympi¬
schen Komitees haben es nicht leicht, in der kurzen Zeit dt«
Vorbereitungen für ihre Teilnahme abzuschließcn, und eS
erscheint uns als unsere Pflicht , sie dabei zu unterstützen . Wir

) haben infolgedessen die Einrichtung des Olympischen TorseS
beschlossen; die Wehrmacht stellt uns hierfür wieder eine groß«
Kaserne zur Versilgung . Dadurch werden die Allsenthalts-
kosten für alle diejenigen , die dort Quartier nehmen wollen,
ans ein Mindestmaß herabgesetzt. Für diejenigen , di« es vor-
ziel>cn , in den Quartieren des Orlcs zu verbleiben, , sind die
gleichen Unterkunstspreise vorgesehen, die sie 1938 entrichtet
haben.

Wir werden ferner in der Lage sein, unseren ausländischen
Teilnehmern besonders günstige Bedingungen silr die Eisen-
bahnsahrt von der Reichsgrenze ab zu bieten , und wir hossen,
daß die Eisenbahngesellfchasten des Auslandes den . gleichen
Nachlaß gewähren , den sie im Jahre 1938 zugebilligt haben.

Mitten aus dieser Arbeit heraus ergeht mein herzlicher
Willkommensgruß an alle Freunde des Wintersports der Welt.
Tie vssiziellen Einladungen zur Teilnahme sind bereits , im
Besitz der Nationalen Olhmpischen. Komitees . Und wer zu uns
kommt, wird mit . ossenen Armen ausgenommen werden.

Winterspieie wieder in Sarmisch
So überraschend diese Nachricht für uns war , so gern haben

wir den Auftrag übernommen . Der Deutsche Olympische
Ausschuß hat , wie vor vier Jahren , ein besonderes Lrgani-
sationskomitee gegründet , an dessen Spitze der bewährte
Präsident von 1938, Dr . Karl Ritter don Halt . trat . Die
besten Wünsche des deutschen Sports begleiten seine Arbeit,
ich aber rufe namens aller deutschen Sportsleute und des
ganzen deutschen Volkes unseren Sportfreunden im Ausland
ein herzliches „Willkommen " zu. Wir freuen uns . unsere
Gäste von 1938 bei ven Spielen von 1948 wieverzusehen und
hassen, daß darüber hinaus noch mancher inzwischen vom
olympischen Gedanken ersatzte Freund unserer Sache mit dabei-
seln wird.

Die Spiele sind für » nS eine willkommen « Gelegenheit , den
Tank für die Gastlichkeit abzustatten , die deutsche Tportsleute
überall im Ausland « erfahren haben ; und sie sind ein schöner
Anlaß , das Gefühl der Gemeinsamkeit sportlichen Empfindens
mit allen Völkern der Welt zu stärken.

Hans von Tschämmer und Osten,
Staatssekretär und Reichssportsührer.

Die Auslösung für flgram Reitturnier in Bersenbrück

Rer Sport am Sonntag
Die sonntäglichen Sportereignisse werden diesmal von einer

reichswichtigen Veranstaltung Überschattet, dem Kamps um
das Braune Band von Deutschland . Tie besten Pferde au?
vier Ländern treten in München -Riem in unserem zweck-
jüngsten 188 888-RM .-Rennen gegeneinander an . Organdy
und Sonnenorden sind unsere aussichtsreichsten ■93ctüet «t
gegen den Äorjahrssieger Antonym , Geya , Proole und Gaio.
Weitere Galopprennen bringen Karlsyorst , Magdeburg Dort,
mund und Maisons -Lasitte . - D,e letzten Me,sterlcha,ts-
entscheidungen der deutschen Leichtathletik  fallen
im Gehen, Aiarschieren und Marathonlaus . Ter Stuttgarter
Bertsch verteidigt seinen Marathonmeiftertitei m Leipzig
gegen 178 Gegner . In Kassel treten 98 Geher mit dem Mei¬
ster Hermann Schmidt (Hamburg ) über in Kilometer und
78 Mann mit dem Meister Till (Berlin ) zum ö0-Kiloniet «r-
Märsch an . Berlin und Stuttgart führen international her¬
vorragend besetzte Olympiaprüsiingskämpse durch . Einen Höhe¬
punkt verspricht das Zusammentressen Harbig — Lanzi . Kia-
gensurt ist der Schauplatz eines Dreiländerkamples gegen
Jugoslawien und Rumänien . — Aus dem Starnberger See
wird Europas größt « Motorbootregatta  um
den Großen Preis von Deutschland mit zwei Länderkämpien
und einem Rekordversuch von HanS Stuck durchgesührt . Unter
den 97 Teilnehmern besinden sich allein 57 Ausländer . — Tie
Olympische Ruderregattastrccke von Helsinki hat ihre Feuer¬
probe zu bestehen, in Berlin -Grünau gibt es ein packendes
Achtcrrennen lind auch Duisburg verspricht guten . Sport . —
Unsere Gegner kämpsen in Sandhamn in Schweden um die
Evppa ’ d'Jtalia . — Tie deutschen DaviSpokalspieler treten in
Agram zum Europazonen - Endspiel  gegen Jugo¬
slawien an . Senkel . Menzel , Göpsert und v. Metara kämp-
i«n gegen Puncec . Pallada und Mitic . In Bettln fallen die
letzten Entscheidungen im Blaii -Weiß -Turnier.

Bei den F r a n k s u r t e r F l u g t a g e n hat Oberfeld¬
webel Falderbaum seine Kunstslugzeilgmeist «rsct,ast gegen
21 Mitbewerber zu verteidigen . Am Lustrennen sind Piloten
auS Italien , England . Frankreich , der Schweiz . Ungarn Nor¬
wegen » nd Deutschland vertreten . Tie Segelstieger führen
ihren Rhön -Segelslugwettbewerb sort . — Erfurt steht im
Zeichen des Wehrsports,  tausend NSKK .-Männer
stihren ihre ReichSsportwettkämpse als Ausscheidungen zu "den
NT .-Kampsspielen durch. Die SA . ermittelt in Zella -Mehlis
ihre besten Schützen.

Im holländischen Doetlnchem beginnt das Wasserballturnier
um den Sorthy - Pokal,  den Europameister Ungarn
noch in seinem Besitz hat . Deutschlands erst« Gegner sind
Italien und Frankreich . München -Gladbach erlebt den
Schwimmkampi Westdeutschland — Paris . — Bei der Kötner
Begegnung AE . Hörde — Jugendkrast Zella -Mehlis wird Neu¬
aubings Endkampfgegner sur die Deutsche Mann¬
schaftsmeisterschaft im Ringen  ermittelt . Ten
Dorkamps hatten die Thüringer 4;3 gewonnen . Einige unserer
besten Gewichtheber . Jsmayr und die Weltmeister Manger und
Wagner unternehmen in Berlin Rekordversuche.

Beim Frankfurter Rennen werden dl« Deutschen Straßen-
meister des Radsports sestgestellt. Unter den 44 Berufssahrern
befinden sich der Titelverteidiger Arents und der Sieger der
Großdeutschlondfahrt , bei den 91 Amateuren ist der Bor-
jahrsmeister , Herbert Schmidt , ebenfalls zur Stelle . Welt¬
meister Metze kämpst in Wuppertal um das Goldene Rad.
Ziemlich« Ruhe herrscht in den Rasenspielen . Ferencvaros und
Üjpest stellen sich zum zweiten und entscheidenden Gang um
den Mitropa -Pokal im Fußball . Unsere Studentenauswahl
im Hockey trägt in Würzburg und Aschasfenburg Borberei-
tungskämpse sur die Weltspiel « aus.

DDstt.-Seschastsstellen im Protektorat
Nachdem der Deutsche Automobil -Club im Herbst des Vor¬

jahres vier TTAC .-GeschäjtSstellen im Sudetengau , und zwar
in den Städten Außig , Karlsbad . Reichenberg und Troppau
eröffnet hat , wurden mit dem l . Juli 1939 nunmehr auch in
Prag und Brünn TDAC .-Eejchäftsstellen in Betrieb ge¬
nommen , die aui Grund ihrer personellen Besetzung und
ionstigen Ausstatiung in der Lage sind, allen Anforderungen
der zivilen deutschen Krastsahrt gerecht zu werden.

Regstes Interesse für das Europazonensinale
Donnerstagvor -msttag um */»ll Uhr erfolgte im Hotel

Esplanada zu Agram , in dem die deutsche Davispokalmann¬
schaft Unterkunft gefunden hat . die Auslosung für das Davis-
pokal -Europazonen 'endspiel Deutschland — Jugoslawien . Am
Freitag spielen im ersten Kamps mn 14.30 Uhr Göpsert —

>Pu»c«e >und anschließend wird Heünick s.Henkel gegen Mttzu<
antrctcn . Das Doppelspiel am Sonnabend um 15 Uhr be¬
streiten deutscherseits ' Heukel/Menzel , ' während ' aus irlgo-

jslawischcr Gaffe Kukuljtzpfx/Puncec 'Mggsetzf .i cherdcn. Ayy,
Sonntag mV 14.38 Uhr ’ spielt zunächst Göpsert gegen Mitte
und die Begegnung Henkel — Puncec wird den W>schluß des
Kampfes bilden.

Das Interesse für dieses Länderspiel ist in Agram wie
auch in der Provinz riesig , peberall leuchten die Werbc-
plakat « Wr diese Veranstaltung und überall ist der Kampf
Deutschland — Jugoslawien das Thema des Tages . Auf
deutscher wie auch aus jugoslawischer Seite ist man sehr zu¬
versichtlich, man vcchnet hier wie da mit einem klaren Sieg.

Regatta Vremerliaven—pmuiden gestartet
Im Nopdseerennen konnten Donnerstag früh bei Sonnen¬

schein und schwerer Nbrdwestbrise Stärke ' 3—4, alle gemel¬
deten neun Jachten auf die Reise nach Pmuiden geschickt
werden . Die Berliner Jacht „Ettsi IV " wartete mit einem
Sekundcnstart aus , .mit „Roland von Bremen " dichtauf und
gut . in Luv . Dann .folgten „ Wänadis ", „Hamburg ", „Das
Wappen von Bremen ", „Nordwind ", „Senta " und schließtich
„Walküre " und „Jngorata ". Die Jachten hatten noch den
letzten Rest des Flutstromes auszukreuzen , machten aber gute
Fahrt und nach dom ersten Kreuzfchlag lag „Roland von
Bremen " vor „Ettsi " an der Spitze . Bei den vorhergcsagten
von Nordwest über West auf südwest rückdrehenden Winden
werden die Jachten wahrscheinlich überwiegend kreuzen
müssen, so daß ein sehr scharfes, und interessantes Rennen
zu erwarten ist.

Lranzösischer üammerwucfrekord
Frankreichs 47. Meisterschastskämpse im olympischen Stadion

Colombes bet Paris standen ' mit wenigen Ausnahmen im
Zeichen des Nachwuchses. Die besten Leistungen erzielten
Wirtz im Hammerwerfen mit 51,88 Meter , die neuen Landes¬
rekord ' bedeuten , der , junge Hansenn « im 888-Meter -Laus mit
1:53,3 und der Weitsprung von Botezo mit 7,35 Meter.

Am kommenden Sonntag findet in Bcvsvwbrück ein großes
Reitturnier mit einem sehr a-bwechslungsreichen Programm
statt . Insgesamt wurden nicht weniger als 160 Äiennungen
aibgogöben, wobei auch die Wehrmacht durch mehrere Osfizierc
vertreten ist. To werden Landvolk , Wehrmacht und insbe¬
sondere auch die Landvolkjugend ein« beachtliche Demonstra¬
tion : >des edle» . .Reidfpvrts bvingew .̂ >, -■ ■ :

■|j Deutscher Schyhenverband
Nachdem in den Untcrkrcifcn Syke, Hoya , Osterholz -Scharm

beck, Rotenburg , Verden , Achim und Bremen -Stadt die
Unterkreismeisterschaften ausgetragen worden sind, rüstet sich
der Kreis Bremen für Sonntag , 2!s. August , den Tag der
Kreis,ncisterschasten . Für vier Waisenarten : KK., militärischer
und beliebiger Anschlag, Wehrmann - und Scheibengewehr
haben sich rund 788 Schützen die Berechtigung zur Teilnahme
an den .Kreismeisterschait 'en auf den Schicßständen der Bremer
Schützengilde in Gröpelingen und des Hostsportvereins aus
dem Werder erkämpst . Auf zwanzig KK.-Schießbahnen und
sechs Großkaliberschießbahnen werden von 7 bis 18 Uhr ohne
Unterbrechung die Büchsen sprechen:,-. Bei der Siegerehrnng.
die gegen 28.38 Uhr stattsindet , wird ein Vertreter des Deut¬
schen Tchiltzenverbandes aus Berlin . - zugegen sein, der auch
zu den Schützen sprechen wird . Darum sei schon heute daraus
hingewiesen , baß möglichst alle Kameraden an der Sieger¬
ehrung , die im „KdF ."-Saat des Ltohdhcims stattsindet und
mit einem Kameradschaftsabend verbunden ist, teilnehmen.

Basketball
st — FC . Stern 12:12

Die größere Spielerfahrung der ii -Leute ließ einen Sieg
über den erst feit kürzerer Zeit spielenden Gegner vermuten.
Allein die in unserer Vorschau angedeutete Möglichkeit , daß
die Schnelligkeit der Stern -Mannschast die SpiÄKsahrung der
st-Männer ausgleichen würde , trat ein, .ustd. verschasfte ein .;-'
beachtliches Unentschieden . Der Spielverlauf brachte ,zu Beginn ^.
der Halbzeiten immer die st in Führung, , dse .Stern bald
auszugleichen verstand.

Tura — BTG . 12:8
Das Spiel war ein« wenig schöne Angelegenheit , wa?

weniger aus böse Absicht als aus völlige Regelunkenntnis
zuvilckzuführen ist. Das sind Schönheitssehler , die in neuen
Sparten Vorkommen können , die aber durch eifrige Schulung
beseitigt werden müssen. Während BTG . über technisch fähige
Kräste verfügt , die bald von sich reden werden , brachte Tura
aus seiner 1. Mannschaft nur Lotsch mit , so daß dies« Mann¬
schaft auch nicht begeistern konnte . ü

Ringer -Länderkamps gegen Italien . Noch in diesem Jahr«
werden die Stafsein von Teutschland und Italien im
griechisch-römischen Ringen gegeneinander antreten.

Weltmeisterschaften im Gewichtheben . In den Tagen vom
18. bis 18. September werden in Riga die Weltmeisterschaften
der Gewichtheber ausgetragen.

Der größte sportsiiegerische Wettbewerb
deutscher Küstenflug und ZuverlSlstgKeitsflug 1939 — Empfang in Bremen

Der Deutsche Küstenslug 1939, der , größte fportsliegerisch«
Wettbewerb dieses Jahres , hat für die Gruppe 3 (Nordwest)
des NS .-F'liegerkorps eine ganz besondere Bedeutung , da der
zweite Teil dos Wettbewerbs ani vorgoschriobener Streckenfüh¬
rung durch den ganzen Gruppenbereich läuft . Für den dies¬
jährigen Küstenflug wurde eine Form gewälilt , die in ihrer
Ausgahenstellung an die bisherigen Teutschlandstüge erinnert.
—Der erste Teil des Wettbewerbs bringt einen Stevnslug
oller Teilnehmer zur Nordseeinsel Borkum . Die Wettbewerber
werden sich am 18. August von eineny in der Nähe ihres Hei-
mathosens gelegenen Wertungsplatz aus aus den Weg begeben
und ans einvm Aickzack-Fliug durch ganz Deutschland Mügsltchst

Um das Draune Band des Springsports
Unter ZS Startern keiner ohne fehlcrpunhte — Sieget wurde Gletfdfer

Auf der herrlichen ' Springanlage der st->Hauptreitschule in
Ätünchen begann am Mittwoch ^ der Kampf um die neben
dem Springdevby wertvollste Trophäe des Turniersports , das
Braune Band des Springsports . In drei sästveren Springen,
in denen sämtliche Fehler zusammengezählt werden , muß sich
der Sieger bewähren . _ _ .

Schon gleich in der ersten Teilprüsung , einem Sa .-spr,ngen
aus einem 1188 Meter langen Kurs mit 22 klobigen Hinder¬
nissen wnrdcn Ansorderungen gestellt, die keiner der Bewer¬
ber restlos ju erfüllen oerniochie. Ten breiten Groben hatte
man noch mit einem klotzigen B ir(eirr ick.versehen und gleich
ii» Anschluß an den Wall lvar noch eine Mauer zu nelMen.
Damit waren die Fehlerquellen aber noch längst nicht er-
schövst, denn am Doppelrick und am Oper scheiterten viele
der Bewerber . Unter den 38 gestarteten Pferden , es handelt
sich dabei durchweg um erstklassiges Material , setzten sich der
schon bei den Rcichswettkämpsen der SA . hervorgetrctcne
Vollblüter Gletscher (SA .-Trus . Camminieci ), Landrat (Rittm.
E Hasse), Norne (Hptm . Suck) und Ottokar (st-Hptftus . W.
Fegelein ) mit je 4 Fehlern an die Spitze der bisherigen Wer¬
tung . Gletscher hat dabei noch einen außerordentlichen Zeit-
vorsprnng Nordrud , die Gewinncrin des diesjährigen
Springderbhs . hatte sich am Gartentor versehen , aber be-
dauerliclierweise folgte dann am Birkenrick noch ein weiterer
Springfchler . Immerhin war die Stute in der schnellsten
Zeit des Tages in der Gruppe der .Pferde mit acht Fehlern,
in der sich von dem starken ausländischen Aufgebot sonst
nur noch Graur unter dem rumänischen Rittm . Zahei be-
sand . die beste.

Jagdspringen Kl. Sa . (j . Prüfung zum Braunen Band
des SpringsPorts ): 1. ©tetfdjer (SA -Trust Lamminicci ) 4 F .,
132 8 Sek 2 Landrat (Rittm E . Hasse) 4/135 .3. 3.  Norne
(Hptm . Huck) 4/138.4. 4. Ottokar ( stHptstuf . W . Fegelein)
4/148,8. 5. Nordrud (st-Sptstus . W . Fegelein ) 8/116,2.

Zwei Sieger Im Jagdspringen Klasse M
Das Jagdspringen , de, Klasse M um . den Preis des Netchs-

verbandes für Znchl und Prüfung deutschen Warmblutes
über einen wesentlich ,lichteren Kurs als am Vortage wurde
von vielen Pferden zu leicht genommen , so daß es wieder
zahlreiche Ausfälle unter den 38 Teilnehmern gab . st-Stubaf.

von Barnekow legte zu Beginn zwei fehlerlose Ritte aus
Melitta und Jvchem vor , wurde aber später durch schnellere
Pferde in der Placierlmg zuriickgeworsen . Schließlich glaubte
man schon an einen Sieg von st-Hptstus . W . Fegelein auf
Lotti . aber ganz zu,» Schluß kam noch st-tlschas. Strähle
aus Landmann in der gleichen Zeit von 88,2 Sekunden über
die Bahn , wodurch sich diese beiden besten Reiter und Pferde
schließlich in den Sieg teilten . Das Ergebnis:

1. st-Hptstus . W. Fegelein aus Lotti und js-Schars . Strähle
auf Landmann je 8 Fehler und 88,2 Sek., 3. Major .Pönicke
auf Knappe und Hptstus . W . Fegelein mit Norne III je
8/89,2,5 . st -Hptstuf . von Zcstrow mit Passion und Dr.
Bartram auf Fritz je 8/98,4 . 7. st-Stubas . von Barnekow aus
Melitta 0/96,2 . 8. st-Ost»st Fritsche auf Schwabenfürst 8/99,8.

Olhmpia -Vorbcreitungsprüfung
lieber vier Stunden zog sich am Bormittag die Olympia-

Vorbereitungsprüfung in der großen Reithalle der st -Haupt-
reitschilte hin , in die der Wettbewerb infolge des schlechten
Wetters gelegt worden war . Die Hohe Schule der Dressur mit
ihren vielen Ausgaben Iah fast alle der zehn Teilnehmer
bestens gerüstet . Die zweisellos besten Pserde waren Absinth
(Rittm . Menke) und Jnca (Rittm . Sachenbacher ), bei denen
die Verbindung von Reiter und Pserd besonders eindrucksvoll
zur Geltung kam. Aber auch Nonne (Rittm . Tachenbacher ),
Nero (Major Podhoysky ) und Lapis Lazuli (Dr . Hetrschel)
zeigten starke Verbesserungen.

Ohne Uleht Dich und Gaio
Tie Stärterliste für das „Brauüe Band von Deutschland"

am kommenden Sonntag in München hat leider zwei . Ein¬
bußen erlitten . TaS Gestüt Schlenderhan verzichtet auf den
Start des Terbyliegers Wehr Dich, der unter den bestehenden
Geivichtsverhältnissen sowieso schon gegen seine Widersacher
aus dem Derby vor einer kaum lösbaren Ausgabe gestanden
hätte . Tie Schlenderhaner Farben wird also - nur LctavianuS.
der Gewinner des Wiener Derbys , vertreten . Aus Italien
ist Procle allein gekommen: sein Ttallgesährte Gaio wird
gleichfalls Sem „Braunen Band " iernbleiben . da man ..den
Sieger im vorjährigen Großen Preis von Baden alleiy .sür
gut genug hält , in das wertvolle Rennen «inzüg 'reisen.

viele der etwa 78 Wertungsplätze anftiegen . Für die Punkte¬
jagd stehen den Wettbewerben der Nachmittag des 18. August,
der 11. August und der Vormittag des 12. August jui  Ver¬
fügung.

Zum Beginn des zweiten Teiles des Wetidewerlbs . dem
Streckenslug mit gebundener Marschrvute , haben die Flug¬
zeugführer ihre sliegerischen Fähigkeiten in einer Eeschicklich-
keitsprüsung unter Beweis zu stellen. Nach Erledigung des
Zielabwurfs aus der Insel Wangerooge fliegen sämtliche Flug-
zeuge den Endhafen des Tages , den Flughafen Bremen an,
wo am Abend ein Empfang der Wettbewerbsteilnehmer durch '
den Regierenden Bürgermeister der Hansestadt Bremen vor¬
gesehen ist. Am 13. August haben die Belatzungen als erstes.
eine Beobachtungsaufgabe an der Nordsee .zu erledigen . In
Kiel beginnt eine Pünktlichkeitswertung , die auf einer Wende¬
marke auf der Insel Fehmarn herum in ununkrbrochenem
Fluge zum Flugplatz Hamdurg -Fuhlsbüttel tührt . . In di«
strecke dieser Püniktlichkeitswertung ist ein Zielabwurs aus
ein Floß eingesügt . Für die Streckenabschnitte Kiel—Fehmarw
und Fehmarn —Hamburg sind den Wettbewerbern noch der
Reisegeschwindigkeit ihrer Flugzeuge Minutenzahlen vvrge - i
schrieben. Von Hamburg aus fuhrt «ine Beabachterausgabe
die Wettbewerber ins Wattenmeer hinaus.

Parallel zu dem Küstenflug , aber mit anderer Ttrecken-
kührung , ist der Ziwerlässigkeitsflug 1939 nach Wyk aus Fölsr
sür deutsche Dportfliegerinnen ausgeschrieben . -

Pferdesport
Rennergebnisse

8 »p»«zart «n, 27. Juli . fElg. Druhibericht.) 1. R.: I . Sest. Tcnevers
Jbiii (tz. Egg-l-j , 2. Mona Lisa. 3. Walthaii . Toi. 11. DI. K) 10.
Einlauf 12:10. — 2. M. : 1. H. 2. Pascha Mitig-s (D. Schmidt) .
2. Samurai . .3. Archimede» II . Tot. 24. Einlauf 32:10 — 3 R '
1. Stall Ruhrftslns Pafublo sE. Huguenin). 2. Ruber. ’s. Elbaraf'.
Tot. 55. PI . 20, 14. Einlaus 204:10. — 4. R.: 1. Sest . Schlender.
Hans Dendroloae ltz. B-rndt), 2. Janltschar. 3. Per asperum. Tot. 18.
Bl. 10, 10. Einlauf 24:10. - 5. R.: 1. H. L. Pasch« Amante (v!
Schmidt), 2. Parua . 3. Hansaslaoge. TP . 27. Pt . 10. 11 Einlauf
56:10. — 6. St. : 1. Slall Rard-Süd« Opernstar (P . Ludwla). 2 Tiber
3. Walküre. Tat 20. Pl . 12. 28. 17. Einlauf 348:10. — 7. .31.:
1. Fr . Hllner« Trojaner (Si . Weber). 2. Tlepolo, 3, Laurus Tot 116
Pl . 15, 13, 12, Einlauf 378:10. — 8. 3t.: I. A. Daube 8r -II°zu tW.
Krbalek). 2. Amant 3. L-uthen. 4. Dolma Vaatsche. Tat . 50. Pl 16.
23. 22, 16. Einlauf 776:10. '

München-Riem, 27. Juli . (Slz . Drahtbericht.) 1. R.: 1. Eeft.
Fohlenhof« PfiUz-r MSd-l fitz. Lacina). 2. Fffchotter. 3. Wer weiß.
Tat. 72. Pl . 18. 21. 11. Einlaus 400:10. - 2. R.: 1. Art.-Rat . 68
Ehaitlere (Et. Frhr . Kreß o. Kröflenstein). 2. Rappa, 3. Table Ban.
4. Herza«. Tot. 105, Pl . 27. 10, 66, 16. Einlauf 640:10 — 3. 3t.:
1. P . Mülhen» Idar (H. Zehmifchj. 2. gldalao . 3. Lina. Tat. 54.
PI . 26. 22. 30. Einlauf 664:10. ^ 4. 3t.: 1. SI. Braun« Quezäl (R
Szimonek), 2. Marlenpage, 3. Aicha, 4. Südländer, 5. FIn Lad».
Tot. 101. Pl . 16. 12. 23. 14, 15. Elnlauj 718:10. — 5. 5t.: 1. g,
Buchmüllers Mizer (2. Thiel). 2. Heidekönlg, 3. Pandur II Tot 21.
Pi . 13. 15. 18. Einlauf 78:16. - 6. 3t.: 1. W. Sensert« Staino
(tz. Janzen), 2. Palastherold. 3. * Elmbora. 3. * Ainaranthu« Tot.
181, Pl . 11, 10, 10, 10. Einlauf 874:10. — 7. 3t.: Träbsahren.

Unsere Poroussagen
Ehantlll» (Bezinn 14.00 Uhr) . 1. 3t.: AspereNa - Ea» Lord —

Aldobrandinl. 2. 3t.: Zoll« — Sacre Oiossc— Stall de Mola.
3. 3t. : tot gleurt — Damea» — Säule Ruisseau. 4. 3t.,: Shark —
Eamerota — LaMpro». 5. 3t.: Semiramtde — Slrlam — ltha,nadar.
8. St.: Ei»re Mousseux— In Eker — Molllor. (3
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Müller,
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Ob im Osten
oder Westen.
Sie brauchen nicht
erst „ in die Stadt'
zu lausen . Die
Bremer Achtung
hat in allen
Stadtteilen An¬
nahmestellen

^rntlicks

LvIravatmaclnuiFSL

Dem Bremer Rennverein ist nach
K 1 des Rcnnwett - und Lotterie-
gesetzes die Genehmigung erteilt
worden , am Sonntag , dem 27. Au¬
gust 1939, auf dem Rennplatz in
der Bahr anläßlich der Veranstal¬
tung von Pierdercnnen einen ösfent-
lichcn Totalisatordetrieb abzuhalten,

28. 7. 1939, Der Senator
siir die innere Verwaltung.

Die Bauverwaltung in Bremen
sucht zum sosortigen Dienstantritt
sür das Hochbauamt

zwei Ingenieure.
Die Bewerber müssen gute statische

Kenntnisse besitzen und an selb¬
ständiges Mbeiterl ktii D'üto und aus
der Baustelle gewöhnt sein . Die Be
soldung ersolgt nach der TO , ^
Ortsklasse L ., Umzugskosten und
Trennungsentschädigung werden im
Nahmen der gesetzlichen Bestimmun¬
gen gewährt , Bewerbungen mit
ausführlichem Lebenslaus , Lichtbild,
beglaubigten Zeugnisabschristen , Nach¬
weis der arischen Abstammung
(gegebenenfalls auch sür die Ehcsrau)
sind umgehend an den Pcrsonal-
rcfcrcntcn der Behörden sür Arbeit
und Technik , Bremen , Bauhof , zu
richten,

22. 7. 1939,
Das Staatliche Personalamt.
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Augeslogen : Ein Kanarienvogel,
ein Wellensittich . Meldung inner¬
halb drei Tagen im Fundamt,
Polizeihaus , Zimmer Nr , 121, —
Dem Tierheim des Bremer Tier-
schutzvcreins übergeben : Eine Ba¬
stardhündin , ein Skotsterrier und
ein Schäferhund ohne Hundezeichen,
Meldung innerhalb 24 Slnnden im
Ticrheim , verlängerte kiemmstraße,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt . Der Polizeipräsident.

Vcrdingung ! Abbrucharbeiten bei
der Adolf -Hitler -Brücke zu vergeben,
Angebote bis 2, August 1939, mittags
12 Uhr , in der Kanzlei , Herrlich¬
keit 16, Zimmer 148, einzureichen,
Unterlagen daselbst erhältlich,

28. 7. 1939. Das vochbauamt.
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Gkfiselte
Worte

Große , unge
kürzte  Ausgabe

Der Zentralpar
teiverlag Berlin
hat die neueste
Ausgabe des seil
73 Jahren beste¬
henden Werkes

„Geflügelte
Worte ' von Georg
Büchmann in
einem Sonder-
band hevausgege
den . Dieses Buch
das in Halbleder
gebunden ist , kann
j-sdes Mitglied der
.DeutschenKultur
buchreihe ' zum
Vorzugspreis von
,4i 8.16 erwerben.

Von Jahrzehnt
zu Jahrzehnt hat
dieses Buch in der

ganzen Welt
immer mehr An¬
erkennung gefun¬
den . In der neue¬
sten Ausgabe von

„Geflügelte
Worte ' finden wir
nicht nur volks¬
tümliche Redewen¬
dungen , überlie-
serteSpvichwörter,
sondern hier sind
auch die Zitate
der jüngsten poli¬
tischen Vergangen¬
heit festgehalten

Neben Aus¬
sprüchen von Dich¬
ter » und Philo¬
sophen stehen au -h
die zahlreichen Re¬
dewendungen von
Männern des na¬

tionalsozialisti¬
schen Staates.

§s ist zu hassen
daß dieses aner¬
kannt « Werk , das
ein , als Son-
derband nu»
sür die Mitglieder
der „Deutschen
Kulturbuchreihe'
zum erstaunlich
niedrige » Preise
von 8,10 er¬
schien«« ist , wei¬
teste Verbreitung
finden möge und
viele Bezieher sich
diese günstige Ge
legen holt nicht
werden entgehe»
lassen.
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Handels « und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
| Freitag , den 28 . Juli 1939 '

GemeinsameWirtschaftspläne
Die neuen Wege der Handelspolitik

Die deutsche Handelspolitik ist , wie das Institut für
Konjunkturforschung in meinem neuesten Vierteljahresheftzur Wirtschaftstorechunfr (1939/40. Heft 1, HanseatischeverlaKsanstalt ) her \ orliebt , gegenwärtig vor umfangreicheund schwierige Aufgaben gestellt , und zwar hauptsächlichaus drei Gründen:

1. Die zum deutschen Wirtschaftsgebiet neu hinzugekom¬menen Gebiete müssen in die Vielzahl der bestehendenHandels -, ■Ziililungs - und Verrechnung «vertrage einbezogenwerden . Nachdem , die Einbeziehung der Ostmark nahezuzum Abschluß gekommen war , kamen in den letzten Mo-naten der budetengau , das Memelgebiet und das Protek¬torat Böhmen und Mähren hinzu.
■\ . Die  , Na ,tu ?. £ er heutigen Handelsahmacliungen , diemclit mehr lediglich den langjährigen Rahmen für einen

t ? J £ ir„ltreni f.r61en kaufmännischen Initiative überlassenenHandelsverkehr enthalten , sondern Kontingente und Wert-
grenzen unter gleichzeitiger Vereinbarung der Zahlungs-moglicbketten festsetzen , bringt es mit sich , daß diesejeweils an die neuen Verhältnisse angepaßt und erneuertweruen QitioS&Q»

Bezahlung des ständig steigenden deutschen
Einfuhrliedaifs _zu sichern , müssen neue . Absatzmöglich¬keiten für die deutsche Ausfuhr geschaffen werden . Dies
5* *1 wÄ! 5f r ' als gleichzeitig infolge der rück-lanfigen Weltliandelsentwicklung die  Konkurrenz der

großen V^ el>aftsraachte auf den ausländischen Märkten!P, 1™ mt v daß m jüngster Zeit noch verstärkte
politische . Boykottbestrebungen zu überwinden sind.

Trjntz  ÄiscfT Sch wlerigkeiten sind in der Zeit vom No¬vember 1938 bis zum Juni 1939 beachtliche Fortschritte aufdem Gebiet der Handelspolitik erzielt worden . Durchvöllig neue Formen außenwirtschaftlicher Abkommen hatdie deutsche Handelspolitik dabei teilweise ganz neue
rr iP as  bedeutendste Ergebnis der deut¬schen handelspolitischen Bemühungen ist der Abschlußdes deut -soh - r u m a n i s c h e n Wirtschaftsvertrages vom

23 März 1939. Dieser Vertrag stellt etwas völlig Neu¬artiges auf dem Gebiet der äußeren Wirtschaftspolitik dar.Er ist kein Handelsvertrag im bisherigen Sinne ; denn der
^r^ 1lI8w- W V' 6Dw61'k6llr s,eIbst ist nicllt  Gegenstand desVertiages . Für den Warenverkehr hat bereits das Abkommen
LTem hmeZ4]? '\ err-ii 19 'll,/ iir diese,9 Jahr 6ine  Ausdehnung^D -^ nî m 30- iMl ' y, or (?e'??hen - Der Wirtschaftsver¬trag sch afft i lelmehr die Grundlage für einen intensiveren
Handelsverkehr zwischen beiden Ländern . Deutschland
■“" ? “ am ?,n *e? ,sJell !!n ei,UM} mehrjährigen Wirtschaftsplanauf um Produktion und Verkehr beider Wirtschaften so
GüÄtansch Ä! adUrCh *™ *» la *« * wachsender

Damit hat sich «um erstenmal die staatliche Wirtsehafts-
planung uber t die Binnenwirtschaft hinaus ausgedehntGleichzeitig wird die Wandlung ersichtlich , die in denMethoden der außenwirtschaftlichen Zusammenarbeit ein-getreten . ist . Greift heute schon allgemein der Staat durerti
Kontingente und Quotenvereinbarungen , Verrechuungs-und Zahlungsabkommen in den verschiedensten Formenlenkend und regelnd in den Außenhandel und ’ den inter¬
nationalen Zahlungsverkehr ein , so ist Deutschland nun
nsv ,T ei ter .ffeffatigen und hat auch handelspolitisch durchAbschluß eines langjährigen gegenseitigen Wirtschafts¬
lenkungsvertrages die Konsequenzen aus der Entwicklungmoderner VoJkswirtschaften gezogen . Die handelspolitische
Einflußnahme setzt , nicht erst ^ bei dem Handelsaustauschder bereits erzeugten Güter , sondern bei der Güter-
erzeugun  g selbst ein . Die enge Verknüpfung der-.Finanzierung mit den Warengeschäften beseitigt zugleichden Unsicherheitsfaktor der bisher üblichen reinen Kredit-und Anleiheabkommen , der darin liegt , daß der Kredit¬
geber entweder nicht die Waren liefern kann , die zur
Erschließung nötig sind , oder nicht die Produkte ge¬brauchen kann , die dabei erzielt werden . Der TJebergangvon der Weltwirtschaft zur Großraumwirtschaft hat somit
seinen ersten rechtlichen Niederschlag gefunden.

Auch die jüngsten Verhandlungen mit den balti¬
schen  Staaten zielen darauf bin , neue Grundlagen füreinen wesentlich intensiveren Wirtschaftsverkehr zu schaf¬fen . Am 20. Mai 1939 ist ein Wirtschaftsvertrag mit . Li¬tauen unterzeichnet worden , der eine dauerhafte und um¬
fassende Regelung der gemeinsamen Wirtschaftsfragenenthalt , die Sich insbesondere im Hinblick auf die Not¬
wendigkeit einer Freihafenzone für Litauen ergeben Mit.Lettland und Estland sind nach dem Abschluß der Nicht¬
angriffsverträge Verhandlungen im Gange , die ebenfalls
den Aushau des gegenseitigen Warenverkehrs zum Gegen¬stände haben.

Der Verrechnung ^ - und Zahlungsverkehrist weiter aiisgebant <worden . Mit Venezuela ist am
30. November 1938 ein Zusatzabkommen zu dem seit 1909bestehenden Handelsvertrag unterzeichnet worden . AufGrund eines festgesetzten Ein - und Ausfuhrverbottnisses
zwischen Deutschland und Venezuela von 1:1 wird die
Abwicklung der gegenseitigen Zahlungen über Auslands¬sonderkonten für Inlandszahlungen vorgenommen . DieBankenabkommen mit Jugoslawien und Rumänien sind imHerbst 1938 durch neue staatliche Verrechnungsahkommenersotzt worden . Die Verhandlungen der deutsch -jugo¬slawischen Regierungsausschüsse befaßten sich vornehmlichauch mit der Frage des Kurses der deutschen Clearing¬mark in Jugoslawien . DeT Kurs für 1 RM , der im Rentem-ber 1938 bei 14,30 bis 14.70 Dinar gelegen hatte , im Februar1939 aber bis auf 13.80 Dinar gesunken war , mußte in denVerhandlungen im Juni in Köln erneut stabilisiert , wer¬den . Der Kurs ist wieder auf 14.30 Dinar festgelpgt wor¬
den . Im Interesse der Heranziehung ausländischer Ar¬beiter sind Lohnüberweisungen für jugoslawische , ita¬
lienische und ungarische Arbeiter im Rahmen der Ver-
rpchmingsabkommen vorgesehen worden . Mit Iran wurdestatt der bisherigen Bankenverrechnungeu ein staatlichesVerrechnungsa 'bkommeh vom Februar 1939 rückwirkend abi . Juli 1938 geschlossen . Am ’ 8. März 1939 Ist ein neues
Bankenverrechnungsabkommpn mit Uruguay an die Stelle
des bisherigen getreten . Zu dpu 40 bereits bestehenden.deutschen Verrechnungs - und Zahlungsabkommen ist am31. März 1939 ein weiteres Verrechnungsahkommen mit der
Slowakei binzugekommen . Besonders bemerkenswert sinddie im Mai dieses Jahres vereinbarten Erweiterungen der
Zahlungsabkommen mit der Südafrikanischen Union und
mit Mandschukuo . Die Einfuhr aus Südafrika , die 1930 nochnoch auf 4.5 Mill . £ begrenzt war . ist auf 6,7 Mill . £ fest¬
gesetzt worden . In dem Abkommen mit Mandschukuo
wurde für das uäohsfe ‘ Jahr eine Einfuhr Deutschlandseinschließlich der Sudetengehiete von 115 Mill . RM undein » Einfuhr Mandschukuos von 62,5 Mill . RM zugrunde¬
gelegt . ' "  _

'ie Reichspost belegt auf der Internationalen Verkehrs-
istellung Köln 1940 eine behaute Fläche von 8500 qm unden umbauten Raum von 73 500 cbm.

Otavi Minen
Grubenförderung wieder auf altem Höchststand

ln dem Bericht d-er Otavi Minen - und Eisenbahn -Gesell-
Ä aft ’- ■? 6rhn ’ l 'il  di « Ze-it vom 1. April 1938 bis 31. März1J39 wird ausgefuhrt , daß die Kupfer - und Bleikurse wJih-
rend der Berichtszeit eine ausgesprochen abwärtsgerich-tete lendenz zeigten und wesentlich unter den Durch¬schnittszahlen des Vorjahres lagen . Die im Jahre 1937 wie¬der aufgenommene bergbauliche und hüttenmännische
Tätigkeit konnte während de« jetzt abgelaufenen Geschäfts-
"i* r l Ä \ n fcj’keblichem Umfange gesteigert werden , so daßdie Grubenförderung die gleiche Höhe wie in den letzten«Jahren vor der Stillegung erreichte . Sie setzte sich zusam¬
men aus versandfühigen Kupfer -Blei -Erzen , zinkhaltigenErzen und Erzen (einschl . Aplit ) zur Verarbeitung in derMutte . An Versanderzen wurden rd . 47000 t zur Ver¬
schiffung  gebracht . Auch der Abhau der Vanadinerze
konnte gesteigert werden . Die insgesamt gewonnenen 900 tKonzentrate sind nach Deutschland verladen worden . Die
Verschiffung von Hüttenprodukten belief sich auf 7400 tKupferstein , 3380 t Werkblei und 434 t Kadmiumstaub.

Der Abbau in der Mine Tsumeb ' bewegte sich zwischen
«fr 33- und . 20. Sohle . Auf den Tiefbau -Sohlen (17. bis4U. Sohle ), die zum Abbau schon mit herangezogen wur-
den , waren umfangreiche Vorrichtungsärbeiten auszuführen,die im Berichtsjahr noch nicht ganz zum Abschluß ge¬kommen sind . Die Vorarbeiten fiir das Niederbringeneines Gesenkes von der 20. bis zur 24. Sohle wurden fertig¬gestellt . Im neuen Geschäftsjahre sollen die Aufschluß-
arbeiten dieser neuen vier Sohlen ausgefuhrt werden . Fürdie Inangriffnahme dieser umfangreichen Arbeiten wurdendie notwendigen Einrichtungen , Maschinen und Materialien
angeschafft und die hierfür erforderlichen Gelder bereit¬
gestellt . Die Versuche zur Verarbeitung der Erze mithöheren Zinkgehalten wurden weitergefiihrt ; sie stehen vor
dem Abschluß . Die Zahl der Gefolgschaftsmit-
g 1 i e d e r in den afrikanischen Betrieben des Unterneh¬mens beträgt zurzeit rund 300; außerdem wurden etwa3000 Eingeborene beschäftigt . Der Landbesitz der Ge¬

sellschaft in Süd westafrika  beträgt heute ca . 235 000Hektar ; er wurde durch Zukauf einer Holzfarm und eines
Weidegeibetes abgerundet . Die Ländereien werden zumgroßen Teil farm -wirtschaftlich genutzt ; ihre Erzeugnissewerden für die Verpflegung der Gefolgschaft und der Ein¬geborenen in vollem Umfange verwandt . Ferner wird ausdem Landbesitz der Grubenholzbedarf gedeckt.

Das in Gemeinschaft mit der Vereinigte Alu¬minium - Werke A - G von Otavi betriebene Ferro¬
vanadinwerk hat seinen Absatz beträchtlich steigern kön¬nen , so daß das Ergebnis zufnedenstellt . Neben der Ver¬arbeitung der südwestafrikanischen Vanadinerze ist Otavi
im Interesse der Ausnutzung deutscher Rohstoffe dazu über¬gegangen , auch einheimische Hochofenschlacke für die
Vanadingewinnung heranzuziehen . Die hierfür erforder¬lichen Anlagen wurden unter Aufwendung bedeutenderMittel geschaffen . — Der Bauxit - Trust A - G,  an derOtavi in unverändertem Umfange beteiligt ist , ist es ge¬lungen , ihren Absatz und damit auch den Gewinn zusteigern.

Das Rechnungswerk wird , wie üblich , in Doppelwährunggeführt . Die Umrechnung in Reichsmark erfolgte zumKurse vom 31. März 1939 mit 11,67 (i . V. 12,385) RM für ein
englisches Pfund . Unter den Erträgen erbrachten Erlösfür Erze und . Gewinn aus sonstigen Hüttenprodukten 6,40(5,22), Gewinn aus Effekten 0,03 (0,006), Zinsen 0,36 (0,37)und sonstige Erträge 0,15 (0,10) Mill . RM. Demgegenüberbeanspruchten Rückstellungen auf Reservefonds 0,035 (0,037)Mill , RM. Nach Anlageab schreib ungen  von 0,41Mill . RM (i. V. 0,22 Mill . und 0,10 Mill . RM andere Ab¬
schreibungen ) ergibt sich , einschl . 51 339 (66 304) RM Vortragein Ueberschuß von 419 584 (456 997) RM , aus dem die 'gleiche
Dividende wie im Vorjahr , nämlich 0,50 RM je Anteil , zurVerteilung vorgeschlagen wird . Nach Abzug deT Kapital¬ertragsteuer erhält der Anteilseigner demnach 0,45 RM jeAnteil , Während im Vorjahr durch die Anleihestockaus-
schizttung 0,65 RM ausgezahlt wurden . (HV 4. August inBerlin .)

Kaffee Hag
jetzt auch Firmenname

Eine außerordentliche HV der Kaffee -Handels -A-G, Bre¬
men , in der fünf Aktionäre ein Aktienkapital von 7 799 500RM vertraten , beschloß die Aenderung der Firma Kaffee-Handels -Aktiengesellsehaft , Bremen , in Kaffee Hag Aktien¬gesellschaft , Bremen , und die entsprechenden Satzungs¬änderungen.

Hannoversche Kaliwerke A -G, Oedesse . Der Abbruch der
Betriebsanlagen wurde im Jahre 1938 endgültig beendet.Bekanntlich sind die Betriebsanlagen auf Abbruch verkauftworden . Die Beteiligungsziffer am Absatz des DeutschenKalisyndikats blieb mit 5,0749 Tausendstel unveräruleTt , siewurde wieder durch die Konzernwerke erfüllt . Das gleichetrifft auch auf die Beteiligung am Absatz des Deutschen
Steinsalzsyndikats zu . Die Beteiligungsziffer der KaliwerkBerkhöpen GmbH , wurde , wie in früheren Jahren , auf dieKonzernwerke übertragen . Das Geschäftsjahr schließt
unter Berücksichtigung der planmäßigen Anlageabschrei-bungen von 0,04 (0,04, außerordentliche 0,01) Mill . RM miteinem Gewinn von 30 927 (Verlust von 2464) RM ab . DerVerlustvortrag des Vorjahres ermäßigt sich dadurch auf
23 619 (erhöhte sich auf 54 546) RM. Dieser Betrag soll vor¬getragen werden

Probleme der Verkehrswirtschaft
Verkehrsleistungen wachsen rascher als Produktionstätigkeit

Die deutsche Verkehrswirtschaft steht gegenwärtig eben¬so wie der .größte Teil der Industriewirtschaft vor dem
Problem einer möglichst raschen und nachhaltigen Aus¬dehnung ihrer Leistungskapazität . In seinem neuesten
Vierteljahrsheft zur Wirtschaftsforschung (1939/40, Heft 1,
Hanseatische Verlagsanstalt ) untersucht das Institut fiir
Konjunkturforschung die Auswirkungen des Wirtschafts¬anstiegs auf das Verkehrsaufkommen . Aus gewissen Er¬
scheinungen im Bereich der Verkehrawirtschaft ergibt sich,daß die Verkehrsleistungen gegenwärtig etwas rascherwachsen als die Produktionstätigkeit.

Umschichtungen im Verkehrsaufkommen haben dazu ge¬
führt , daß diejenigen , Beförderungsarten,,,die .Reichsbahnund Binnenschiffahrt die höchsten Einnahmesätze bringen,
entweder mengenmäßig von geringer Bedeutung sind , oderin ihrem Verkehrsumfang ein ständige « Abgleiten zeigen,während die stärksten Zugänge gerade in jenen Verkehrs¬arten eingetreten 6ind', denen verhältnismäßig niedrigeTarifsätze zugrunde liegen . Damit ergibt sich für die
Finanzierung der Investionsaufgaben im Bereich der Ver¬kehrswirtschaft ein besonders schwieriges Problem , Trotz
der Anfang 1936 durchgeführten Erhöhung der Giitertari 'f-sätze sind die Erlöse je Leistungseinheit hei der Deutschen
Reichsbahn seit 1933 anhaltend zurückgegangen . Hinzukommt , daß der zu Beginn des Aufschwungs vorhandeneKostenspielraum , der die wirtschaftliche Basis für erwei¬
terte Massentransporte zu niedrigen Tarifsätzen abgab,im Verlauf des Wirtschaftsaristiegs mehr und mehr aus¬
geschöpft worden ist . Steigen die Leistungen des Ver¬
kehrsapparates weiter , so werden vielfach erhöhte Aufwen¬
dungen je Leistungseinheit erforderlich , die die Möglich¬keiten weiterer Tarifzugeständnisse scharf beschneiden.

In ähnlicher Weise gilt dies auch für die Binnen¬schiffahrt.  Da auch hier die Gewinnspanne in denletzten Jahren aus den verschiedensten Gründen kleiner
geworden sein dürfte , fehlen namentlich den Kleinschiffernvielfach die Mittel für Erweiterungs - und Erneuerungs¬hauten.

Tarifhöhe und Tarifstruktur ermöglichten es ln früherenJahren auch im Bereich der Verkehrswirtschaft , den not¬
wendigen Erweiterungsbedarf in hohem Maße aus eigenenMitteln zu finanzieren . Im Verlauf der Krise und infolge
der Abwanderung hochbezahlter Verkehrsleistungen habenjedoch die Frachterlöse vielfach ihre kapitalbildende Kraft
weitgehend eingohüßt . Je geringer aber die Selbstfinan-
zierungsraöglichkeiten der Reichsbahn infolge der stän¬dig absinkenden Ertragskraft der Verkehrsleistungen wer¬den , um so mehr werden die vorzuneiimenden Investitionendurch Anleihen finanziert werden müssen.

Aus dem Rclclisverkehrsministcrium . Oberregierungs¬und Baurat Gaye  im Reichsverkelirsministerium ist zumMinisterialrat ernannt worden . Ministerialrat Gaye ver¬waltet ein Referat für bautechnische Angelegenheiten der
Reiehswasserstraßenverwaltung.

Oelfabrik Groß-Gerau
Ankauf eines Motorschiffes

Die HV der Oelfabrik Groß -Gerau , Bremen , nahm d-enAbschluß zum 31. 12. 1938 zur Kenntnis , der nach 0,78 Mill.RM Sonderaufwendungen einen Verlust  von 771 597 RM
zum Vortrag auf neue Rechnung ausweist . Im Jahre 1937war die Gewinn - und Verlustrechnung ausgeglichen . Der
diesjährige Verlust sei in der Hauptsache auf den Ver¬kauf der Bremer Fabrikanlage  zurückzuführen,die einen Buchverlust von 745 390 RM brachte . Den Aktio¬
nären wurde bereits im Vorjahre Mitteilung vom Verlustvon mehr als der Hälfte des Grundkapitals gemacht . ImJahre 1938 wurden ferner die Abmachungen mit befreun¬deten Gesellschaften gelöst.

Im November 1938 wurde das Motorschiff „Ger¬mania “ erworben.  Das Schiff ist bis zum Herbst
1939 fest verchartert . Die Reise lasse bei angemessenen Ab¬schreibungen einen entsprechenden Nutzen erwarten.

Bank für Handel und Industrie in deutschem Besitz.
Auf Grund von Verhandlungen mit der ZentraleuropäischenLänderbank , Paris , ist das im Pariser Besitz befindlicheMajoritätspaket an Aktien der Bank für Handel und In¬
dustrie , ehemals „Länderhank “ in Prag , von einer unterFührung der Böhmischen Eslcompte -Bank stehendenGruppe des Protektorats Böhmen und Mähren erworbenworden.

Bubiag
Weiter ansteigende Produktionsziffern

Auf Grund eines Prospektes sind 640 000 RM neue Aktien(aus der Umwandlung von Vorzugsaktien herrührend ) der
Braunkohlen - und Brikett -Industrie A-G (Bubiag ), Berlin,zum Handel und zur Notierung an der Berliner Börsezugelassen worden . Mit dieser Zulassung sind sämtlicheAktien (20,64 Mill . RM) zur amtlichen Notierung an derBerliner Börse zugelassen . Wie dem Prospekt zu ent¬nehmen ist , sind auch im Geschäftsjahr 1938/39 Förde¬
rung und Absatz weiter gestiegen.  Die imHerbst 1938 aufgefcretenen Versandschwierigkeiten und diedamit verbundene Ahsatzminderung wurden durch Mehr¬absatz in den folgenden Monaten wieder ausgeglichen , sodaß auch für das neue Geschäftsjahr , soweit sich dies h 6ut£
Voraussagen lasse , wieder mit einem befriedigenden Er¬gebnis gerechnet werden kann.

Im einzelnen werden für die ersten neun Monate des Ge¬
schäftsjahres 1938/39 gegenüber dem ganzen Jahr 1937/38.folgende Betriebszahlen der Bubiag und der Gewerkschaft
Frielendorf ausgewiesen : Rohkohlenförderung 5,44 (6,25)Mill . t . Bohkohlenabsatz 0,25 (0,30) Mill . t , Briketterzeugung1,59 (1,90) Mill .' t , Brikettabsatz 1,61 (1,89) , Mill . t , Strom¬erzeugung 480.61 (429.32) Mill . kWh , Stromabaatz 379.17 (312,65)Mill . kWh . Ziegelsteinerzeugung 11,56 (15,68) Mill . Stück,Ziegelsteinabsatz 11,46 (15,75) Mill , Stück . Der Umsatzbetrug in den zuvor erwähnten Zeiträumen 25,66 (27,065)Mill . RM . Am 31. März 1939 betrug die Gefolgschaft 3837Arbeiter und 471 Angestellte gegen 3586 Arbeiter und 467
Angestellte am Ende des Geschäftsjahres 1937/38.

Internationaler Drahtmarkt etwas ruhiger
Essen , 27. Juli . Der lebhaften Kauftätigkeit , die im Maiam internationalen Drahtmarkt . festzustellen war , folgte

im Juni eine ruhigere Entwicklung . Trotzdem kann dasGeschäft als voll befriedigend angesehen werden . Der Junistand im Zeichen der neuen Verständigung der Iweco mitder französischen Gruppe . Die vom Aufuhrkartell vorge¬nommenen Preiserhöhungen  konnten sich im all¬
gemeinen durchsetzen . Als Käufer traten hauptsächlichSüdamerika und die mittelamerikanisohen Staaten in Er¬
scheinung . Das Chiua -Gesohäft blieb in Anbetracht der
fernöstlichen Spannungen sehr still ; teilweise wurden sogarGeschäfte von den Kunden wieder annulliert.

.Von den europäischen Märkten ist besonders zu erwähnen,daß der holländische Markt , obwohl die augenblickliche
Kaufsflison längst abgeschlossen sein sollte , nooh beträcht¬liche Mengen bezieht . Das Ge-schäft mit Südamerika bliebnach der lebhaften Kauftätigkeit des Mai ruhiger . DieKunden haben sich zum großen Teil für einige Zeiteingedeokt.

Die Rohstal ]]gewlnnung Im Juni . Die Rohstahlgewinnungim Deutschen Reich betrug im Juni (26 Arbeitstage ) 2 104 883Tonnen gegen 2 069 871 t im Mai (25 Arbeitstage ) . Arbeits-täglich wurden im Durchschnitt 80 957 t im Juni gegen
82 795 t im Mai hergestellt.

Leichtfertige Kreditgeschäfte
und Verluste der Amsterdaraschen Bank?

Amsterdam , 27. Juli . Unter der Überschrift : „Eineiner unverantwortlichen Finanzverwaltung ' berichtet „RotNationale Dagblad “ (das Organ der Mussert -Bewegung ) vonneuen Verlustgeschäften der Amsterdamschen Bank . Erst
jetzt erkläre es sich , warum die Amstordamsche Bank und.die Rottei ’damsche Bankvereeniging lh I e. ord,ent I1(Yl?5Hauptversammlungen in diesem Jahre verfrüht abgehaltenhätten . Die Amsterdam sehe Bank habe dadurch vermeidenwollen , vor dieser Kontrollinstanz noch Rechenschaft überihre jüngsten Verlustgeschäfte abzulegeu . Sie habe sich inder letzten Zeit erneut auf leichtfertige Kreditgeschäfte
eingelassen , wodurch sie u . a. an einen AmsterdamerDiamantenhändler insgesamt 5 bis 6 Mill . hfl verlorenDieser Verlust sei für die Verbindung mit der Rotternam-schen Bankvereeniging ausschlaggebend gewesen . In Wahr¬heit habe die Amsterdamsche Bank „mit dem Hut m ner

Jugoslawiens Außenhandel
im ersten Halbjahr

Belgrad , 27. Juli . Die Zahlen über Jugoslawiens Ein;und Ausfuhr im ersten Halbjahr 1939 lassen erkennen , daßsich das Gesamtbild des Außenhandels gegenüber der Ver-
gleichszeit im Vorjahre wenig geändert hat . Die Einfuhr' weist einen Rückgang um 117,7 Mill . Dinar auf . was heileichtem Anstieg der Ausfuhr um 26,2 Mill . Dinar zur
Verringerung des Passivsaldos im Außenhandel , der imVorjahre 258 Mill . Dinar betrug , auf 114 Mill . Dinar führte.Das Gesamtvolumen des Außenhandel « beträgt , für daserste Halbjahr 1939 4941,7 Mill . DinaT (i . V. 5033.2 Mill . Di¬nar ) , wovon auf die Ausfuhr 2413,8 (i . V. 2387.6) Mill . Dinarund auf die Einfuhr 2527,9 (i . V. 2645,6) Mill . Dinar ent¬
fallen . , , , _ .«Jugoslawien hat die Einfuhr von Zellwolle von der Zah¬lung der Pauschalumsatz - und Luxussteuer befreit und da¬mit die Plattform für die ausgiebige Verwendung dieses
Rohstoffes in der jugoslawischen Textilindustrie geschaffen.

Tagesnachrichten
Tabaklchrgang , Vom 31. 7. bis 2. 8. wird mit Unter¬stützung des Reichsministers für Ernährung und Land¬wirtschaft im Bezirk des Landesverbandes mitteldeutscher

Tabakbauvereine Duderstadt ein Tabaklehrgang durchge¬führt . Gleichzeitig hält der Reichsverband Deutscher
Tabakpflanzer e. V. seine 3. Beiratssitzung ah.

Fahrpreisermäßigung der Reichsbahn zum Besuch an-
kannter Mustermessen des Auslandes . Nach Mitteilung . derDeutschen Reichsbahn wird zu den nachstehend aufgeführ¬ten ausländischen Mustermessen die übliche Fahrpreis¬
ermäßigung von 25% gewährt : Varna (Bulgarien ), Izmir(Smyrna ) , Zagreb (Agram ). Bratislava (Rreßburg ) , Buda¬pest , Ljubljana (Laibach ). Bei Lösung der verbilligtenFahrkarten ist der Messeausweis zur Abstempelung vorzu¬
legen.

Preise für ausländische Garten - und Welnbauerzeugnlsse.
Im Reichsanzeiger Nr . 171 vom 27. Juli wird eine An¬ordnung der Reichsfitelle für Garten - und Weinbauerzeug¬nisse über die Preisgestaltung fiir ausländische Garten-irad Weinhauerzeugnisse (Frischwarenanordnung ) vom26. Juli veröffentlicht , die allgemeine Bestimmungen sowie
die Preisregelung für den Einfuhrhandel und für denEinfuhrversandhandel und schließlich Ausnahmen behan¬
delt . Die Anordnung tritt mit sofortiger Wirkung in Kraft.

Aus der münsterländlschen Textilindustrie . Wie die In¬dustrie - und Handelskammer Münster i . W. mitteilt , hielt
bei der gesamten Textilindustrie des Münsterlandes in denMonaten April , Mai und Juni die Vollbeschäftigung weiteran . Die Gesamtkontingentsmenge an Rohstoffen blieb trotz
verminderter Quote ungefähr auf derselben Höhe wie imersten Vierteljahr 1939. Die große Anzahl der Aufträgebrachte eine Verlängerung der Lieferfristen mit sich . Ins¬besondere mache sich der Mangel an jugendlichen weib¬lichen Gefolgschaftsmitgliedern bemerkbar . Die Lage derBaumwollspinnereien und -Webereien »war unverändert . Der
Geschäftsgang war lebhaft . In der Strick - und Wirkwaren-Industrie wurde die Lage günstiger . Der Ordereingang waraußerordentlich gut . In der Juteindustrie wurde volldurchgearbeitet . Verschiedene aus Holland und der Türkei
eingegangene Aufträge konnten ausgeführt werden.

Das Kaiser -Willielm -Tnstitut für Kohlenforschung hi
Mülheim -Ruhr kann in diesen Tagen auf ein 25jäliriges, Bestehen «̂ urüerblicken«

Holzmarkt
Bremen , 27. Juli . (Eigenbericht ). £ uf deth • deutschenRundholzmarkt sind die ’ Verfügbaren Vorräte ’ sehr klein

geworden . Die bekannten Schwierigkeiten in der Rund-holzversorgung und der Facharbeiterfrage sind Folgen derVoll - bzw . Höchstbeschäftigung des Erzeugungsapparates.Selbst Uebernahme von Schnittholzaufträgen der öffent¬lichen Hand kann nicht mehr mit einer - zusätzlichen Zu¬
weisung von Rohhölzern rechnen . Die Gelegenheiten einer
Ergänzung durch Einfuhr sind gering , da häufig Devisen,hierfür nicht zur Verfügung stehen . Außerdem ist das
ausländische Angebot der Jahreszeit entsprechend immermehr zurückgegangen . Hinzu kommt , daß am inter¬nationalen Holzmarkt die Nachfrage eine ungewöhnlichstarke Zunahme erfahren hat bei steigenden Preisen.In Nadelrundhölzern  von guter Beschaffenheitund in gangbaren Abmessungen sind die Sägewerke nochfür größere Posten offen , doch müssen sie die Eindeckung
ihres Bedarfs in der Hauptsache bis zur Eröffnung desneuen Forstwirtsehaftsjahres verschieben . Holz aus alter
Winterfällung ist wohl kaum noch verfügbar , und überdie Sommerfällung ist inzwischen auch disponiert worden.Die Preise liegen durchweg an der zulässigen Höchstgrenze.
Grubenholz war weiter sehr gefragt . Die Papierbolzeinfuhrist- etwas kleiner geworden.

Die auf den deutschen Markt gebrachten Laubrund*
hoher  sind inzwischen fast ganz untergebracht worden,so daß eine gewisse Ruhe im Geschäft herrscht . Es haben
sich neue Verwendungszwecke für Laubhölzer gefunden,die früher nicht vorhanden waren . Infolgedessen konntenicht jeglicher Bedarf befriedigt werden ; es mußten grö¬ßere Mengen eingeführt werden . In Rotbuche macht sichzur Zeit ein deutlicher Rückschlag der Preise bemerkbar
wie meist um diese Jahreszeit . Für Wertbolz ist größtesInteresse vorhanden . Am Rundeichenroarkt ist das An¬gebot sehr zuriiekgegangen : gefragt ist nur noch Furnier¬
holz . Für Erle , Esche . Nußbaum und Pappel bestehtimmer noch einige Kaufneigung , die aber nicht mehr be-
medigt werden kann . Sonstige Laubbolzsorten bewegtensieh im Rahmen der guten Marktlage , die sich auch weiterhalten wird.

Baumwolle
Bremen , 27. Juli . Nordamerlkanlselic Baumwolle . Basis
ddling nichts unter lowmiddlmg nach den Bedingungen

Bremen Okt. Oez. lau. März Mai | Juli
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutio. Schluß

8.87/84
8.9t/BO
8.93/85
8.90/82
n.9t/83

.87/8'
.. 90/87

8.87/83
8.81/8?
°.84/79

'..86/8
8.88/84
8.86/83
8.80/72
8.80/76

.81//1

.84/79
3.80/76
8.74/72
0.76/74

8.78/71
8.79/77
8.76/71
8.70/69
8.73/71

3.74/66
8.79/71
8.76/69
8.69/61
0.68/60

Abrechnung 8.89 H.86 8.84 I R.79 8.73 8.72
iffnung : juli d.w jd , > . —
B, 8.70 G, Schluß : 8.90 B, 8,70 G.
rechnungspreis : Juli 8.89.

12.30 Uhr bezahlt : Okt . 8.91, 8.90, 8.91, Dez . 8.87, Jan.

iJI 12.30 7 Uhr 18bezah 1 t: Jan . 8.84 , 8j,% 8'79’chmittags bezahlt : Marz 8.74, 8.7o, Mai 8.70.

Im *weitermi Ä»

rnnJra äl De? t N ^ hmittagsvIrkehr ^ eröfCte \l  ÜebM-
immung mit den etwas ..Qi«dlds ®L6nn  p ^ Se 1 „Sedr”den USA . leicht abgeschwacht 2 bis 11 Punkte niean
Die Nachfrage war im Laufe dSs Nachmittages nur
g und die Kursentwicklung ziemlich uneinheitlich Der:t schloß ruhig 1 Punkt unter bie 3 Punkte über den
imittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 27. Juli.
Lokopreise per lb. Tendenz: ruhlB

Ostindische: Supertine mdl. Sclnde white rouolsh Bremer
Klause) 1 .

Fine Omre Standard 1 Bremer Klausel 2 .

Newvork | Okt. D«t Ion- Mär* Mai Juli

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

9.00/02
| 8.93/—

8.88/89
8.81/82

8.76/ -
8.68/ ~

8.67/—
8.55/-

8.52/—
B.42'43

8.43/-
8.31/-

LokO9.68n f9.'75n)
New Orleans heutige Hot. 9.38n vorige Mot. 9.46n

ZufuhrenIn Atlantik- und Oolfhäfen 9000| 1000t
Kaum stetig

Newyork , 27. Juli . Im Einklang mit Liverpool eröffneteder Baumwollterminmarkt in kaum stetiger Haltung , sodaß die Preise zunächst rückläufig waren . AusländischeHäuser schritten durchweg zu Glattslellungen und Siche¬
rungsverkäufen . Im Verlauf kam es zwar auf Anschaf¬
fungen der Spekulation , der Platzfirmen und des Berufs-handels vorübergehend zu einer Erholung , da das Angebotin nahen Sichten gering blieb , und man hierin mit
weiteren , Verknappung rechnete . Da 6ich aber der Preisim Oktobertermin über 9 Cents bewegte , hielten sich die

Käufer in späteren Sichten zurück . Nicht zuletzt trug hier¬zu die Kündigung des Handelsvertrages mit
Japan  durch die USA . bei , da man deren Auswirkungauf den Bnumwollabsatz nach Japan noch nicht abzuschät¬zen vermochte . Im weiteren Verlauf tätigten Platzfirmen
und südliche Häuser sogar vorwiegend wieder Abgaben , sodaß schließlich erneut wieder eine Abächwächung zu ver¬zeichnen war . Bei um 6—12 Punkten ermäßigten Preisen,schloß der Markt kaiim stetig.

London , 27. Juli . «Tute . (£ per t cif .). Tendenz : willig.Erste Marken Juli -Aug . 20V< bez ., Brief , Aug .-Sept . 19Vi
Wert , Sept .-Okt 191/* bez . — Geringere Marken Juli -Aug.19V4, Aug .-Sept . I8V1, Sept .-Okt . 18Vs (alles Brief ). — HanfManila (l  per t). Tendenz : ruhig . Grad J (Juli -Sept .) 17,Grad K 16, Grad L Nr . 1 151/*, do. Nr . 2 Wf*, Grad MNr . 1 15V», do. Nr . 2 14 (alles Wert ). — Sisal (Schluß¬notierungen ). Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenia Nr . 1faq : Juli -Aug . und Juli -Sept . 15 Brief , Aug .-Okt . 151/*Brief . Tendenz : trage.

c Wolle
Antwerpen . 27. 7. Kammzuq .

lull
Aug.
Sept.
Okt
NOV.

0. ko Oslo. Fl. 0. lb pence kg balg. Fr. o. lb. oence
27. 26. 27. 26. 27. 26. 27. 26.
27.00 26.75 2t 37 21.26 Dez. 28.00 28.00 22.26 22.00
27.26 27.00 21 60 21.37 3an. 28.25 28.00 22.25 22.12
27.50 27.25 21 62 21.50 Febr. 28.50 28.25 22.37 22.25
27.76 27.50 21 87 21.76 Ums. 20 000 bs 250 000 Ibs
28.00 27.75 22 12 21.87 Tendenz: ruhig

Bradford , 27. Juli . Am Wollkammzugmarkt war die Stiin-
mung sehr fest , obwohl die Umsatztätigkeit ruhiger wurde.Die Produktion war indessen voll auf bisheriger Hohe
gehalten . Garne lagen ebenfalls fest.

Getreide nnd Futtermittel
Bremen , 27. Juli . (Eigenbericht ) Die Versorgung der Müh¬len mit Mahlgut und der Verarbeitungsbetriebe mit Mehlund Backschrot war gesichert . Die Gerstenernte hat rüstig

Fortschritte gemacht und neigt ihrem Ende zu. Mit demSchnitt des Roggens  ist begonnen ; der Körner-
ertrag verspricht gut zu werden.

Die Versorgung in Futtergetreide  war gut ; feh¬
lende Mengen wurden aus anderen Wirtschaftsgebietenmühelos ergänzt . Die vielfachen Wünsche auf eiweißhaltigeFuttermittel konnten durch Zuteilungen von Fischmehl und
Eiweißkonzentrate erfüllt werden . Kleinere Mengen Milch-
leistungsmisehfutter wurden ebenfalls zugewiesen . 4 Auseiner Sondervermahlung konnte etwas Roggenvollkleie ge¬
geben werden.

•lin, 27. Juli . Im Berliner Getreideverkehr waren die
tzverhältnisse weiter unterschiedlich . Brotgetreide fürist -Verladung stand reichlich zum Verkauf wurde aber
vereinzelt aufgenommen . Andererseits bleiben Futter-e und einige Futtermittel begehrt . Futterhafer wird
lieh in schweren Sorten beachtet . Wintergei ^ te zu
striezwecken wird aufgenommen , soweit noch Bezoge¬ne verfügbar sind . In Sommergerste ißt das Geschäft

nicht entwickelt . Am Mehlmarkt hat ßi6h die LageMAn Tl|4Öt*T

Newvork , 27. 7.
Welz. Rw. I 86.871
Weil HW. I 81.87J4
Mals toko 55.12'?
Mehln. Pr. 4.10
Mehlh. Pr. • 4.20
Engl. Fracht 2/9- 2/lt
Kont. Fracht 12—16

Chlkago , 27. 7.
Gerste loko 45—50
Weizen fest
September 64̂ -%
Dezember 65;t '•>
Mai 67%
Mals fest
September 41.25
Dezember 42.25

Mal 45.12«
Hafer lest
September 27.87«
Dezember 28.60
Mal 29.62«
Roggeo fest
September 42.25
Dezember 44.37«
Mal 46.37«

Kartoffelmarkt
Bremen , 27. Juli . (Eigenbericht ) Auf dem Kartoffelmarkthat sich kaum etwas geändert . Die Anlieferungen von Früh¬kartoffeln aus eigenem Gebiet nehmen stetig zu . Bedarfs¬lücken konnten schnell durch Zufuhren gefüllt werden.

Viehmärkte
Bremen , 27. Juli . (Eigenbericht ) Die Entwicklung derGr oßviohauf triebe  auf den Schlachtviehmärkten

zeigte sich wie in der vorigen Woche weiter ansteigend.Davon ausgenommen sind Oldenburg und Osnabrück . Dortwar ein leichter Rückgang zu beobachten . Zur Deckung des
zugemessenen Bedarfes wurden teils Lebendrinder , teils Ge¬
frierfleisch der Reichstierstelle herangezogen . Die Käl¬
berauftriebe  lagen , abgesehen von Bremen , durch¬weg niedriger . Der Ausfall ist teilweise auf die Auswirkungder Maul - und Klauenseuche zurückzuführen , teilweise liegter aber auch in der Jahreszeit begründet . Die Zuteilungenkonnten aber trotzdem nach dem Kontingent erfolgen . Wiezu erwarten war , zeigten die Schweineauftriebe
eine außerordentliche Zunahme , allerdings mußten in Wil¬
helmshaven einige Umleitungen vorgenommen werden , wäh¬rend im übrigen die Reichstierstelle zur Entlastung Tiereaus dem Markt herausnahm , um sie der Vorratshaltung zu¬
zuführen . Die Zuteilungen an die Verarbeitungsbetriebe er¬folgten innerhalb der festgesetzten Kontingente . Die Tierebefriedigten die Verarbeiter durch den hohen Ausmästungs-
grad . Die Schafmärkte  hielten ihre rückläufige Be¬schickung bei.

Hamburg , 27. Juli . Auftrieb : 1744 Rinder , 340 Schafe.Marktverlauf : zugeteilt . . Preise : Ochsen : a) 45.50, h) 41.50,c) 36.50 d) bis 28; Bullen : a) 43.50, b) 39.50, c) 34.50; Kühe:
a) 43.50, b) 39-50, c) bis 33.50, d) ' bis 24; Färsen : a) 44.50,b) 40,50, c) 35.50, d) bie 27 Doppellender bester Mast 60.50;
Lämmer , Hammel und Schafe : Infolge geringen Auftriebserfolgte keine Preisfeststellung.
uhlkaqu . 27. 7. Schweine
leicht, n. Pr. 6.75 Isctiw. n. Pr. 6.60 f Zufuhren 50000
höchst, n. Pr. 6.95 jschw h. Pr. 6.25 | Im Westen 60000

Schmalz
Hamburg , 27. Juli . Schmalz:  Ruhig . American Steam-

Inrd 17, Purelard raff ., per -4 Kisten ä 25 kg netto , verschieden © Standardmarken transito ab Kai 171/*—17V* Dollar
für 100  kg.
■hlkago. 27.
Schmalz
Tendenz:

lull

7* JSeptember
stetig 0Mobtt
5.72̂ 0 [ Dezember

5.80
6.85G
5.97!£

Newvork.
Schmalz
Talg, lose

6.05
4*75

Eier
Bremen , 27. Juli . (Eigenbericht ) Die Eiererfassung wiesemo geringere Rückläufigkeit auf als zuletzt . Deshalb ließ

sich eine angemessen ©Befriedigung des Bedarfes im eigenenGebiet erreichen . Darüber hinaus wurden Westfalen undRheinland versorgt.
Butter und Käse

Bremen , 27. Juli . (Eigenbericht ) Die Milchanlieferung warwieder schwächer . Das wird 'sich in der folgenden Zeit nochfortsetzen . Bei dem durch die Ferien - und Urlaubsreisenverstärkten Trinkmilehverbrauch mußte natürlich aWh die
Buttererzeugung zurückgehen . Die Versorgung erfolgtenach der Zumessung . Der Käsemarkt  bot das jahres¬zeitlich übliche Bild.

Salzheringe
Bremen , 27. Juli . (Fangmeldung der DHGVegesack : Pelikan 547 Kantjos. Ankunft»

Am 27. Juli landeten in Wesermünde 7 Dampfer 16Zentner Seefische . Außerdem landete 1 Kutter 37 Zenti
verschiedene Fische . Preise : Nordsee : Schellfisch IV
rir iJ, /,’rtWrittlinffe 8V5- 7J/2, Kabeljau I 12—9, II 11 '/*—‘H 1 Seelachs I und II 9Vs, Lengfisch Vit,  Anglerbis Io1/*, Haifisch 30, Heringe 10*/<—D'A, Heilbutt II 92, IIIIS Ki sten 11—UV*, in Fässern 323/*—32'/*, Steinb

80—76, III 69, Rotzungen II 48—39, III 7V* u13. Limandes 44—30, II 29—10, Scharben 9. Island : Kab
jiau 1 und II 7V*, Katfiscb I 8V4—8, II Vit,  Rotbarsch 7, Hi

11  80 - Bäreninsel : Schellfisch I- III 10, KaÜeLI—III 7V*. Rotbarsch 8. Katfisch I 7'/*—ll 1/*, II 7‘/s-Heilhutt I 50, II 70, III 58, IV 40.

Warenmärkte
Hamburg , 27. Juli.

Reis : Der Inlandsmarkt zeigte nach wie vor ein ruhigesAussehen . Auch im Exportgeschäft waren nur hier unddort geringe Geschäfte festzustellen . Die fernöstlichenMarkte lagen bei ermäßigten Forderungen gleichfallsruhiger . ,

Ilulsenfrüehte : Das Angebot in Linsen . Bohnen , Erbs«usw .. für die weitere Unterbringungsmöglichkeit Vorhand«ist . ist erwartungsgemäß noch nicht größer geworden 1daß Geschäfte nicht abzuwickeln waren.
Getrocknete Früchte . lagen weiter ruhig Aprikosen,und Pflaumen waren ebenso wie Rosinen und Korinthen'

gesucht , aber nur in den beiden letzteren Erzeugnissen kames zu kleineren Abschlüssen.
Kautschuk : ruhig . Sheets loko 8”/«,Sept .-Okt . 8u/w Pence für ein lb. Aug .-Sept. 8SV«,

Newvork , 27. 7.
Baümwollsaatöi

Newvork , 27. 7.
Terpentin

Newvork , 27. 7.
Petroleum

I September5.91Oktober 5.93

| Terpentin 29.0!
f ab Golfhäfen 3.371$
IMid. Conti. t .02%

Dezember 6.09
lanuar 6.13

Terp. Sa?. 24.00
Pens. Rohöl 102*4/200Ost-Texas 1. 10
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Kaffee
Bremen , 27. JuTi . Bi © Einfuhrseite blieb ohne irgend-

welche Anregungen , die zu Abschlüssen mit den Ursprungs¬
ländern hatten führen können . Das Inland zeigte nach
wie vor gutes Interesse für alle Qualitäten.

Hamburg , 27. Juli . Der Inlandsmarkt zeichnete sich durch
weitere Belebung aus , wobei man unveränderte Lokofor-
clerungen nannte . Im Transit war es heute dagegen eher
etwas ruhiger.

Hamburger Kaffeeterminbörse
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 30 B 28 G, Sept . 30 B

18 G. Dez . 30 B 28 G. März 30 B 28 G. Mai 30 B 28 G.
Newyork , 27 . 7. März 6 . 14 n September 4 . 20 n

Ytndanz : willig
Mai 6 . 21 n Dezember 4 . 24 n
Jul) 6 . 25 r März 4 . 33 n

Sanis » loko 7 . 25
September 5 . 89

Tagesums. 27000 Mai 4 . 36 n

Dezember 6 . 03/C5 Rio loko 5 . 25 Tagesums. —

Newyork , 27. Juli . Am Kaffeeterminmarkt schritten bra¬
silianische und europäische Häuser auf Grund der anhal¬
tend ungünstigen Wetterlage in Brasilien und der steti¬
geren Frachtkostangebote zu Anschaffungen und Deckun¬
gen . Daneben kam es zu umfangreichen Tauschoperationen
vom Septembertermin in spätere Sichten . Im Verlauf er¬
folgten durchweg Abgaben und Sicherungsverkäufe , so daß
die Preise allgemein rückläufig wurden , und die Stimmung
zum Schluß abgeschwächt war.

Kakao
Hamburg , 27. Juli . Rohkak âot  Eine Belebung der

Timsatztätigkeit war nicht festzustellen . Man hörte durch¬
weg Vortagspreise . Kakaohalbfabrikate:  Soweit
Kakaopulver herauskam , fand es schlank Aufnahme . Im
allgemeinen blieb der Handel ruhig . Preise wie zuletzt.
Newvork 27 . 7 . stetig
September 4 . 15 I Dezember 4 . 29 [ März 4 . 43
Oktober 4 . 19 | Januar 4 . 34 ( Mal 4 . 53

Zucker
Magdeburg , 27. Juli . Gemahl . Melis : prompt per 10 Tage

31,35. Juli 31,45 und 31.50, Juli -August 31,45 und 31,50, Juli-
September 31,45 und 31,50. Tendenz : stetig.

Der Reichsnährstand hat durch die Hauptvereinigung
der deutschen Zuckerwirtschaft mit Wirkung vom 24. Juli
die 17. Inlandzucker -Freigabe in Höhe von 5 •/« der Jahres¬
freigabe 1938/39 verfügt . Die Freigabe gilt zur Lieferung
in den Monaten JulUSeptember 1939. Die Gesamtfreigabe
beträgt nun 85 V« zuzuüglich der unverkauften Reste aus den
Jahresfreigaben 1937/38.
Newvork , 27 . 7 . Kohzurker stetig
September 1 . 96/98 * 1Januar 1 . 92/94 * 1 Mat 1 . 98/2 ‘
November 2 . 02 n| März 1 . 96/97 * 1 jutl 2 . 01/03*

Metalle
Berlin , 27. Juli . Metalle . Elektrolytlyipfer prompt , eif

Hamburg . Bremen oder Rotterdam 59V* RM für 100 kg.
Original -Hütten -Alummmm 98—99 °/o. in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 •/• 137, Feinsilber
30.60—35.20 RM für 1 kg.

Kupfer 531/*, Blei IS1/*, Zink 17*/« RM (alles nom .). Tendenz:
stetig.

Berlin , 27. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt am
27. Juli für eine Unze Feingold 148 sh 6‘/s d gleich 86,6741
RM . für ein Gramm Feingold demnach 57,3087 Pence gleich
2,78663 RM.

Hamburg , 27. Juli . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen Silber prompt 35,20 Brief,
30,60 Geld , Hüttenrolizink nom . 17,75 Brief und Geld.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Elektroivi
best setected
Strong sheets
Elektrowlrebar»

43 . 06 - 19
43 .37 %— 43

43 . 12%
49 —49k

48 %— 49%
80 . 00
49 . 50

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 229 %—23C
dp . 3 Monate 225 %—225%
do . Settl . Preis 230 . 00

Straft » • 237 . 00

Biel (per Tonne)
Tendenz : stetig

aus ), pr oftlz Preis 14 . 81 — 87k
do . entt . Sieht oft . Prelsi4 . 8i — 87%
do . Settl . Preis 14 . 87%

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewBhnl . pr . oft . Prel » 14 . 31 43
do . entf . Sicht oft . Prel $i4 . 50 —62%
de . Settt Preis 14 . 37%

Aluminium (per Tonne)
Inland * 95
Ausland • 94

London , 27. Juli-
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 70 —71
chines . oer * 49 —51 n

Quecksilber
(per Flasche sh ) 330

Platin * (p . 20 Onz .) 7%
Wolframer 2 cif . •

(sh per Einheit ) 48 %— 60 r
Nickel Inland . *

foer Tonne ) 180— 185
do . ausl . * (per t ) 180 — 185
Weißblech I . O .Cokea
20 * 14 (ob . Swansea*
(sh oer boz ot 108 Ibs ) 19%—20J

Kupfersnlfat
fob . * ( per t ) 18 . 50
(ndlsch . Chromerz

elf. Basis 48 ■/»
(sh oer lono ton ) 87/6 — 92/6

Kadmium fob London
(sh oer !) l/11 %- 2/0%

Silber
BarrensHber prompt 16 . 60
Feinsilber prompt 16 . 12%
Barrensilber auf Lief . 17 . 81
FeinsMber auf Lief . 17 . 37%
Gold (sb and Pence)

(per Unze ) 148/6%
Inakt Notierungen

London , 27. Juli . Heute wurde Gold im Werte von 258 000
Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 61/* d pro Unze
fein verkauft.
Newvork . 27 / .

El . Kupf . I. 10 .07 ' i [ Siel , loko 4 . 85 ] Weißblech 6 . 00
50/90 Tage 10. 071 Zink loko 4 . 60 Roheis . N. 2 24 . 50
Zinn , loko 43 . 50 ] Stib ausf . 34 . 75 | do N. 2 olaln 22 . 50

Börsenberichte

Ruhig
Hamburg , 27. Juli . An der heutigen Börse herrschte eine

ruhige Grumlstinimung vor . Die Kurse zeigten eher eine
kleine nachgebende Tendenz . Am Schiffahrtsmarkt
wurden Hapag mit 44 bezahlt , hatten also einen V**/<»jgen
Kursgewinn aufzuweisen . Lloyd lagen mit 451/* gleichfalls
über Vs*/# fester . Hansa -Dampf gaben dagegen nach 103
bei Eröffnung ca . */<•/■ nach und schlossen mit 101r/<. Ham¬
burg -Süd tendierten unverändert 120. Von Verkehrswegen
konnten Bremer Straßenbahn ihren letzten Kurs mit 91
weiter halfen . Industriewerte blieben umsatzmäßig recht
ruhig . Nur vereinzelt kam es hier und dort zu kleineren
Abschlüssen . Von Schiffbauwerten stellten sich Atlas -Werke
auf 109*/*, so daß sich ein Gewinn von Vs•/» ergab . Flens¬
burger Schiffsbau hatten in kleineren . Posten zu 117*/*
(plus 1 #/p) Geschäfte zu verzeichnen . — Der Renten*
markt  schloß sieh umsatzmäßig der Allgemeintendenz an.
Bremer Umtausch und Bremer Alt verzeichneten mit 918/*
bzw . 129Vs gestrigen Schlußstand,

Wenig verändert
Hannover , 27. Juli . Veränderungen an den Aktienmärkten

waren nur vereinzelt . Das Geschäft blieb auf kleine Posten
beschränkt . Ilseder Hütte und Döhrener Wolle hatten Ab¬
schlüsse zu leicht ermäßigten Kursen . 1 */« höher gesucht
blieben Wilke -Werke . Mehrprozentig fester lagen Deutsche
Schachtbau und Hildesheim -Peiner Kreisbahn , leichter er¬
höht notierten Hackethal . An den Rentenmärkten
gingen nur in Reichsschatzanweisungen und in Steuergut¬
scheinen größere Beträge um . Das Pfandbriefgeschäft blieb
auf kleine Posten beschränkt . Der Schluß war freundlich,
aber still.

Nicht einheitlich
Berlin , 27, Juli . Entgegen den vorbörslichen Erwartun¬

gen hat das Geschäft eher wieder an Umfang abgenommen.
Die Kursgestaltung ließ eine einheitliche Linie vermissen,
da der berufsmäßige Börsenhandel nach den Kurssteigerun¬
gen in den letzten Tagen verschiedentlich Neigung zu
Gewinnmitnahmen bekundete . Von der Bankenkundschaft
lagen zwar einige Kaufaufträge vor , deren Umfang aber
nicht immer genügte , um den Kursen einen weiteren Auf¬
trieb zu geben . Im Verlauf  wichen die Kurse meist
nur geringfügig vom Anfangsstande ab . Durch eine Stei¬
gerung von 1lU % fielen Licht u . Kraft auf . Farben waren
um Vs®/# auf 1441/* gebessert . Sonst gingen die Veränderun¬
gen nach beiden Seiten , meist nicht über Vs•/• hinaus . Dt.
Eisenhandel waren allerdings um 1 •/• ermäßigt . Gegen Ende
des Verkehrs war die Umsatztätigkeit recht still . Die
Kursgestaltung erwies sich gegenüber dem Verlaufstande
bei allerdings geringfügigen Abweichungen weiter als
etwas uneinheitlich . Im großen und ganzen war die Stim¬
mung jedoch behauptet . Farben schlossen mit 144V» und

Dollar - 2,493 (2,493) RM
Englisches Pfund « 11,«7 (11,«7) RM

Verein . Stahl mit 99*/». Schuckert waren andererseits auf
1G71/* ermäßigt . Nachbörslich war von Umsätzen nichts zu
hören.

Am Kassamarkt sind von den meist behaupteten Banken
Deutsch -Asiaten mit einem Rückgang um 6 RM und Ueber-
seebauk mit einer Steigerung um Vs"/« zu erwähnen . Hypo¬
thekenbanken lagen biß um Vs% fester . Bei den Kolonial-
papieren bröckelten Otavi um V* RM ab . andererseits stie¬
gen Doag um 4V<, Schantung um 3 und Neuguinea um 2 •/*.
Für die per Kasse gehandelten Industrieaktien war der
Grundton eher freundlicher . Soweit Abweichungen zu be¬
obachten waren , ergaben sich durchweg Kursbesserungen,
die durchschnittlich 2 bis 4 •/• betrugen.

Am Rentenmarkt war die Stimmung bei ruhigem Ge¬
schäft im großen und ganzen behauptet . Nennenswerte
Kursschwankungen traten so gut wie nicht ein . Eine stär¬
kere Einbuße erlitten jedoch 35er Ruhrverband , die nach
Pause lVs V» einbüßten , Industrieobligationen verkehrten in
ruhiger und nicht ganz einheitlicher Haltung . — NF .-
Steuergutscheine II blieben mit 95,40, 95,35 und 95V* gegen¬
über dem Vortage für Juni , Juli und August unverändert.
Steuergutscheine I galten im Telephonverkehr der Banken
99,15 nach 99,20. — Privatdiskout unverändert 2*/«V*.

Still
Frankfurt a . M., 27. Juli . Das Geschäft an der Abend¬

börse war klein , da nur wenig Aufträge d-er Bankenkund-
scliai 't zur Ausführung kamen . Am Aktienmarkt war die
Haltung kaum verändert , wenn auch die Mehrzahl der
notierten Kurse gegenüber dem Berliner Schluß nicht ganz
behauptet war . So bröckelten u . a . IG . Farben und Rhein¬
stahl um je VsV« auf 1441/* bzw . 135 ab . AEG kamen mit
113, Hoesch mit 106 und Gesfürel mit 1251/* je 1U •/ • niedri¬
ger an , andererseits blieben n,  a . Mannesmann mit 103Vi,
Vereinigte Stahl mit 99Vs, Bemberg mit 130 und Holzmann
mit 1511/* gut behauptet . Am Rentenmarkt wurden Reiclis-
aitbesifz mit unverändert 132V« umgesetzt . IG Farbenbonds
waren mit 119V* im Verkehr -. ' Sjfeüergutsclieine Serie II hat¬
ten in allen Abschnitten kleines Geschäft , und zwar bei
Fälligkeit Juni mit 9.V/4, Juli mit 95,15 und August mit
95,10. Serie I nannte man mit 99,10 bis 99,15.

Unregelmäßig
Newyork , 27. Juli . Im Vordergrund der allgemeinen

Aufmerksamkeit standen weiter die Nachrichten aus der
Wirtschaft , die im allgemeinen anregend lauteten . Viel
erörtert wurde naturgemäß auch die überraschende K ii h -
digung des amerikanisch - japanischen
Handelsvertrages  durch die Regierung Roosevelt,

die offensichtlich Verwirrung an der Börse auslöste . Di
Kursentwicklung verlief uneinheitlich , / war Jam es m
Verlauf gegenüber dem erreichten niedrigsten Stande
der zu einer leichten Erholung , doch machte sich nirgends
mehr größere Kaufneigung bemerkbar , so daß der Handel
lustlos blieb und weiter kleine Einbußen uberwogen . _ In
der letzten Börsenstunde waren einzelne Spezialpapiere
wieder etwas gefragt , von wenigen Befestigungen abge¬
sehen , waren die Endnotiernngen aber größtenteils nur um

Berliner Devisenkurse

Telegraphtsdie
Auszahlung

Atgypt . n 1 lg . £
Argentinien 1 P . -P.
Australien 1 austr . £
Belgien 100 Oelga
Brasilien 1 Milreis
Brlt . -lndlen 100 Rup.
Bulgarien 100 Leva
Dänemark 100 Kr.
Oamlg 100II.
England 1 £
Estland 1B0 e . Kr.
Finnland 100 I . M.
Frankreich 100 Fr.
Orlechenlend 100 O.
Heiland 100II.
Iran 100 Riale
Island 100 Isl . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
lugesl . 100 Din.
Kanada 1 kan . I
Lettland 100 Late
Litauen 100 Lilas
Luxemburg 1 oo Fr.
Neuseeland 1 nsl . £
Norwegen 100 Kr.
Polen 100 Zloty
Portugel 100 Esc.
Schweden 100 Kr.
Schweis 100 Fr.
Slowakei 100 Kr.
Südairika 1 alr . £
Türkei 1 ( Ork . £
Uruguay 1 O. -F.
Vor . StaaL V. A. 1 $

ti
§«
fi -o Vor¬

kriegs
kurs

27 . 7.

Geld

7 20 . 99 11 . 95
6 1 . 78 0 . 675
— 9 . 331
3 81 . 00 42 . 30
7 1 . 33 0 . 130_ 87 . 01
6 81 . 00 3 . 047
3% 112 . 60 62 . 05
4 47 . 00
2 20 . 47 11 . 655
4Ü — . — 68 . 13
4 81 . 00 6 . 14
2 81 . 00 6 . 598
6 81 . 00 2 . 353
2 168 . 74 133 . 07

20 . 43 14 . 49
6 !4 112 . 50 43 . 18
A'i, 81 . 00 13 . 09

3 . 29 2 . 40 0 - 680
5 81 . 00 5 . 694
6 4 . 58 2 . 489
5 48 . 75
6 41 . 94

10 . 575
9 . 376

3U 112 . 75 68 . 57
A% 47 . 00
4 453 . 67 10 . 665
2Ü 112 . 60 60 . 04

81 . 00 56 . 17
8 . 52t

11 . 543
4 18 . 50 1. 978
7 4 . 10 0 . 899
1 4 . 39 2 . 491

1939

Brie!

2« . 7.

Geld

1939

Brie!

11 . 98 11 . 95 11 . 98
0 . 579 0 . 675 0 . 579
9 . 349 9 . 331 9 . 349

42 . 38 42 . 30 42 . 38
0 . 132 0 . 130 0 . 132

87 . 19 87 . 01 87 . 19
3 . 053 3 . 047 3 . 053

52 . 15 62 . 06 62 . 15
47 . 10 47 . 00 47 . 10
11 . 685 11 . 655 11 . 685
68 . 27 68 . 13 68 . 27

5 . 15 6 . 14 5 . 15
6 . 612 6 . 598 6 . 612
2 . 357 2 . 353 2 . 357

133 . 33 133 . 07 133 . 33
14 . 51 14 . 49 14 . 61
43 . 26 43 . 18 43 . 26
13 . 11 13 . 09 13 . 11

0 . 682 0 . 680 0 . 682
6 . 706 5 . 694 6 . 706
2 . 493 2 . 488 2 . 492

48 . 85 48 . 76 48 . 85
42 . 02 41 . 94 42 . 02
10 . 595 10 . 576 10 . 695

9 . 394 9 . 376 9 . 394
58 . 69 68 . 57 68 . 69
47 . 10 47 . 00 47 . 10
10 . 585 10 . 565 10 . 585
60 . 16 60 . 04 60 . 16
66 . 29 56 . 17 56 . 29

8 . 539 8 . 521 8 . 539
11 . 667 11 . 543 11 . 667

1. 982 1. 978 1. 982
0 . 901 0 . 899 0 . 901
2 . 495 2 . 491 2 . 496

Kopenhagen , 27 . 7.
London 22 . 40
Newyork 479 . 50
Berlin 192 . 20
Pari» 12 . 80
Antwergen 81 . 40
Zürich 108 . 25
Rom 25 . 25
Amsterdam 256 . 20
Helsingtors 115 . 60
Oslo 112 . 70
Heisingtort 9 . 95
Madrid 64 . 00 n
Warschau 90 . 50

New York, 27 . 7.
TSgl . Geld 1 . 00

Bankaki.

90 Tg . Brief 0 . 43

90 Tg . Geld 0 . 50

Pr . Handels¬
wechsel

nledr . Satz 0 . 62%
höchst Satz 1

Oslo , 27 . 7,
London 19 . 90
Berlin 171 . 75
Paris 11 . 65
Newyork 427 . 00
Amsterdam 228 . 50
Zürich 96 . 00
Htlsingfors 8 . 90
Antwerpen 73 . 00
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 90 . 00
Rom 22 . 60
Warschao 81 . 25

Wechsel auf
London -Obi. 4 . 6812

Lond . 40 Tg.
B’wechsel 4 . 6759
H ' wechsel 4 . 6759
Paris 2 . 64%
Brüssel 16 . 99
Rom 6 . 26%
Madrid —
Bern 22 . 56
Amsterdam 63 . 24

Stockholm, 2L 7.
London 19.41
Berlin 164 .00
Paris 11.05
Brüssel 70 . 75
schw . Plötze 94 .00
Amsterdam 222 .00
Kopenhagen 86 .75
Oslo 97 .65
Washington 415 .00
Helsinglots 8 . 60
Rom 22 .CO
Warschau 78 . 10

Stockholm 24 . 12%
Oslo 23 . 52%
Kopenhagen 20 .90
Budapest 19 . 75
Belgrad 2 .30
Athen 0 . 85%
Japan 27 .31
Buen . Alre» 29 . 04
Rio de Jan. 6 . 10
Berlin 40 . 13

Ostasiatische Wechselkurse vom 27. Jult
Newyork gegen Japan 27*' «, London gegen Japan 1.1

(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.557/m,  Hongkong 1.2“/« , Schang¬

hai 0.43/«, Kobe 1.1“ /» , Tientsin 0.8' /n (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .).

Konkurse
Weißwasser : Naehl . Friseur Heinrich Nakonz in Schleife

— Wüsteglersdorf : Nachl . Spediteur Heinrich Kramer in
Wüstegiersdorf -Blumenau . — Zeitz : Fa . Stationäre Licht-
und Kraftanlagen , U. Macha in Aylsdorf.

Vergleichsverfahren
Sangerhausen : Miihlenbes . Paul Deutsch in Riethnord¬

hausen . — Beantragt:  Vechta : Kolonialwarenhändler
Josef Kathmann in Dinklage.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 81. Juli beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
Queen Mary über Cherbourg um 23 Uhr und anj 1. August
über Cherbourg um 12.30 Uhr.

Der Seeschiffsverkehr 1938
im Hafen von Newyork

Im internationalen Devisenverkehr traten Veränderungen
von Belang nicht ein . Der holländische Gulden gab in Lon¬
don auf 8,76V« gegen 8,757/« und in Zürich auf 236,80 gegen
236,87 nach . Der Schweizer Franc blieb in London mit
20,75V* unverändert . In Amsterdam lautete die Notiz für
den Franc 42,41 gegen 42,26 und in Paris 8,51V» gegen 8,51V«.
Der Dollar wurde in London mit 4,6816 gegen 4,6819 notiert,
in Amsterdam und Zürich blieb der Dollar unverändert.
Per französische Franc stellte sich gleichfalls etwa auf
Vortagsbasis.

Im Hafen von Newyork liefen im Jahre 1938 insgesamt
5672 Schiffe ein mit einer Tonnage von 27,4 Mill . NRT gegen
5956 Schiffe mit 28,4 Mill . NRT ini Jahre 1937. Aus¬
gehend  betrug der Verkehr 5767 Schiffe mit 27,7 Mill.
NRT gegen 6042 Schiffe mit 28,7 Mill . NRT im Jahre 1937.
Trotz des Rückganges des Seeschiffsverkehrs im Hafen von
Newyork liegt der Gesamtverkehr doch um 4,5 V* über dem
des Jahres 1936. _ „ ,

Flaggenmäßig stehen die USA . an der Spitze . Ls folgen
Großbritannien und an dritter Stelle D eutschland.

Auslandsdevisen
Amsterdam » 27 . 7.
Berlin J 75 . 07%
London 8 . 76^
Newyork 187 . 12%
Paris 4 . 95%
Belgien 31 . 80

Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Stockholm

bondon , 27 . 7.
Newyork 4 . 6816
Paris 176 . 72
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel ■

11 . 66%
42 . 25 B

468 . 43

8 . 75%
27 . 55%

Italien
Schweiz
Kopenha ien
Stockhol

89 . 04
20 . 76%
22 . 40
19 . 40%

Oslo / 19 . 90%
Helslnetors 226 . 90

Budapest 24 . 12
Belgrad 205 . 00

Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Estland
Litauen
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kobe

Partei . 27.
London
Newyork
Belgien
Spanien

176 . 72
37 . 74%

641 . 37%

Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo

Zürich , 27, 7.
Paris 11 . 74
London 20 . 75
Newyork 443 . 19
Belgien 75 . 30
Italien 23 . 32%
Spanien
Holland 236 . 80
Berlin 177 . 80
Stockholm 106 . 90
Oslo 104 . 27%

Kopenhagen
Sofia
Warschau

Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helsingfort

Prag , 27 . 7.
Amsterdam 15 . 61
Berlin — •—
Zürich 659 . 25
Oslo 687 . 25

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

42 . 21

39 . 12%
45 . 15

380 . 00
645 . 00
110 . 18
685 . 00
548 . 00

24 . 87
24 . 81
25 . 25
18 . 25
27 . 75
20 . 19

2 - 56
18 . 37

97 ^50
1.-268
0/437 n
1/200

198 . 55
851 . 37%
789 . 50

20 . 18
887 . 25

5 . 40
83 . 50
87 . 00
10 . 00

3 . 90
3 . 60
3 . 25
9 . 15

611 . 25
136 . 85 n

152130 n
29 . 23%
77 . 45

Prag
Privatdisk. 1%—£
Off . Bkdltk.

TSgl . Gold
1 Monatsg.

Australien 126 . 00
Neuseeland 124 . 37%
Südafrika 100 . 25
Straitsdollar 2/412
Valparaiso 117 . 00 n
London auf

Bombay 1/690

Bombay auf
London 1/587

Buenos auf
Londor 20 . 20

Prlvatdlsk.

TSgl . Geld %
Prolonga¬

tionssatz t.
tägl . Geld %

Stockholm 910 . 75

Helslngfera 78 . 75

Berlin 15 . 16
Warschau 717 . 00

Buen . Airei 102 . 76
Japan 121 . 00
Oll . Bkdlsk.
Privatdisk.

Inland I
Privatdisk.

Ausland 3
£ p . 1 Mt. 2
£ p . 3 Mte. 6
$ p . t Mt. 8/m
S 0 . 3 Mts. %

Stockholm 705 . 00
Poln . Noten 545 . 00 n

Belgrad 66 . 00

Danzig 650 . 50 n

Warschau 549 . 00

Die britische Kriegsmarine kauft
86 Fischdampfer an

Nach Meldungen ans Hüll hat die Admiralität dort 53
und in Grimsby 33 zusammen 86, moderne Fisehdampfer
gekauft , die als Minensuchboote in die Flotte _eingestellt
werden . Es handelt sich durchweg um erstklassige Schiffe
mit einer Länge von 160 bis 180 Fuß . Der Kaufpreis wird
auf insgesamt 250 000 bis 300 000 £ geschätzt . Die Trader
befinden sich zum Teil auf See und sollen nach ihrer
Rückkehr in den Hafen übernommen werden . Für die
Hochseefischerei der Humber -Häfen bedeutet dieser Ver¬
kauf eine Erleichterung , da wegen der Uebersetzung mit
Fahrzeugen und Fanggeräten bisher von den Fischern eine
Beschränkung der Fänge und Anlandungen durchgeführt
werden mußte . Man glaubt , daß nach diesen Verkäufen
die verbleibende Fischereiflotte der Humber -Häfen unter
voller Ausnutzung der Fangzeiten und Fanggeräte arbeiten
kann.

Neuer Heringslogger
Der auf der Werft von Schulte & Bruns für die Leerer

Heringsfischerei A-G, Leer , erbaute Motorlogger A L 140
„Hermann Garrels“  erledigte seine Probefahrt . Das
Fahrzeug hat eine Länge von 41,85/37,10 m, eine Breite von
7,70 m und eine Seitenhöhe von 3,32 m . Er ist der größte,
der bisher auf einer Werft in Deutschland gebaut wurde,
und hat . als Neuerung auch einen Fischfi ‘ ischraum
erhalten . Der Logger ist für Schlepp - und Treibnetzfische¬
rei eingerichtet und mit einem 500-PS -Deutz -Motor ausge¬
rüstet . Auf der Reede von Delfzyl wurde das Schiff der
Leerer Heringsfischerei A-G in Leer übergehen.

Feuerschiff Elbe I ausgewechselt . — Stammfeuerscliiff
Elbe III wieder ausgelegt . Zur Vornahme der jährlichen
Instandsetzungsarbeiten ist das auf Station Elbe I 54 Grad
0 Min . 30 Sek . Nord und 8 Grad 13 Min . 18 Sek . Ost an¬
liegende Ersatzfeuersehiff „Norderney “ vorübergehend ein¬
gezogen und durch das Motor -Feuerschiff Weser II ersetzt
worden . — Nach Beendigung der Instandsetzungsarbeiten
ist das Stammfeuerschiff „Elbe III Senator Broekes “ wie¬
der auf seinem Liegeort auf 53 Grad 57 Min . 47 Sek . Nord
und 8 Grad 30 Min . 27 Sek . Ost ausgelegt worden.

Wie das Sozialamt der DAF . feststellt , sind im Juni
von den zuständigen Reichstreuhändern der Arbeit 60
neue Tarifordnungen erlassen worden , von denen allein
22 auf das Baugewerbe entfallen . Die Neuregelungen be¬
wirken durchweg fühlbare Verbesserungen der Arbeits¬
bedingungen.

Reichsbankdiskont 4 ° /o Wertfpapierkurse der DZ . vom 2 ? . Juli

Lombaräsatz 5 ”/o

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
U. Staatsanleihen 27 . 1. 26 . 7.

5 0t . Reichsanl . 27 101 . 70 101 . 70
4 do . do 34 99 . 62 99 . 62
4 */ » 0t . Relchs -Sch .35 99 -80 99 . 80

do U  II . Folge 99 . 12 99 . 12
do 36 III . Folge 99 . 00 99 . 00
do 37 I Folge 98 . 87 98 . 87

4V » Reichspost 34 I 100 . 37 ICO. 25
4 Bremer Umtausch 91 . 75 91 . 75
Bremen Neubesitz —
Hamburo Neuhesitz — — • —
Dtsch Altbesitz 131 . 87 132 . 00
Bremen Altbesitz 129 . 25 129 . 50
Hamburg Altbesitz 129 . 75 129 . 87

27 . 7 . 26 . 7.

Br , Papier u . Wellp . 120 . 00 122 . 00
Br . Silberwarenfabr . 148 . 00 148 . 00
Bremer Vulkan 148 . 00 148 . 00
Br . Wollkämmerei 178 . 75 178 . 76
Dt . Linoleumwerke 147 . 00 147 . 00
Dynamit Nobel 77 . 26 77 . 25
Elbschloßbrauerei 160 . 00 150 . 00
Fiensb Schiffsbau 117 . 75 116 . 50
Guano Werke 100 . 00 100 . 00
HEW 143 . 00 143 . 25
Harburger Gummi 170 . 00 170 . 00
Hochofenw . Lübeck 120 . 00 120 . 00
Hoffm . Stärkefabr . 131 . 00 131 . 00
Holstenbrauerei 130 . 00 130 . 00
Jutesp . u . Web Br . 124 . 00 124 . 00

Markt - u . KUhlhaJI.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt . Hochs
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoidwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonialwerte
Kamerun - Eisenb . - G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi -Minen

27 . 7 . 26 . 7.
115 . 00 115 . 00
124 . 00 123 . 00
110 . 00 109 . 00
156 . 00 156 . 00
135 . 00 136 . 00
131 . 00 131 . 00
122 . 00 122 . 50
116 . 00 116 . 00
142 . 00 142 . 00
100 . 00  —
89 . 00 87 . 00

112 . 00 112 . 00
70 . 00 70 . 00

20 . 50 21 . 00

Kreditanstalten u Körpersch.

4 V» Oldbg -Br Stl
Kredit -Pfbr v 25 99 . 00 99 . 00

4 1/* do. S . 1 u. 3 99 . 00 99 . 00
4 V* do. S. 2 99 . 00 99 . 00
4 1/* do. S. 4 99 . 00 99 . 00
4 ‘/» do. S. 5 99 . 00 99 . 00
4 */* do. s. 6 99 . 00 99 . 00
4V* do s. 7 99 . 00 99 . 00
4 >/> do. s. 8 99 . 00 99 . 00
4V, do Kom. s. 1 98 . 50 98 . 50
4 V» do. do. s. 2 98 . 50 98 . 60
4 1/* do. do. s. 3 98 . 50 98 . 50
4V* do. do s. 4 98 . 50 98 . 50

Hypothekenbanken
4V * Hamb Hypbk ß 99 . 00 99 . 00
5V » do liquid . 100 . 87 100 . 75

do Anteilschein —
4V » Pr , Ctrbd . 28 99 . 00 99 . 00
5‘/, do Liq. 26 A 2 —. — —
4 1/* Pr Ctrbk Bod

Obi . 26 ' 27/28 98 . 50 98 . 60

IndustrleobJIgatlonen
Deutsche Llnol . 26 —
Nordd Steingut 27 —

Steuer » ut « chet ne

Steuergutscheine v-
1f 12 1937 A (m.
Affidavit ) u B,
1 Schein anrech-
nungsf ab 14 . 41 83 . 50 83 . 60

Batik - Aktien

Geestemünder Bank 99 . 00 99 . 00
Hb Hypothekenbank 93 . 26 92 . 87
Schl Hol Bk i. Husum 86 . 00 85 . 00
Vereinsbank 116 . 00 115 . 75
Westholst Bank 137 . 26 137 . 25

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4V - Hann Prov . -Anl.

R. 15 98 . 76 98 . 76

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4Vf Oldb . -Br . Stl.
Krd . Pfbr . S . 5 99 . 00 99 . 00

4V « do Kom . S. 3 —98 . 60

Landesbanken
4V » Brschw Staatsb.

Goldpfbr R 16 99 . 60 99 . 50
4 1/* Hann . Ldkr . -G. -

Pt . S . 1 1926 99 . 50 99 . 60
5 */i do . Liqul . Pfbr . 101 . 25 101 . 26
4 do . RM Pfbr . S . 6 94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
4Vs Brschw rittl . G.*

Pt . von 29 98 . 50 98 . 50
4V » Bremer rittl.

Goldpfandbriet 100 . 00 100 . 00
4V « Calenbq . rittl.

G. -Pfbr . von 28 99 . 50 99 . 50
4 1/* do do von 27 99 . 50 99 . 50
4 »/* Cetler rittl.

Goldpf C. 98 . 25 98 . 25

Stadtschaffen
4 1/» Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99 . 00 99 . 00

5 llt  Hann . Bod . Kr.
Liqui . Ptandbr . 101 . 25 101 . 25

6 Lüdenscheid . M.
Obi . 101 . 76 101 . 75

Industrie - Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Ooornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann Immob.

(je Stück In RM)
Hannoversche Zern.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Undener Brauerei
Mech .Weberei Linden
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw Hann . Hyp.

Bank
GeestemUnder Bank

Verkehrs - Aktien
Hildesh . Pein . Krelsb 34 . 00 31 . 60
Ueberfandw . Hann . 105 . 00 106 . 00
Marienborn -Beend . 92 . 00 92 . 00

216 . 50 216 . 50
171 . 00 170 . 00
110 . 00 110 . 00
121 . 50 121 . 60
148 . 50 148 . 26

310 . 00 310 . 00
121 . 00 121 . 00
186 . 00 186 . 00
139 . 25 140 . 00
130 . 00 129 .00
132 . 00 132 . 00
124 .00 124 . 00
143 . 75 144 . 26
190 . 00 190 . 00
118 . 60 118 . 60

105I00 lOö ’. OO
184 . 50 185 . 00

102 . 00 102 . 50
98 . 50 98 . 50

Eisenbahn - Aktien

Dt . Relchsb . Vorz . -A 123 . 12 123 . 12
A- G für Verkehr 112 . 00 111 . 00
Bremer Straßenbahn 91 . 00 91 . 00
Hamburqer Hochbahn 97 . 87 98 . 00

Schiffahrt ». Aktien

Br . Schleppsch . -Ges . 92 . 00 92 . 00
Dt . Ost -Afrika - Linle 40 . 00 46 . 00
Hapag 44 . 00 43 . 50
Hbg . -Südam D.- G. 120 . 00 120 . 00
Hansa - Linie 101 . 76 102 . 50
Neptun 130 . 00 130 . (X)
Norddeutscher Lloyd 45 . 60 44 . 87
Unterw . Reederei 114 . 00 114 . 00
Woermann - Unie 40 . 00 46 . 00

Industrie - Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Biii -Brauerel
Breitenburqer Cem.
Brem . -Veg . Fisch . -G.
Br . Ch . Fabrik Hude

109 . 50 109 . 00
280 . 00 280 . 0G
131 . 00 131 . 00
147 . 00 147 . 00
112 . 25 112 . 25
160 . 00 150 . 00

Hypothekenbanken
4 1/- Brschw, -Hann.

Hyp . Bk . Goldpf
von 1929

5 1/ * do . Liqui
4 lh  Hann Bodkrbk.

G. Hyp Pfbr . R 7

Industrie - Anleihen

6 Brauerqilde Obi.
6 Hackethat Obi.
5 i ’nrferier Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi
6 Vorw Zem Obi.

4 Hann . Stadtanl.
von 1923

4 Brem ritt (Rogg . )
abg . Pf.

4 Cell ritt . ( Rogg . )
abg . Pf.

100 . 00 100 . 00

92 . 00 92 . 00

91 . 50 92 . 00

Reichsschuldbuchforde-

rungen fmit Stückzineen)

99 . 00 99 . 00
101 . 25 101 . 26

7 99 . 00 99 . 00

ab
l 4.

Ausgabei
Geld [ Brie)

Ausgc
Geld

ibe /
Brie'

1940 99 . 87 100 . 62

n 1941 löO . OC 100 . 76

101 . 50 101 . 50 1942 99 . 62 100 '. 37 __
103 . 00 103 . 00 1943 99 . 12 99 . 87 — . w
_ _ _ _ 1944 99 . 12 99 . 87
91 . 00 91 . 00 1946 99 . 00 99 . 76

. 102 . 00 102 . 50 1946 98 . 87 99 . 62
99 .6?

—

1948 99 . 12 99 . 87 —4 —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . I 83 . 87 ! 84 . 62

1946/48 • «• • • • • • • • • 1 83 . 87 | 84 . 62

Berliner Börse
27 . 7. 26 . 7.

Industrie -Obligationen
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost . Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

5 Thür . El . - Llef « . —99 . 00
6  Zuckerkredit 103 . 40 103 . 40

27 . 7. 26 . 7.

Dynamit Nobel 77 . 75 77 . 25
Germania Portland 97 . 00 — . —
Gebr . Goedhardt 164 . 00 — . —
Hackethal 149 . 00 148 . 50

Hageda 116 . 60 117 . 50
Hoffmann Stärke — . — —,—

Dt . An ). Ausl.  132 . 12 133 . 30
5 Relchsanteihe 27 101 . 70 101 . 70
4 Reichsanleihe 34 99 . 62 99 . 62
5 */* Int . (Young ) 102 . 50 — . —
4Vt Pr . St . -Anl . 28 109 . 20 109 . 00
4Vt Bayern St . 27 98 - 60
4 1/* Brschw . St . 28 99 . 00 99 . 00
4 Dt . Schutzgebiet
4V * Dt , Reichsp 34 99 . 50 — . —
47 » do . 35 100 . 40 100 . 40
4V » Dt . Relchsb 35 100 . 37 107 . 37
47 » do 36 99 . 60 99 . 60
47 * Pr . Ldr . 1 u. 2 99 . 50 99 . 60

Stadtanleihen
47 * Bin . Gotisch . 26

1 und 2 —
Oeffentllche Kreditanstalten
47 * Bin . Pfbc . -A. 99 . 00 99 . 00
Dt . Komm .-Samm . 1 136 . 75 136 . 76

do . 2 165 . 62 165 . 62
47 * Hann . Landes¬

kredit 1 v . 26 — — . —
do . 2 V. 27 99 . 50 99 . 50

47 * Oldb . stl . Krd . 25 — ~ . —
47 » do . Schuld 1 u .3 —
47 » Oldb . 27 S . 2 —
47 » do . 28 S. 4 —
47 » Oldb Pfandbr . 5 99 . 00
47 * do . Komm . 1 — . — —
47 » do . do . 2 — — •—
47 » do . do . 3 — . — ——
57 » Oldbg . Liqui . 101 . 12
47 * Pr . Lds . Pfb . R . 4 100 . 00 100 . 00
47 * Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr . 99 . 00 99 . 00
47 * Ostpr . Id .G. (87i ) 98 . 60 98 . 60
Schl . -Holst . Id . G. 24 98 . 50 98 . 50
47 » West . Id . G. (« •/•) —

Hypothekenbanken
47 * Braunschw.

Hann , von 1929 99 . 00 99 . 00
47 * Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a 99 . 00 99 . 00
47 » Hann . Boden¬

kredit 13 . 14 99 . 00 99 . 00
47 * Meininger

Hypoth . Bank 5 99 . 00 99 . 00
47 * Pr . Centralb . 28 99 . 00 99 .00
47 * Pr . Hyp . 24 , 1

25 , 2— 4 99 . 00 99 . 00
47 » Pr . Pfandbr .»

Bank 50 99 . 00 99 . 00
47 » Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 . 12 99 . 00 99 . 00
47t Schlesw . -H. ldsch.

Gold 30 98 . 50 98 . 60
47 » Berl . Hyp 15 99 . 00 99 . 00
47 * Berl . Hyp . K. 6 98 . 50 98 . 50
57 * Bl . Ctrbd Uqu . 101 . 26 101 . 00
47 » Pr Pfbr.

Komm . 20 98 . 50 98 . 50
47 * Pr . Ctr . - Bod . 24 99 . 00 99 . 00
47 * Pr . ztrstadt . 19 99 . 00 99 . 00
47 * Pr , Ztrst . 20 -21 99 . 00 99 . 00
47 » Hann Pfd . 4

von 1929 99 . 50 99 . 50
47 * do . 5 u . Erw . —

Kommunal - Obligationen

47 * Mein . Hyp . -Bank
Komm 4 , 16 , 21 98 . 50

47 * Pr . Ctr . Beden
Komm 2S/28 96 . 50

47 * Rh . Westf . Bdrk.
Komm . 26/28 4 -6 98 . 50

96 . 50

98 . 50

98 . 50

Steuergutscheine
Steuergutscheine v.

11 . 12 . 1937 an-
rechnungsfähig ab
1 . 1. 1941 83 . 50 83 . 50

Verkehrs - Aktien

Hamburger Hoch
Hann . Ueberiand

97,50 97 . 25
105 . 25 —

Banken
Atfca
Bayr . Hyp . - Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsqes.
Commerzbank
Deutsche Bank
0t . Asiat . Bank
Dt . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg Landesbank
Reichsbank

91 . 00 91 . 00
'98 . 37

104 . 75 104 . 76
112 . 00 112 . 00
106 . 00 105 . 87
111 . 50 111 . 50
389 . 00 395 . 00

79 . 50 79 . 00
106 . 50 106 . 00
105 . 00 104 . 50

isoloo isoloo

Industrie

A- G für Energie
Atlas Werke
Bremer Vulkan

118 . 00 117 . 75
—109 . 50
— . — 147 . 00

Dt . Ton und Stein 142 . 75 142 . 25

Kötitzer Leder 144 . 00 143 . 25
Kromschröder — . — — . —
Küppersbusch — . — — . —

Lindes Eis 170 . 00 170 . 25

Masch . Buckau 117 . 75 117 . 50
Maximilianhütte — 177 . 00
Meyer Kaufmann 122 . 00 118 . 00
Miag Mühlen — . — 134 . 00
Mülheim BerQ — . — 102 . 00

Nordd . Eiswerke — . — — . _
Nordd . Steingut 125 . 26 125 . 00
Nordd . Trikot — —

Nordwestd . Kraft —

Phönix Braunkohle
Rhein -Westf . Kalk
Riebeck Montan — . — — . —
Rosenthal Porzellan 87 . 00 87 . 00
Sarotti 120 . 00 120 . 00
Schles . Portland 137 . 00 138 . 00

Verein . Dt . Nickel 167 . 75 168 . 50
Verein . Glanzstoff —.—
Wanderer -Werke 160 . 00 159 . 00

Kololnlalwerto
Dt . Ost -Afrika 81 . 76 77 . 00
Neu -Guinea 167 . 00 165 . 00
Otavi Min . u . Eis . -G. 20 . 62 21 . 12
Schantung 89 . 00 86 . 00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- Schluß¬ Einheitskurs

kurs kurs 27 . 7. 26 . 7.

Dt . Anl . Ausl . Scheine
efnschl . ‘' t Ablösungsch. 132 . 25 132 . 12 132 . 12 132 . 30

5 1/ » Gelsenk . Werk — . — 99 . p0 98 . 90 98 . 87
4 1/* Fried .Krupp -RM -Anl. ■— . — — . 4- 98 . 12 98 . 12
5 */ . Mitteid . Stahl 99 . 25 99 . td 99 . 25 99 . 30
4 1/* Ver . Stahl -Ob !. — •— *\ 95 . 12 94 . 50

Accumulatoren - Fabrlk 218 . 00 218 . 50
Allg . Elektricltäts - Ges. 113 . 00 113 . 50 113 . 25 112 *. 50

Aschaffenburqer Zellstoff 83 . 00 83 . 37 83 . 37 84 . 75

Bayer . Motoren -Werke 132 . 75 132 . 75 132 . 60 132 . 76
I. P . Bemberg 129 . 50 130 . 00 130 . 25 129 . 50
Julius Berger Tiefbau 145 . 00 145 . 00 145 . 00 143 . 25
Bl . Kraft u . Licht AG. — 160 . 87 160 . 75
Berl . Maschinenbau •— . — 119 . 25 — 4—
Braunk . u . Brfk (Bubfag) 185 . 60 185 . 25 185 . 00 _ *_
Bremer Wollkämmerei 178 . 12 178 . 12 — 178 ! 60
Buderus Eisenwerke 97 . 50 97 . 25 97 . 26 96 . 37

Charlottenb Wasserwerk 114 . 62 114 . 62 114 . 62 114 . 62
Chem . von Heyden — . — — . ■— 138 . 00 138 . 00
Continental Gummi 216 . 50 216 . 60 216 . 00 216 . 37

Daimler -Benz 120 . 12 120 . 00 120 . 50 121 . 00
Demag 142 . 60 142 . 00 142 . 26 142 . 00
Deutsch . Atlant .-Teleqr — . ■— 96 . 25 95 . 00
D. Cont . Gas Dessau 107 . 60 107 . 26 107 . 26 107 . 87
Deutsche Erdöl 118 . 50 118 . 50 118 . 50 119 . 00
Deutsche Linolwerke 148 . 00 148 . 00
Deutsch Tetenh . u . Kabel —, «— 119 . 00 _B_
Deutsche Waffen — —, ■— _ #_ 145 . 00
Deutscher Eisenhandel 137 . 75 136 . 76 136 . 50 137 . 00
Christian Dlerlo A-G 183 . 00 183 . 00 182 . 50
Oortm . Union -Brauerei 213 . 00 213 . 00

Eintracht -Braunkohle 164 . 00 154 . 00 153 . 60 153 . 50
Eisenbahn -Verkehrsm. — ■. 155 . 50
Eloktr . -Lteferungsges. 132 . 62 133 . 00 132 . 50 132 . 50

Anfangs - Schluß - Einheitskurs
kurs kurs 27 . 7 26. 7.

Elektr . -Werke Schlesien 100 . 50 100 . 50 100 . 75 100.60

Eiektr . Licht und Kraft 129 . 00 130 . 25 130 . 25 129.76

Engelhardt -Brauerei 88 . 87 88 . 87 88 . 62 88.60

1. G. Farbenindustrie 144 . 37 144 . 62 144 . 60 144.87

Feidmühle Papier 99 . 00 98 . 50 98 . 75 99.25

Felten & Guilleaume 138 . 75 138 . 50 138 . 87 138.87

Gesfürel Loewe & Co. 126 . 00 126 . 75 126 . 37 126.75
Th . Goldschmidt 130 . 75 129 . 75 130 . 50 130.76

Hamburger Elektrizität 143 . 75 143 . 00 143.00

Harburger Gummi — 170 . 00 —.—

Harpener Bergbau 129 . 50 129 . 50 129 . 50 130.50

Hoesch - Köln - Neuessen 106 . 50 106 . 25 106 . 25 106.75

Philipp Holzmann 151 . 50 151 . 50 161 . 75 161.00

Hotelbetr . -Gesellschaft 73 . 00 73 . 50 73.25

Ilse , Bergbau 162 . 75 162 . 76 162 . 00

Ilse , Bergbau Genußsch. 128 . 75 129 . 00 129 .00 128.50

Gebrüder Junghans 95 . 00 95 . C0 95 .87 95 .76

Kal ! Chemie 126 . 75 127 . 50 128 .50

Kiöckner -Werke 115187 116 . 60 116 . 60 116.00

Lahmeyer & Co. 114 . 50 114 . 50 115 . 00
Laurahütte 13 . 62 13 . 62 13 . 75 13.75

Leopoldgrube —"

Mannesmannröhrenwerke 103 . 75 103 . 26 103 . 62 103.75

Mansfeld A-G f . Bergbau _ #_ _ _,—
MaximilianshUtte _ | _ _ . _ 177.00

Metallgesellschaft 112 . 37 112 . 00 112.00

Niederlausitzer Kohle 151 . 25

Orenstein & Koppel 95 . 50 96 . 50 95 . 00 94.75

Rhein . Braunk . u . Brik. 215 . 00 214 . 76 214 . 75 216.00
114.25
135.60
116.50
115.50
141.75

Rhein . Elektrizitätswerk —,— —— — . —
Rhein . Stahlwerke 135 . 37 135 . 37 135 . C0

Rhein . -Westf . Eiektr. — — 115 . 00

Rhein . Metall 115 . 75 115 . 25 115 . 50

RUtqerswerke 141 . 50 141 .87

Salzdetfurth Kall 143 . 75 143 . 76 143 .75 144.00
144. 12
111.00
120.00
167.87
102.25
189.50
116.00
74.50

Schering 144 . 12 143 . 62 143 . 50
Schles . El . u . Gas Lit . B — . —: 110 . 00 110 . 50

Schubert & Salzer — . — 121 . 00 121 .00

Schuckert & Co . Eiektr. 167 . 75 167 . 60 167 . 75

Schultheiß -Patzenhofer 102 . 87 102 . 62 102 . 75

Siemens & Halske 189 . 00 188 . 75 187 .75

Stöhr & Co . . Kammqarn — . — —,— 116 . 25

Stolberger Zinkhütte — . —■ — . — —•

Süddeutsche Zucker 213 . 00 212 . 50 212 . 50

Thüringer Gas Leipzig 130 . 00 131.25

Vereinigte Stahlwerke 99 . 60 99 . 25 99 . 37 99. 76
162.00

Vogel Telegr . Draht — . —

Wasserw . Gelsenkirchen _ 152 .50
96 . 37

116 .87
96.37

Westdeutsche Kaufhof 96 . 50 96 . 12 116J2
Wintershall 116 . 00 116 . 00

Zellstoff Waldhof 106 . 60 106 . 00 106 . 00 106.50

Banken

Bank für Brau - Industrie 116 . 50 116 . 60 116 . 00
180 .00

15.75
80 .00

Reichsbank 180 . 00 180 . 00

Verkehrswerte

A- G für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Kraftw
Dt . Reichsbahn Vorz .- A.

Hamb . Amerika paeketf.

112 . 00
134 . 76
123 . 12
44 . 25

112 . 00
134 . 75
122 . 87
44 . 00

£3 E . «

43 . 60 Ö3.8J

Hambur « -< nHam . Dampf 103-0°
Hansa - Linie

— —
46 ^00 46 . 75 45.37

Norddeutscher Lloyd 45 . 87
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